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„Berlin-Brandenburg“ 
bleibt  gefährdet 

Die  mehrheitliche  Zustimmung 
der  Berliner  und  Brandenburger  zur 
Fusion  ihrer  Länder  schwindet  laut 
einer  Emnid-Umfrage  dahin.  Danach 
befürworten  nur  noch  53  Prozent  der 
Hauptstädter  den  Zusammenschluß 
mit  dem  Umland,  43  von  hundert 
sind  dagegen.  Von  den  Brandenbur¬ 
gern  wünschen  nach  Emnid  gerade 
noch  42  Prozent  die  Vereinigung,  31 
Prozent  lehnen  sie  ab.  Im  Mai  sollen 
die  Bevölkerungen  der  beiden  bishe¬ 
rigen  Bundesländer  über  die  Fusion 
im  Jahre  1999  abstimmen.  Markus 
Roscher,  Sprecher  der  Berliner  „  Kriti¬ 
schen  Liberalen",  unter  deren  Dach 
sich  nationalliberale  FDP-Reformer 
zusammengeschlossen  haben,  äu¬ 
ßerte  ebenfalls  Bedenken  gegen  den 
baldigen  Zusammenschluß.  Wie  der 
renommierte  Berliner  Freidemokrat 
Alexander  von  Stahl  hält  Roscher  die 
Fusion  für  verfrüht.  OB 

Dämpfer  für  Rot-Grün 

Bei  den  Kommunalwahlen  im 
Bundesland  Bayern  hat  die  CSU  iFire 
Führungsposition  deutlich  weiter 
ausbauen  können,  während  die  SPD 
zum  Teil  bemerkenswerte  Verluste 
hinnehmen  mußten.  Insbesondere  in 
der  bayerischen  Hauptstadt  und  in 
der  fränkischen  Metropole  Nürn¬ 
berg  vermochte  die  CSU  ihre  Stel¬ 
lung  auszubauen,  so  daß  vermutlich 
nunmehr  dort  um  große  Koalitionen 
gerungen  wird.  Oie  Grünen  regi¬ 
strierten  enttäuscht  das  Wahlergeb¬ 
nis,  das  ihnen  im  Bündnis  mit  der 
SPD  in  München  und  Nürnberg  of¬ 
fensichtlich  wenig  Wählerbeifall  ein¬ 
gebracht  hat.  „Ob  Rot-Grün  in  Bay¬ 
ern  überhau  pt  eine  Zukunft  hat,  muß 
man  jetzt  intensiv  diskutieren", 
kommentierte  die  Land  es  Vorsitzen¬ 
de  der  Grünen  nachdenklich  das  Er¬ 
gebnis.  Überraschung  löste  das  Er¬ 
gebnis  von  Manfred  Brunners  „Bund 
freier  Bürger"  aus,  der  mit  3,2  Pro¬ 
zent  auf  Anhieb  in  München  brillier¬ 
te.  ln  die  Metropole  wird  er  nun  mit 
zwei  oderdrei  Sitzen  im  Rathaus  ein¬ 
ziehen  und  zugleich  dort  die  viert¬ 
stärkste  Gruppe  werden.  OB 


NATO-Erweiterung: 


Moskauer  Drohung 

Raketen  nach  Ostpreußen  -  Einmarsch  ins  Baltikum 


Ungewöhnlich  scharfe  Maßnah¬ 
men  werden  in  einer  weltweit  kur¬ 
sierenden  russischen  Militär-Studie 
für  den  Fall  einer  Osterweiterung 
der  NATO  diskutiert.  Danach  wird 
in  Moskau  darüber  nachgedacht, 
taktische  Atomraketen  mit  kurzer 
Reichweite  (und  äußerst  knapper 
Vorwarnzeit)  an  den  Grenzen  et¬ 
waiger  neuer  NATO-Mitglieder  - 
etwa  Polen  -  zu  stationieren.  Für  die 
Aufstellung  werden  Weißrußland 
und  das  nördliche  Ostpreußen  an- 
^epeilt.  Im  Falle  eines  Beitritts  der 
aaitischen  Staaten  droht  nach  der 
Studie,  die  nach  amerikanischer 
Einschätzung  die  Meinung  von  Ver¬ 
teidigungsminister  Gratschow  wi¬ 
derspiegelt,  eine  Katastrophe:  Dann 
sollten  „Truppen  der  Russischen 
Föderation  in  die  Territorien  Litau¬ 
ens,  Lettlands  und  Estlands  ent¬ 
sandt  werden".  Das  hieße  Krieg  - 
und  zwar  dem  Szenario  zufolge 
Krieg  mit  der  NATO,  also  Welt¬ 
krieg. 

Nach  Expertenmeinung  geht  aus 
der  Moskauer  Studie  auch  die  Verla¬ 
gerung  der  russischen  Militärstrate- 

B'e  vom  konventionellen  zum  nu- 
earen  Schwerpunkt  hervor.  Späte¬ 
stens  seit  dem  Tschetschenien-De¬ 
saster  hat  das  Vertrauen  in  die 
Schlagkraft  der  nichtatomaren  Teile 
der  russischen  Armee  dramatisch 
gelitten.  Dies  könnte  die  Hemm¬ 
schwelle  zum  Einsatz  von  Atom¬ 
waffen  in  einer  von  Rußland  als  be¬ 
drohlich  empfundenen  Situation 
gefährlich  senken.  Über  direkte  ei¬ 
gene  Maßnahmen  hinaus  plant 
Rußland  für  den  Fall  einer  NATO- 
Ausweitung  offenbar  auch  den  Ver¬ 
kauf  von  Raketentechnik  an  Länder 
wie  Irak,  Iran  oder  Algerien. 


Noch  sind  dies  alles  bloße  Plan¬ 
spiele,  die  nicht  zuletzt  vor  dem 
Hintergrund  des  russischen  Präsi- 
dentscnaftswahlkampfes  gesehen 
werden  müssen  (siehe  hierzu  Seite  2 
und  4).  Die  US-Regierung  unter  Prä¬ 
sident  Clinton  will  denn  auch  - 
selbst  im  Wahlkampf  -  die  Sache 
nicht  allzuhoch  hängen.  Die  Oster¬ 
weiterung  bleibe  weiter  das  Ziel. 

Möglicherweise  geht  Washington 
hier  ein  wenig  zu  sorglos  vor,  viel¬ 
leicht  auch  wegen  des  laufenden  ei¬ 
genen  Wahlkampfes,  den  man  nicht 
mit  derlei  unbeliebten  Themen  bela¬ 
sten  möchte.  In  der  MoskauerStudie 
werden  die  USA  und  ihre  Verbün¬ 
deten  schließlich  unumwunden  als 
„potentielle  Hauptgegner  der  Rus¬ 
sischen  Föderation"  eingestuft.  Der 
russischen  Öffentlichkeit  ist  ohne¬ 
hin  schwer  zu  vermitteln,  daß  ein 
NATO-Bündnis,  das  allen  mögli¬ 
chen  osteuropäischen  Staaten  offen¬ 
stehen  soll  mit  Ausnahme  von  Ruß¬ 
land  selbst,  nicht  gegen  ihr  Land  ge¬ 
richtet  sein  soll  -  das  Gegenteil 
ist  um  so  leichter  glaubhaft  zu  ma¬ 
chen. 

Präsident 
rahtseil- 
Beto- 
leit  Un- 
mit  Moskau 
über  die  heikle  frage  in  Gang  brin¬ 
gen.  Vor  den  Moskauer  Präsident¬ 
schaftswahlen  im  Juni  dürftedaraus 
zwar  nicht  viel  werden.  Doch  auch 
Deutschlands  Außenminister  Kin¬ 
kel  ist  gut  beraten,  in  Sachen  Sicher¬ 
heitspolitik  eine  Denkpause  einzu¬ 
legen.  Zuspitzung  aus  Prinzipien¬ 
reiterei  bekommt  dem  europäischen 
Frieden  und  dem  deutschen  Volk 
gewiß  nicht.  Hans  Heckei 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine" 


Deutscher  F  aktor  /  von  peter  fischer 


Der  ungarische  Ministerprä 
Gyula  Horn  versucht  den  Dra 
akt  und  will,  bei  gleichzeitiger  E 
nung  der  Entscheidungsfreiheit 
gams,  das  Gespräch 


Unter  dem  Titel  „Wozu  ha¬ 
ben  wir  den  Kalten  Krieg 
beendet?"  läßt  die  in  Ham¬ 
burg  erscheinende  Wochenzei¬ 
tung  „Die  Zeit"  die  damalig  Mäch¬ 
tigen  dieser  Welt,  Gorbatschow, 
Bush,  Mitterrand  und  Thatcher, 
über  die  Hintergründe  des  seiner¬ 
zeitigen  Kurswechsels  von  1989 
sinnieren.  Das  Abbruchkomman¬ 
do  der  Weltgeschichte,  das  in  die¬ 
ser  Zusammensetzung  nicht  mehr 
besteht,  war  1995  in  den  Bergen 
Colorados  privat  zusammenge¬ 
kommen,  um  über  den  seitherigen 
Gang  der  Dinge  zu  philosophie¬ 
ren. 

Zieht  man  Bilanz,  so  wird  deut¬ 
lich,  daß  die  Sowjetunion,  hier  als 
Machtgebilde  genommen,  und  die 
Russen  das  größte  Risiko  in  die¬ 


sem  Spiel  trugen,  während  die 
USA  über  das  Instrument  der 
Nato  weiterhin  ein  Standbein  in 
der  alten  Welt  (Deutschland)  zur 
Sicherung  ihrer  Gegenküste  las¬ 
sen  konnten.  Indes  die  Verlierer 
des  großen  Ringens  um  Europa, 
voran  England /„Großbritanni¬ 
en",  gefolgt  von  Frankreich,  knir¬ 
schend  quittieren  müssen,  daß 
jene  „20  Millionen  zuviel"  (Deut¬ 
sche),  auch  nach  diesen  beiden 
blutigen  Durchgängen  noch  vor¬ 
handen  sind,  selbst  wenn  die 
räumliche  Dimension  (fehlender 
Friedensvertrag)  nicht  voll  gege¬ 
ben  ist. 

Was  die  Sowjetunion  angeht,  so 
scheinen  alle  Kreml-Führer,  Gor¬ 
batschow  eingeschlossen,  kaum 
hinreichende  Kenntnis  über  den 
tatsächlichen  Gefährdungsgrad 


Neue  Marschrichtung? 

Bundesregierung  will  Mörderspruch  des  BVG  korrigieren 


Nachdem  die  Rechtspolitiker  der 
Koalitionsparteien  in  Bonn  einem 
von  FDP-Justizminister  Schmidt- 
Jortzig  erarbeiteten  Gesetzentwurf 
zum  Schutze  der  Soldaten  der  Bun¬ 
deswehr  vor  Beleidigung  und  Ver¬ 
leumdung  zugestimmt  und  damit 
die  Voraussetzung  für  eine  Korrek¬ 
tur  des  „Soldaten-sind-Mörder"- 
Urteils  des  Bundesverfassungsge¬ 
richts  vom  1 0.  Oktober  1 995  geschaf¬ 
fen  hatten,  debattierte  der  Bundes¬ 
tag  am  8.  März  über  den  Gesetzent¬ 
wurf.  Die  Bundesregierung  hat  in 
der  Grundfrage  des  Vorrangs  von 
Verassungsrechten  mehr  Sensibili¬ 
tät  gezeigt  als  das  Karlsruher  Ge¬ 
richt  und  den  Weg  freigemacht  für 
eine  gesetzliche  Regelung  zum  Eh¬ 
renschutz  unserer  Soldaten. 

Das  Ostvreußenblatt  hat  im  vergan¬ 
genen  Jahr  in  mehreren  Beiträgen 
diesen  Ehrenschutz  des  deutschen 
Soldaten  verlangt  und  Bundesregie¬ 
rung  wie  den  Gesetzgeber  Bundes¬ 
tag  zum  Handeln  aufgefordert.  Mit 
der  nun  vorgesehenen  Gesetzesän¬ 
derung  zum  Strafgesetzbuch  ist  die¬ 
se  Forderung,  „Die  Bundesregie¬ 
rung  wird  die  Lage  klären  müssen, 
da  sich  die  Soldaten  der  Bundes¬ 
wehr  mit  dem  Mörder-Urteil  im 


Tornister  weder  nach  Bosnien  noch 
in  den  Kaukasus  schicken  lassen 
würden",  im  Ansatz  erfüllt.  Offen 
bleibt  noch  die  Forderung,  Rich¬ 
ter  am  Bundesverfassungsgericht 
künftig  nicht  mehr  nach  parteipoli¬ 
tischen  Gesichtspunkten  auszu¬ 
wählen,  sondern  allein  nach  fachli¬ 
cher  und  charakterlicher  Qualifika¬ 
tion. 

Mit  der  Koalitions-Entscheidung 
ist  der  Richterspruch  noch  nicht  kor¬ 
rigiert,  doch  es  ist  der  erste  Schritt, 
der  eine  Korrektur  einleiten  kann, 
indem  den  Gerichten  der  Wille  des 
Gesetzgebers  so  deutlich  gemacht 
wird,  daß  diese  in  der  Sache  künftig 
im  Namen  des  Volkes  werden  spre¬ 
chen  müssen  und  dem  Artikel  1  un¬ 
seres  Grundgesetzes,  „Die  Würde 
des  Menschen  ist  unantastbar.  Sie  zu 
achten  und  zu  schützen  ist  Ver¬ 
pflichtung  aller  staatlichen  Gewalt", 
vor  Artikel  5  mit  dem  Recht  auf  freie 
Meinungsäußerung  den  Vorrang 
geben. 

Der  FDP-Vorschlag  von  Justizmi¬ 
nister  Schmidt-Jortzig  unterschei¬ 
det  sich  kaum  von  dem  Vorschlag 
der  CDU /CSU-Fraktion.  Mit  beiden 
Texten  kann  der  Soldat  leben.  Leider 
hatte  der  Bundespräsident  vor  den 


Kommandeuren  der  Bundeswehr 
im  vergangenen  Herbst  sich  nicht  zu 
einer  so  klaren  Kritik  am  „Soldaten- 
sind-Mörder"-Urteil  in  der  Lage  ge¬ 
sehen  und  hielt  die  Soldaten  viel¬ 
mehr  bereits  ganz  besonders  ge¬ 
schützt.  Mit  dieser  Meinung,  die  er 
wohl  mehr  als  ehemaliger  Präsident 
des  hohen  Gerichtshofes  glaubte 
vertreten  zu  sollen,  verletzte  er  -  si¬ 
cher  ohne  es  zu  wollen  -  die  Empfin¬ 
dungen  vieler  Menschen.  Fand  der 
Bundespräsident  nur  die  Debatte 
um  das  Urteil  „unglücklich",  so  war 
nach  Auffassung  der  Mehrheit  der 
Bürger  in  Wahrheit  das  Urteil  ein 
Skandal. 

Der  Soldat  der  Bundeswehr,  ob  er 
heute  in  Bosnien  seinen  durchaus 
gefährlichen  Auftrag  erfüllt  oder  ob 
er  als  Reservist  eine  Wehrübung 
macht,  steht  mit  seinem  Dienst  für 
unser  Land  ein.  Er  weiß  am  Ende 
dieser  „unglücklichen"  Diskussion 
um  ein  furchtbares  Urteil  des  Bun¬ 
desverfassungsgerichts  nun,  nach¬ 
dem  die  Debatte  im  Deutschen  Bun¬ 
destag  um  eine  Ergänzung  des 
Strafgesetzbuches  die  Position  der 
Parteien  geklärt  hat,  wer  hinter  ihm 
steht.  Gerd  H.  Komossa 

Generalmajor  a.  D. 


ihres  Imperiums  gehabt  zu  haben. 
Während  sachkundige  ausländi¬ 
sche  Beobachter  stets  zu  dem  Ur¬ 
teil  kamen,  daß  auch  nur  die  Ent¬ 
fernung  eines  einzigen  Steines  aus 
dem  roten  Machtgeoäude  den  ge¬ 
samten  Einsturz  nach  sich  ziehen 
würde,  hegte  offenbar  selbst  der 
Perestroika-Erfinder  noch  die 
Hoffnung,  daß  die  bloße  Verkün¬ 
digung  der  „Gleichberechtigung 
der  Staaten"  seines  Einflußberei¬ 
ches  den  gewünschten  reformeri- 
schen  Selbstlauf  nehmen  würde. 

Ist  er  Opfer  einer  Selbsttäu¬ 
schung  geworden,  wagte  er 
den  Erkenntnissen  des  KGB, 
dem  er  doch  selbst  angehörte,  kei¬ 
nen  Glauben  zu  schenken,  oder 
wurde  er  Opfer  der  eigenen  Pro¬ 
paganda,  indem  er  die  vollmundi¬ 
gen  Erfüllungsparolen  seiner  Un¬ 
terführer  aus  der  sowjetischen 
Provinz  oder  seiner  ausländischen 
Satrapen  für  bare  Münze  nahm? 
Unbekannt,  sein  Dilettantismus 
bleibt  ein  Rätsel. 

In  der  Rückschau  scheint  allein 
der  blutbesudelte  Stalin  der  einzi¬ 
ge  Realist  zu  sein,  der  die  Welt 
noch  machtpolitisch  kühl  zu  kal¬ 
kulieren  wußte.  Schon  Chru¬ 
schtschow  wirkte  mit  seinem 
Kuba-Abenteuer  merkwürdig  de- 
rangiert.  Erst  jagte  er  den  Ameri¬ 
kanern  mit  seinen  Raketen  Schrek- 
ken  ein,  als  diese  protestierten,  ließ 
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er  seine  Geschosse  wieder  abzie- 
hen:  Eine  vorab  politisch  kalku¬ 
lierbare  Eventualität  für  den  Kri¬ 
senfall  hatte  er  nicht  parat.  Die 
Deutschland-Karte,  die  er  mit  sei¬ 
nem  Schwiegersohn  Adschubeij 
spielen  wollte,  verklemmte  schon 
im  Ärmel.  Um  die  ehemalige  So¬ 
wjetunion,  die  Russen  und  die  mit 
ihnen  verzahnten  Völker,  zu  einer 
Art  einander  gelten  lassender  Völ¬ 
kergemeinschaft  zusammenzu¬ 
schließen,  hätte  sich  Gorbatschow 
eines  ausländischen  Widerlagers 
bedienen  müssen:  der  USA  oder 
Deutschlands.  Er  setzte  auf  die  fal¬ 
sche  Karte.  Die  Russen  ächzen  und 
fluchen  heutigentags  unter  der 
Last  fremder  Anschauungen, 
Pseudoreligionen  und  falscher 
Politik.  Gorbatschows  neue  Kan¬ 
didatur  ist  ebenso  illusorisch  wie 
seine  Perestroika-Politik. 

Aufschlußreich  immerhin 
seine  Verdächtigung  Jelzin 
gegenüber,  den  er  als 
Mann  der  Amerikaner  skizziert: 
„Also  handelte  er  (Jelzin,  Anmerk, 
d.  Red.)  hinter  meinem  Rücken, 
hinter  dem  Rücken  der  Sowjetuni¬ 
on.  Sogar  ihre  Entscheidung  zur 
Auflösung  der  Sowjetunion  teil¬ 
ten  sie  zuerst  Präsident  Bush  mit 
und  nicht  mir." 

Weiß  man  damit,  was  man  von 
Jelzin  und  seiner  erkennbaren  aus¬ 
ländischen  politischen  Duldung 
zu  halten  hat,  so  ist  aufschluß¬ 
reich,  daß  die  Eiserne  Lady  auch 
noch  1995  ihren  Blick  ausschließ¬ 
lich  auf  Deutschland  und  die 
Deutschen  verengt:  „Jedenfalls  ist 
Deutschland  jetzt  wieder  sehr 
mächtig.  Sein  Nationalcharakter 
wird  dominieren.  Und  außer 
Deutschland  haben  wir  jetzt  auch 
noch  Österreich,  was  aen  deut¬ 
schen  Faktor  stärkt."  Deshalb 
sieht  sie  fortan  auch  kein  europäi¬ 
siertes  Deutschland,  sondern  ein 
„Europa  an  ein  erneut  vorherr¬ 
schendes  Deutschland  gekettet". 
Dies  aber,  so  Frau  Thatcher, 
„schlägt  der  Geschichte  dieses 
Jahrhunderts  ins  Gesicht". 

Sei's  drum!  Warnte  doch  schon 
Gorbatschow:  „Globalisierung 

darf  allerdings  keine  Dampfwalze 
sein,  die  in  der  ganzen  Welt  völlige 
Gleichförmigkeit  schafft  und  die 
Vielfalt  der  Kulturen  außer  acht 
läßt." 
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Oder-Neiße: 

„Kriminalität  verunsichert  viele“ 

Knapp  30  000  Aufgriffe  illegal  Eingereister  erfaßte  der  Bundesgrenzschutz 


Auf  der  unlängst  noch  zugefrore¬ 
nen  Oder  herrscht  in  diesen  Nächten 
oft  reger  Betrieb.  Schieber,  illegale 
Einwanderer,  Schleuser  nutzen  die 
Gunst  der  Witterung.  Besonders  be¬ 
liebt  ist  der  Schmuggel  von  Zigaret¬ 
ten.  Dem  Bundesgrenzschutz  (BGS) 
gelang  mittels  Wärmebildgeräten, 
mit  denen  die  Grenzer  auch  in  stock¬ 
finsterer  Nacht  noch  etwas  erkennen 
können,  mehrere  spektakuläre  Auf¬ 
griffe.  So  wurden  bei  Frankfurt/ 
Oder  rund  zwanzig  Schieber  auf  fri¬ 
scher  Tat  ertappt  -  allerdings  konn¬ 
ten  sie  entkommen.  Kurz  darauf  kam 
es  in  der  Nähe  von  Cottbus  sogar  zu 
einer  nächtlichen  Schießerei. 

Der  BGS  verfügt  an  der  Odergren¬ 
ze  seit  Herbst  1993  über  66  Wärme¬ 
bildgeräte.  Als  Bundesinnenmini¬ 
ster  Manfred  Kanther  Anfang  Febru¬ 
ar  die  an  der  Oder  stationierte  BGS- 
Einheit  inspizierte,  da  konnte  er  sich 
u.  a.  einen  Eindruck  über  die  Einsät¬ 
ze  mit  den  Wärmebildgeräten  ver¬ 
schaffen.  Nach  seiner  Dienstreise  er¬ 
klärte  der  Innenminister  „Die  Kri¬ 
minalität,  die  durch  illegale  Zuwan¬ 
derung  entsteht  und  den  Aufenthalt 
von  ausländischen  Straftätern  ent¬ 
steht,  verunsichert  viele  Menschen 
und  läßt  sie  nach  einem  entschlosse¬ 
nen  Vorgehen  der  Verantwortlichen 
rufen.  Für  den  Bundesgrenzschutz 
ist  daher  die  Grenzüberwachung  der 
Schwerpunkt  seiner  Tätigkeit." 

Dabei  stelle  die  1264  km  lange 
Grenze  zu  Polen  und  zur  Tschechi¬ 
schen  Republik  den  Bundesgrenz¬ 
schutz  vor  eine  besondere  Heraus¬ 
forderung.  Rund  29  600  Aufgriffe  il¬ 
legal  eingereister  Ausländer  durch 
die  Grenzbehörden  (davon  allein  an 
den  Ostgrenzen  rund  24  000  =  80  Pro¬ 
zent),  über  2000  festgenommene 
Schleuser,  rund  125  000  Zurückwei¬ 
sungen  und  rund  30  000  Zurück¬ 
schiebungen  im  Jahr  1995  lassen,  so 
der  Innenminister,  „die  Größenord¬ 
nung  der  illegalen  Zuwanderungs¬ 
problematik  erkennen". 

Bundesrepublik: 


Angesichts  dieser  Zahlen  kündigte 
Kanther  an,  daß  er  die  Zahl  der  War- 
mebildgeräte  von  derzeit  66  bis  zum 
Ende  dieses  Jahres  auf  105  erhöhen 
will.  Denn  mittels  dieser  Technik  ge¬ 
langen  rund  25  Prozent  aller  Aufgrif¬ 
fe. 

Als  Beweis  für  die  Qualität  der 
Geräte  verweist  man  beim  BGS  auf 
einen  Aufgriff  zwischen  Frankfurt 
und  Eisenhüttenstadt.  Dort  patroul¬ 
lierte  in  einer  kalten  Februar-Nacht 
ein  BGS-Trupp,  der  mittels  Wärme¬ 
bildgerät  verdächtige  Bewegungen 
am  Oderufer  beobachtete. 

Mit  den  Wärmebildgeräten  konn¬ 
ten  die  Beamten  beobachten,  wie 
mehrere  Pkw  am  Ufer  anhielten  und 
Personen  ausstiegen.  Aus  den  Kof¬ 
ferräumen  wurden  große  Kisten  mit 
Schmuggelzigaretten  herausgeholt. 
Einige  erkundeten  das  Terrain. 

Daß  dieser  Aufgriff  kein  Einzelfall 
ist,  zeigte  ein  Zwischenfall  in  der 
Nähe  von  Cottbus:  Eine  BGS-Streife 


hatte  Ende  Februar  etwa  zehn  bis  1 5 
Personen  in  einem  Wald  nahe  der 
Neißegrenze  beobachtet.  Die 
Schmuggler  hatten  zuvor  die  zuge¬ 
frorene  Neiße  passiert.  Bei  der  V  er- 
folgung  und  Festnahme  eines  Flüch¬ 
tenden  sollen  sich  dann  zwei  Schüsse 
gelöst  haben,  wobei  einer  den  Festge¬ 
nommenen,  einen  Polen,  in  die 
Schulter  traf. 

Gegen  den  Grenzschützer  werde 
nun  wegen  des  Verdachts  der  Kör¬ 
perverletzung  im  Amt  ermittelt,  teil¬ 
te  die  Staatsanwaltschaft  mit.  Wer 
die  anderen  Flüchtenden  waren, 
konnte  nicht  ermittelt  werden.  Die 
Staatsanwaltschaft  vermutet,  daß  es 
Schmuggler  waren.  Der  festgenom¬ 
mene  verletzte  Pole  gab  bei  der  Be¬ 
fragung  zu  Protokoll,  daß  er  die  an¬ 
deren  Leute  nachts  zufällig  im  Wald 
getroffen  habe  und  man  dann  ge¬ 
meinsam  zu  einer  Wanderung  nach 
Deutschland  aufgebrochen  sei. 

Hagen  Nettelbeck 


Erfassen  auch  nachts  jede  Bewegung:  Die  Wärmebildgeräte  des  Bun¬ 
desgrenzschutzes.  Die  schwarzen  Punkte  zeigen  die  Kolonne  an,  die 
Illegal  über  die  zugefrorene  Oder  kommt  Foto  Nettelbeck 


Die  Staatsfinanzen  immer  desolater 


Den  Bonner  Steuererhöhem  dürfte 
es  die  Sprache  verschlagen  haben: 
Laufend  hatten  Union  und  FDP  - 
über  den  Bundesrat  war  auch  die 
SPD  im  Boot  -  an  der  Abgaben¬ 
schraube  gedreht.  Und  im  Endergeb¬ 
nis  hatten  sie  weniger  in  den  Kassen 
als  zuvor.  So  berichtet  die  Deutsche 
Bundesbank,  die  volkswirtschaftli¬ 
che  Steuerquote  (also  das,  was  Vater 
Staat  direkt  in  seine  Kassen  leitet)  sei 
von  23,7  auf  23,5  Prozent  des  Brutto¬ 
inlandsprodukts  (BIP)  gesunken. 
Das  BIP  ist  die  Gesamtsumme  aller 
wirtschaftlichen  Leistungen  in 
Deutschland. 

Nicht  nur  wegen  der  trotz  des  seit 
einigen  Jahren  erhobenen  Solidari¬ 
tätszuschlages  zurückgegangenen 
Einnahmen  stellt  die  Bundesbank 
den  Finanzministem  von  Bund  und 
Ländern  ein  schlechtes  Zeugnis  aus. 
Wenn  die  Bundesbanker  in  mrer  zu¬ 
rückhaltend-vornehmen  Sprache 
feststellen,  fürdas  laufende  Jahr  1996 
zeichneten  sich  „noch  keine  Fort¬ 
schritte"  beim  staatlichen  Sparen  ab, 
dann  bedeutet  das  in  einer  verständ¬ 
licheren  Sprache:  Die  Lage  der 
Staatsfinanzen  ist  desolat,  Besserung 
in  diesem  Jahr  nicht  zu  erwarten. 

Die  Gründe  für  den  Rückgang  der 
Einnahmen  liegen  in  der  wachsen¬ 
den  Arbeitslosigkeit,  die  aus  frühe¬ 
ren  Lohnsteuerzahlem  jetzt  Empfän¬ 
ger  von  staatlichen  Unterstützungs¬ 
zahlungen  macht.  Auch  die  „Fruh- 
verrentung"  älterer  Arbeitnehmer 
zeigt  Wirkung:  1993  und  1994  gingen 
insgesamt  31 6  000  Beschäftigte  in  die 
Frunrente  mit  der  Folge,  daßsie  Sozi¬ 
alleistungen  (Renten)  Deziehen,  aber 
so  gut  wie  keine  Steuern  mehr  bezah¬ 
len. 

Die  Politiker  von  Bund  und  Län¬ 
dern  flüchteten  in  die  Schuldenma¬ 
cherei.  Die  Bundesbank  rechnete 


vor,  daß  1995 130  Milliarden  Mark  an 
Krediten  aufgenommen  wurden. 
Das  waren  etwa  25  Milliarden  Mark 
mehr  als  1994;  auch  1996  soll  es  bei 
dieser  Summe  bleiben. 

Damit  hat  die  Bundesrepublik 
Deutschland,  früher  oberlehrerhaft 
mit  der  eigenen  angeblich  soliden 
Finanzpolitik  winkend,  die  Stabili¬ 
täts-Bedingungen  des  Maastrichter 


Unsere  Politiker 
flüchteten  in  die 
Schuldenmacherei 


Eurogeld-Vertrages  kräftig  verfehlt. 
Das  Staatsdefizit  pro  Jahr  (also  das 
Loch  in  den  öffentlichen  Kassen,  das 
mit  neuen  Schulden  geschlossen 
wird)  darf  drei  Prozent  des  Bruttoin¬ 
landsprodukts  nicht  überschreiten, 
steht  im  Vertrag.  1995  überschritt 
Deutschland  dieDrei-Prozent-Gren- 
ze  erstmals  (3,6  Prozent),  nachdem  es 
im  Jahr  zuvor  2,6  Prozent  gewesen 
waren.  Sollten  sich  Berechnungen 
der  SPD  bestätigen,  daß  die  Neuver- 
schuldung  auf  150  Milliarden  Mark 
wachsen  Könnte,  wäre  das  Maas¬ 
tricht-Ziel  mit  4,02  Prozent  noch 
deutlicher  verfehlt. 

In  der  Bonner  Koalition  gibt  es 
zwei  Denkrichtungen:  Der  CDU/ 
CSU-Fraktionsvorsitzende  Wolf- 
ang  Schäuble  spielt  offen  mit  dem 
en  Geldwert  gefährdenden  Gedan¬ 
ken,  die  Hintertürchen  von  Maas¬ 
tricht  zu  benutzen,  um  das  Eurogeld 
einführen  zu  können.  Klauseln  im 
Vertrag  besagen  nämlich,  daß  die 
Stabilitäts-Grenzen  auch  überschrit¬ 
ten  werden  können,  wenn  man  sich 
in  Brüssel  nur  einig  ist.  Auch  der  Prä¬ 
sident  des  Europäischen  Währungs¬ 


instituts,  Alexandre  Lamfalussy, 
sieht  in  zu  hohen  Staatsschulden 
kein  Hindernis  für  die  Teilnahme 
von  Ländern  an  dem  Eurogeld. 

Die  andere  Denkrichtung  orien¬ 
tiert  sich  am  Vorbild  USA,  wo  durch 
Steuersenkungen  erheblich  mehr 
Geld  in  die  Staatskassen  kam  als  vor¬ 
her.  So  fordert  die  FDP,  ab  1997  ernst 
zu  machen  mit  Steuersenkungen: 
Nicht  nur  die  Unternehmen  sollen 
durch  Abschaffung  der  Gewerbeka¬ 
pitalsteuer  und  der  betrieblichen 
Vermögenssteuer  entlastet  werden. 
Auch  die  Lohn-  und  Einkommen¬ 
steuer  soll  gesenkt  werden. 

Was  Finanzminister  Theo  Waigel 
(CSU)  plant,  ist  noch  nicht  ganz  klar. 
Erst  einmal  will  er  die  drei  Landtags¬ 
wahlen  in  Schleswig-Holstein, 
Rheinland-Pfalz  und  Baden-Würt¬ 
temberg  abwarten.  Danach,  so  heißt 
es  in  Bonn,  will  Waigel  ein  ganz  gro¬ 
ßes  Steuerpaket  schnüren,  da  die 
Änderung  von  Steuergesetzen  im¬ 
mer  im  SPD-beherrschten  Bundesrat 
zustimmungspflichtig  ist.  In  das  Pa¬ 
ket  sollen  die  Abschaffung  der  be¬ 
trieblichen  Vermögenssteuer,  Sen¬ 
kung  der  Gewerbesteuern  und  der 
Abbau  des  Solidaritätszuschlages  ab 
1.  Juli  1997.  Eine  „Gegenfinanzie¬ 
rung"  der  Einnahmeverluste  er¬ 
scheint  so  sicher  wie  das  Amen  in  der 
Kirche:  Und  das  kann  eigentlich  nur 
eine  Erhöhung  der  Mehrwertsteuer 
in  der  Schlußsitzung  des  Vermitt¬ 
lungsausschusses  bedeuten. 

Von  der  Senkung  des  Solidaritäts¬ 
zuschlages  um  zwei  Prozentpunkte 
von  7,5  auf  5,5  Prozent  der  Lohnsteu¬ 
er  soll  man  nicht  allzuviel  erwarten: 
Ein  Durchschnittsverdiener  in  der 
Industrie  (4200  DM  brutto,  verheira¬ 
tet,  keine  Kinder)  hätte  monat¬ 
lich  6,50  DM  netto  mehr  in  der  Ta¬ 
sche.  HL 


Kommentare 


Rentendebakel 

Die  Renten  sind  sicher.  Diese 
Botschaft  verkündet  der  zuständi¬ 
ge  Bundesarbeitsminister  landauf, 
landab  seit  Jahren.  Er  müßte  es  bes¬ 
ser  wissen.  Die  bisher  auch  für  den 
Laien  erkennbaren  Probleme  bei  der 
Rentenversicherung  lassen  nur  den 
Schluß  zu,  daß  Minister  Blüm  in  die¬ 
ser  Angelegenheit  ahnungslos  ist 
oder  wider  besseres  Wissen  redet. 
Die  diesjährige  Rentenanpassung 
wird  nacn  Auskunft  des  Ministers 
rund  0,5  Prozent  betragen.  Damit 
erhalten  die  Rentner  nicht  den  Infla¬ 
tionsausgleich,  was  tendenziell  sin¬ 
kende  Renten  oder  Kaufkraftverlust 
für  die  ohnehin  nicht  üppig  gestell¬ 
ten  Rentner  bedeutet. 

Der  sozialpolitische  Sprecher  der 
Union,  Louven,  sieht  in  einer  Ver¬ 
schiebung  der  Rentenanpassung  die 
Möglichkeit,  bei  der  Rentenversi¬ 
cherung  die  gesetzlich  vorgeschrie¬ 
bene  Mindestreserve  von  einer  Mo¬ 
natszahlung  wieder  anzusammeln. 
Dies  könne  jedoch  nur  kurzfristig 
helfen.  Die  Änhebung  der  Beiträge 
zur  Rentenversicherung  sei  in  die¬ 
sem  Jahr  zu  gering  vorgenommen 
worden.  Hier  müsse  nacngebessert 
werden.  Auf  Dauer  sei  jedoch  das 
„hohe  Niveau"  der  Renten  nicht  zu 
halten. 

Professor  Meinhard  Miegel,  Leiter 
des  Bonner  Instituts  für  Wirtschaft 
und  Gesellschaft,  ist  der  Auffassung, 
daß  das  derzeitige  Rentensystem 
ohne  Modifizierung  auf  Dauer  nicht 
zu  halten  sein  wird.  Langfristig  wer¬ 
de  man  möglicherweise  Rentenzah¬ 
lungen  von  Vermögensprüfungen 
abhängig  machen  müssen.  Zuneh¬ 
mend  mehr  Experten  äußern 
die  Auffassung,  daß  nach  der  Jahr¬ 
tausendwende  Altersrenten  auf 
die  Höhe  einer  Grundsicherung 
schrumpfen  werden.  Die  Rente  wird 
zu  einer  Art  Sozialhilfe.  Diese  Ent¬ 
wicklung  ist  durch  den  demographi¬ 
schen  Wandel  zwangsläufig. 
Deutschland  altert  zunehmend. 

Heute  kommen  auf  je  100  Er¬ 
werbstätige  24  Rentenempfänger, 
im  Jahr  2005  werden  es  30  sein.  Eine 
wesentliche  Anhebung  der  Renten¬ 
beiträge  ist  aus  arbeitsmarktpoliti¬ 
schen  Erwägungen  nicht  mehr  mög¬ 
lich.  Woher  soll  aas  Geld  für  die  Ren¬ 
tenzahlungen  kommen?  Wer  infor¬ 
miert  über  das  sich  abzeichnende 
Rentendebakel?  W.  v.  Gottberg 

Kaum  erträglich 

Weißrußland  blieb  stets  ein  Staat, 
dessen  Existenz  außer  Kartogra- 

Bhen  niemand  so  recht  wahrnanm. 

Ihne  Bodenschätze  und  vom 
Tschemobyl-GAU  derart  verseucht, 
daß  es  40  Prozent  des  Staatshaushal¬ 
tes  zur  Sanierung  betroffener  Flä¬ 
chen  aufwenden  muß,  schien  die 
Minsker  Republik  nie  sehr  zukunfts¬ 
trächtig.  Jelzins  neueste  Vision  einer 
„Konföderation"  wurde  von  der 
längst  Moskau-treuen  Minsker  Füh¬ 
rung  unter  Präsident  Lukaschenko 
dementsprechend  positiv  beantwor¬ 
tet.  Ganz  anders  Kasachstan,  das, 
mit  Erdölüberschüssen  gesegnet, 
seit  Jahren  versucht,  sich  aus  der 
Umklammerung  Rußlands  zu  lösen, 
mit  dem  es  noch  rund  zwei  Drittel 
seines  Außenhandels  abwickelt.  Da 
wirkt  es  befremdlich,  wenn  Boris 
Jelzin,  die  Meinung  der  Kasachen 
wohl  kennend,  jene  flächenmäßig 
zweitgrößte  GUS-Republik  so  ohne 
weiteres  ebenfalls  in  seine  Vereini- 
gungspläne  einbezieht.  Dahinter 
scheint  der  Geist  alter  Sowjetherr¬ 
lichkeit  auf,  nach  dem  Moskau  Gren¬ 
zen  hin-  und  herschieben  kann,  wie 
es  ihm  gefällt,  und  die  für  Rußlands 
Nachbarn  unerträgliche  Anma- 
i  U19v  nach  der  sie  als  „nahes  Aus¬ 
land"  irgendwie  doch  noch  zur  Ver- 
fügungsmasse  Moskauer  Politik  ge¬ 
hören.  Rußlands  Bestreben,  weiter 
im  Konzert  der  Großmächte  eine  ge- 
wichtige  Rolle  zu  spielen,  ist  Jelzins 
Gebaren  kaum  zuträglich.  Sein  Ziel 
sollte  es  sein,  den  Völkern  der  Welt 
klarzumachen,  daß  eine  Großmacht 
Rußland  keine  Bedrohung,  sondern 
ein  Gewinn  ist.  Hans  Heckei 
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Im  Blickpunkt 


Soldaten  alleingelassen 


Land,  kommen  heute  eigentlich 

nur  noch  Freiwillige  in  die  Bundes¬ 
wehr.  Sie  werden  aber  schlechter 
bezahlt  als  ein  Berufssoldat. 

Fotos  (2)  PFA  Die  Bundeswehr  bemüht  sich, 
von  der  Politik  hier  weitgehend  al¬ 
leingelassen,  durch  mehr  Attrakti¬ 
vität  im  Dienst  das  Ansehen  des 


Die  Verlockung  zur  Inquisition 

Ist  die  Wissenschaftsfreiheit  in  Deutschland  wieder  bedroht?  /  Von  Markus  Leuschner 


Aus 

fremder  Feder 


Ungewöhnliches  trug  sich  am 
vorvergangenen  Mittwoch  in  der 
Fragestunde  des  Bundestages 
zu.  Für  eine  knappe  Stunde  funk¬ 
tionierten  die  Abgeordneten  der 
Grünen  Annelie  Buntenbach, 
Volker  Beck  und  Winfried 
Nachtwei  das  Plenum  in  ein  In¬ 
quisitionstribunal  gegen  einen 
Abwesenden  um. 

ln  sechs  mündlichen  Anfragen 
und  14  Zusatzfragen  wurde  der 
renommierte  Historiker  Joachim 
Hoffmann,  langjähriger  Wissen¬ 
schaftlicher  Mitarbeiter  des  „Mi¬ 
litärgeschichtlichen  Forschungs¬ 
amtes"  und  dort  einer  der  weni¬ 
gen  Wissenschaftler,  die  sich  den 
namentlich  durch  den  ehemali¬ 
gen  Amtsleiter  Manfred  Messer¬ 
schmidt  verkörperten  politisie¬ 
renden,  zeitgeistkonformen  Ten¬ 
denzen  entgegengestellt  hatten, 
in  die  Nähe  des  Rechtsextremis¬ 
mus  und  der  „Volksverhetzung" 
gestellt.  Mit  großer  Penetranz 
wurden  dienstrechtliche  Konse¬ 


quenzen  eingefordert.  Hinter¬ 
grund  war  das  im  vergangenen 
Jahr  erschienene  Buch  I  loffmanns, 
„Stalins  Vernichtungskrieg  1941— 
1945",  in  dem  der  Verfasser  sich 
unter  Auswertung  umfangreicher, 
teilweise  erst  jüngst  zugänglich 
gewordener  Quellen  aus  russi- 

„Bezeichnend  für  die  Qualität  der 
diffamierenden  Fragestellungen 
ist,  daß  an  keiner  Stelle  zur  Unter¬ 
mauerung  der  schweren  Vorw  ür¬ 
fe  aus  Hoffmanns  Buch  zitiert 
wurde,  sondern  aus  einer  Rezensi¬ 
on  in  der  linken  ,taz‘.“ 

sehen  und  deutschen  Archiven  kri¬ 
tisch  mit  dem  Vemichtungscha- 
rakter  des  von  1941  bis  1945  von 
Stalins  Roter  Armee  geführten 
Krieges  auseinandersetzte,  ohne 
dabei  die  deutsche  Kriegsführung 
zu  beschönigen.  Bezeichnend  für 


die  Qualität  der  diffamierenden 
Fragestellungen  ist,  daß  an  keiner 
Stelle  zur  Untermauerung  der 
schweren  Vorwürfe  aus  Hoff¬ 
manns  Buch  zitiert  wurde,  sondern 
ausschließlich  aus  einer  Rezension 
in  der  linken  „taz".  Das  Buch  selber 
bietet  tatsächlich  keine  Anhalts¬ 
punkte  für  eine  Leugnung  der  NS- 
Massenverbrechen,  aber  der  Ver¬ 
fasser  verneigt  sich  nicht  vor  den 
diversen  „Geßler-Hüten"  außer¬ 
wissenschaftlicher  Provenienz. 
Und  das  will  man  ihm  wohl  nicht 
durchgehen  lassen. 

Die  Parlamentarische  Staatsse¬ 
kretärin  beim  Bundesminister  der 
V  erteid  igung,  M  ichaela  Geiger,  be¬ 
tonte  mehrfach,  daß  es  sich  bei  dem 
Buch  Joachim  Hoffmanns  um  eine 
private  Veröffentlichung  handle 
und  die  Bundesregierung  „keine 
Veranlassung  sehe,  sich  mit  den 
privaten  Meinungen  eines  Autors 
auseinanderzusetzen."  Gleich¬ 
wohl  sei  im  Bund  es  Verteidigungs¬ 
ministerium  eine  Prüfung  aes  Bu¬ 


ches  veranlaßt  worden.  Frau  Gei¬ 
er  vermerkte:  „Ich  selbst  habe 
as  Werk  nicht  gelesen.  Ich  habe 
allerdings  Buchbesprechungen 
in  der  ,Zeit',  in  der  ,FAZ'  und  im 
»Rheinischen  Merkur'  gelesen, 
die  durchaus  unterschiedlich  im 
Urteil  waren.  Auch  das  möchte 
ich  Ihnen  an  dieser  Stelle  sagen." 
Wegen  des  inquisitorischen  Tons 
insbesondere  der  Grünen-Abge- 
ordneten  Buntenbach  sah  sich 
der  Bundestagsvizepräsident 
Klein  zu  der  Bemerkung  veran¬ 
laßt:  „Sie  haben  nicht  zu  befeh¬ 
len,  wie  geantwortet  wird." 

Diese  Fragestunde  war  be¬ 
stimmt  keine  Stemstunde  des 
Parlaments,  vielmehr  ein  Mene¬ 
tekel,  wie  es  um  die  Freiheit  der 
Wissenschaft  in  Deutschland  be¬ 
stellt  sein  würde,  wenn  noch 
stärker  als  bisher  wissenschaftli¬ 
che,  insbesondere  zeitgeschicht¬ 
liche  Forschungen  durch  politi¬ 
sche  Vorgaben  präfiguriert  wür¬ 
den. 


Soldaten  zu  heben  und  seine  Zu¬ 
stimmung  zum  Dienst  zu  verbes¬ 
sern.  Der  Dienst  soll  erlebnisreich 
sein,  interessant  und  fordernd.  Die 
militärische  Führung  bemüht  sich 
hier  nach  Kräften.  Ob  dies  der 
Schlüssel  zur  Lösung  der  Probleme 
ist? 

Wenn  der  Soldat  alle  Probleme 
selbst  lösen  muß,  hat  wohl  die  Poli¬ 
tik  ihre  Aufgabe  nicht  voll  erfüllt. 
Der  Weg  aus  dem  Dilemma  heraus 
führt  nur  über  die  Politik,  die  vor 
allem  das  Recht  auf  Verweigerung 
zurückführen  muß  auf  die  grund¬ 
gesetzlichen  Forderungen:  aus  Ge¬ 
wissensgründen  statt  aus  gewissen 
Gründen.  Dies  kann  nicht  Aufgabe 
des  Soldaten  sein. 

Die  Wehrpflicht  muß  bleiben. 
Wir  brauchen  den  Solda  ten  in  einer 
festen  Bindung  an  unseren  Staat 
wie  an  unser  Volk.  Und  wir  können 
nicht  verzichten  auf  gut  ausgebil¬ 
dete  Reservisten.  Bei  Kürzung  der 
Ausbildung  darf  aber  nicht  überse¬ 
hen  werden,  daß  der  Soldat  nur 
durch  gute  Ausbildung  und  gutes 
Wehrmaterial  die  Chance  erhält, 
im  Ernstfall  den  gestellten  Auftrag 
zu  erfüllen  und  zu  überleben.  Wer 
an  der  Ausbildung  spart,  lädt  gro¬ 
ße  Verantwortung  auf  sich  für  un¬ 
sere  Sicherheit  und  das  Leben  un¬ 
serer  Soldaten. 
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In  Kürze 


Keine  Menschenrechte 

Die  Europäische  Menschen¬ 
rechtskommission  lehnte  die  Be¬ 
schwerden  von  fünf  Deutschen  ab, 
die  von  1945  bis  1949  in  der  Sowjeti¬ 
schen  Besatzungszone  enteignet 
worden  waren.  Christian  Krüger, 
Generalsekretär  der  Kommission, 
begründete  die  Entscheidung  da¬ 
mit,  daß  die  Europäische  Men¬ 
schenrechtskonvention  erst  1953 
inkraft  getreten  sei.  Die  Beschwer¬ 
deführer  wandten  ein,  daß  ihre  Ent¬ 
eignung  erst  mit  dem  Einigungsver¬ 
trag  1990  rechtskräftig  geworden 
sei. 

Beute  kommt  zurück 

Als  erster  Staat  der  ehemaligen 
UdSSR  will  Georgien  im  Zweiten 
Weltkrieg  geraubte  deutsche  Kultur¬ 
güter  zurückgeben.  Nach  umfang¬ 
reicher  deutscher  Wirtschaftshilfe 
sollen  die  rund  100  000  Bücher  nach 
Braunschweig  und  Magdeburg  zu¬ 
rückkehren. 

Kroatien  vorn 

Kroatien  und  Estland  verzeichne- 
ten  1995  mit  sieben  bzw.  sechs  Pro¬ 
zent  das  stärkste  Wirtschaftswachs¬ 
tum  der  ostmitteleuropäischen  Re¬ 
formstaaten.  Schlußlicht  waren 
Rußland  und  die  Ukraine  mit  null 
Prozent. 

Kroatien  raus 

Freimut  Duve,  SPD-Bundestags- 
abgeordneter,  sprach  sich  jetzt  gegen 
die  Aufnahme  Kroatiens  m  den  Eu¬ 
roparataus.  Er  warf  dem  kroatischen 
Präsidenten  Franio  Tudjman  „anti¬ 
demokratische  Aktionen  "  vor. 

Sjuganow  führt 

Mit  24  Prozent  führt  Kommuni¬ 
stenchef  Gennadij  Sjuganow  die 
Beliebtheitsskala  der  Kandidaten 
zu  den  russischen  Präsidentschafts¬ 
wahlen  am  16.  Juni  an,  so  die  Umfra¬ 
ge  des  Moskauer  TV-Senders  NTW. 
Danach  folgen  Wladimir  Schiri- 
nowskij  mit  zwölf  und  Präsident 
Boris  Jelzin  mit  elf  Prozent. 

Bauzeit  20  Jahre? 

Hans  KoIIhoff,  Architekt  und  Ge¬ 
winner  des  Wettbewerbs  zur  Gestal¬ 
tung  des  Berliner  Alexanderplatzes 
von  1993,  schätzt,  daß  die  Fertigstel¬ 
lung  des  „  Alex"  20  Jahre  in  Anspruch 
nehmen  könnte. 


Ausländsdeutsche: 


Ein  später  Triumph  der  SED 

Die  Ziele  der  „Gesellschaft  Neue  Heimat“  deckten  sich  weithin  mit  denen  auswärtiger  Mächte 

Als  es  der  SED-Führung  klar  wur-  Dies  blieb  den  Sicherheitsdiensten  gangen  und  dieser  will  nunmehr  das 
de,  wie  gering  die  Erfolgsaussichten  der  USA  (CIA)  und  Bundesdeutsch-  Deutschtum  aufgeben.  Das  Aus¬ 
waren,  die  Macht  über  ganz  lands  (BND)  nicht  verborgen.  Beson-  landsvermögen,  überhaupt  das  Ver- 
Deutschland  unter  den  Moskauer  ders,  als  man  mit  dem  Kauf  kleiner  mögen  der  GNH  ist  im  Einigungs- 


Ais  es  der  SED-Führung  klar  wur¬ 
de,  wie  gering  die  Erfolgsaussichten 
waren,  die  Macht  über  ganz 
Deutschland  unter  den  Moskauer 
Auspizien  zu  erlangen,  begann  sie 
mit  der  gezielten  Auflösung  des  an 
ein  einiges  Deutschland  gebundenen 
politischen  Denkens:  „Deutschtum" 
wurde  nicht  mehr  gefordert.  Mit  die¬ 
ser  Haltung  kam  sie  ganz  natürlich 
dem  offiziellen  deutsch-deutschen 
Verständnis  entgegen,  weil  die  prak¬ 
tische  Politik  aller  Bundesregierun¬ 
gen  sich  vom  Ziel  der  Wiedervereini¬ 
gung  immer  mehr  entfernte.  Inso¬ 
weit  war  das  auf  den  Fortbestand  der 
deutschen  Teilung  zielende  Politik¬ 
muster  in  der  Bundesrepublik  und 
der  DDR  gleich. 

Wenn  man  sich  in  der  SED-Füh¬ 
rung  dennoch  auf  Deutsche  und  so¬ 
gar  auf  Deutschstämmige  besann, 
die  außerhalb  der  DDR  in  Europa 
oder  gar  auf  anderen  Kontinenten 
lebten,  dann  lag  dem  mit  der  Ziel  Vor¬ 
stellung  der  weiteren  „Festigung" 
der  DDR  ein  Handlungsschema  zu¬ 
grunde,  das  eher  in  das  Denken  der 
Moskauer  Schulkameraden  Markus 
Wolf  und  Stefan  Doemberg  paßte. 

Stefan  Doemberg  als  As  der  So¬ 
wjetunion  im  außenpolitischen  Ge¬ 
flecht  der  DDR,  und  Hermann  Axen, 
der  inzwischen  verstorbene  heimli¬ 
che  Außenminister  der  DDR:  Sie  ver¬ 
sprachen  sich  wohl  sehr  viel  davon, 
als  sie  die  „Gesellschaft  Neue  Hei¬ 
mat"  GNH  gründen  ließen.  Keines¬ 
wegs  im  Sinne  der  Förderung  des 
Deutschtums  im  Ausland,  vielmehr 
daraufgerichtet,fürim  Ausland  ope¬ 
rierende  Geheimdienstler  oder  ge¬ 
heimdienstliche  Interessen  eine  lega¬ 
le  Plattform  zu  installieren. 

Die  GNH  sollte  Verbindungen  zu 
im  Ausland  lebenden  Bürgern  deut¬ 
scher  Herkunft  pflegen;  besser,  den 
Versuch  unternehmen,  Kontakte  mit 
solchen  Deutschen  auf-  und  auszu¬ 
bauen,  um  sie  für  die  zwielichtigen 
Ziele  ihrer  Politik  unter  anderem 
auch  gegen  Bonn  nutzbar  zu  ma¬ 
chen.  Besonders  wichtig  war  es  für 
die  GNH,  ihren  Fuß  auch  auf  den 
amerikanischen  Kontinent,  nach  Ka¬ 
nada  und  die  USA,  in  die  Nähe  des 
Jüdischen  Weltkongresses,  zu  set¬ 
zen. 


Blutiger  Feldzug 

Die  in  Moskau  erscheinende  Zeitung 
„Obschtschaja  Gaseta"  schreibt  über  die 
Rolle  von  Verteidigungsminister 
Gratschow: 

Jelzin  kann  Gratschow  zweimal 
benutzen.  Erstens  kann  er  ihn  zum 
Sekretär  des  nationalen  Sicherheits¬ 
rates  und  zweitens  zum  Statthalter  in 
Tschetschenien  ernennen.  Wenn 
Gratschow  auch  dort  versagt,  wird 
ihn  der  Präsident  entlassen,  sicher 
ohne  zu  vergessen,  den  Minister  für 
die  Schande  des  tschetschenischen 
Feldzugs  zu  brandmarken.  Irgend¬ 
wer  muß  ja  für  40  000  Tote,  davon 
4000  rassische  Soldaten,  verantwort¬ 
lich  gemacht  werden. 

Scharfe  Haftstrafen 

Die  „Neue  Zürcher  Zeitung "  schreibt 
überden  Übergriff  amerikanischer  Mili¬ 
tärs  iti  Japan: 

Das  von  den  Soldaten  verübte  Ver¬ 
brechen  hatte  im  letzten  Spätherbst 
auf  dem  zwischen  der  Insel  Kyushu 
und  Taiwan  gelegenen  Archipel  Oki¬ 
nawa  einen  Sturm  der  Entrüstung 
ausgelöst.  Zehntausende  von  Japa¬ 
nern  protestierten  gegen  die  Ameri¬ 
kaner.  In  einem  Protestmarsch,  an 
dem  auch  der  Gouverneur  Okina¬ 
was  und  andere  hochrangige  japani¬ 
sche  Politiker  teilnahmen,  wurden 


Dies  blieb  den  Sicherheitsdiensten 
der  USA  (CIA)  und  Bundesdeutsch¬ 
lands  (BND)  nicht  verborgen.  Beson¬ 
ders,  als  man  mit  dem  Kauf  kleiner 
amerikanischer  Zeitungen  und  Ver¬ 
lage  begann  . . .  Sofort  erkannten  CIA 
und  BND,  was  sich  dahinter  verbarg 
und  stuften  gemeinsam  die  „Gesell¬ 
schaft  Neue  Heimat"  als  Ableger  der 
„Hauptverwaltung  Mischa"  (Mar¬ 
kus  Wolf)  ein.  Damit  dieser  Verein 
„privat"  arbeiten  konnte,  wurde 
auch  alles  so  angelegt,  wie  im  Verein 
für  das  Deutschtum  im  Ausland, 
VDA.  Zuletzt  wurde  die  GNH  von 
Hans-Peter  Minetti,  dem  ostwärti- 
gen  Starschauspieler  und  Kultur- 
mnktionär,  Sohn  des  großen  Mimen, 
als  Präsident  geführt.  Vizepräsident 
war  Pfarrer  Peter  Schrimpf  aus 
Rangsdorf  bei  Berlin,  der  der  Hum¬ 
boldt-Universität  nahe  stand.  Beiden 
zu  unterstellen,  sie  hätten  um  die 
konspirative  Aufgabenstellung  ge¬ 
wußt,  liegt  ebenso  nahe  wie  fem. 
Bündelung  der  ansprechbaren  Aus¬ 
ländsdeutschen  für  die  Politik-Inter¬ 
essen  Moskaus  und  Ost-Berlins,  aber 
eben  nicht  die  Pflege  des  Deutsch¬ 
tums  im  Ausland,  das  war  die  eigent¬ 
liche  Aufgabe  der  GNH.  Nun  ist 
merkwürdigerweise  die  GNH  der 
DDR  mit  ihren  Zielen  im  Verein  für 
das  Deutschtum  im  Ausland  aufge- 


mögen  der  GNH  ist  im  Einigungs¬ 
prozeß  ebenso  verschwunden  wie 
manches  andere  Vermögen  aus 
DDR-Zeiten  unauffindbar  wurde, 
weil  man  bestimmten  Organisatio¬ 
nen  den  Charakter  „Gesellschaftli¬ 
cher  Organisationen  der  DDR"  nicht 
zuerkannte,  sie  also  durch  einen  Rost 
mit  sehr  großen,  weiten  Maschen  fie¬ 
len. 

Übriggeblieben  ist  die  Zielabdek- 
kung  des  jetzigen  VDA  mit  den  Zie¬ 
len  der  GNH,  den  Begriff  „Deutsch¬ 
tum"  offenbar  zu  eliminieren,  was 
schließlich  der  Deutschen  Bundesre¬ 
publik  ebensowenig  zum  Vorteil  ge¬ 
reichen  wird  wie  der  DDR,  die  an¬ 
scheinend  der  Bundesrepublik  in  der 
Selbstaufgabe  gegenüber  den  Wün¬ 
schen  Moskaus  nur  um  einiges  vor¬ 
ausgegangen  ist. 

Die  Pflege  des  Deutschtums  wird 
von  Deutschen  zugunsten  einer  mul¬ 
tikulturellen  Unverbindlichkeits¬ 
floskel  aufgegeben,  und  niemand 
merkt,  daß  damit  ein  politisches  Te¬ 
stament  in  einem  Teil  erfüllt  wird, 
das  im  Washington  Roosevelts  und 
im  Moskau  Stalins  geschrieben  wor¬ 
den  ist.  Willi  Fehling 


eine  Hebung  der  Disziplin  der  ameri¬ 
kanischen  Trappen,  eine  Genugtu¬ 
ungssumme  für  das  vergewaltigte 
Mädchen,  die  umgehende  Ausliefe¬ 
rung  straffällig  gewordener  Solda¬ 
ten  an  die  japanische  Polizei  und 
auch  die  Reduktion  der  Militärbasen 
gefordert.  Nach  anfänglichem  Wi¬ 
derstand  stimmten  die  Amerikaner 
Verhandlungen  über  eine  Änderung 
des  Stationierungsabkommens  zu, 
welches  die  sofortige  Verhaftung 
von  amerikanischen  Soldaten  verun¬ 
möglicht. 

Schändliches  Spiel 

Die  Wochenzeitung  „Junge  Freiheit“ 
greift  die  von  Oskar  Lafontaine  ausgelö¬ 
ste  Kampagne  gegen  Aussiedler  auf  und 
schreibt: 

Als  der  Autor  vor  einiger  Zeit  an 
gleicher  Stelle  schrieb,  „Bei  der  Be¬ 
schäftigungsproblematik  könne  an 
der  Bedeutung  ausländischer  Ar¬ 
beitnehmer  nicht  vorbeigesehen 
werden",  so  führte  der  nordrhein¬ 
westfälische  Verfassungsschutz  die¬ 
sen  Satz  als  Hinweis  auf  „rechtsex¬ 
tremes  Gedankengut  in  der  JF"  an. 
„Politisch  korrekt'rand  verfassungs¬ 
konform  darf  man  in  nationalökono¬ 
mischen  Kategorien  wohl  nur  dann 
denken,  wenn  Deutsche  (als  Aus¬ 
siedler)  gegen  Deutsche  (als  Arbeits¬ 
lose)  ausgespielt  werden  -  ein  wahr¬ 
haft  schändliches  Spiel. 


Unterstützte  die  Absichten  der  DDR-„GNH":  Markus  Wolf,  ehemali¬ 
ger  MfS-Chef,  hier  bei  seinem  Prozeß  in  Düsseldorf 


Tendenzen: 

Die  Preußen  sammeln  sich 

„Vereinigung  Brandenburg-Preußen  e.  V.“  tagte  in  Stendal 

„Die  Unbestechlichkeit  der  preußi-  der  nach  altem  Rezept  hergestellten 
sehen  Verwaltung  ist  für  immer  da-  Originalfarbe  neu  angestrichen  hat. 
hin,  denn  mit  dem  Rechtsmittelstaat,  Dr  Hermann  Knaack(  der  L  Vor. 

l1<?  VT  Dl>utsc^  an^  sitzende  der  „Vereinigung  Freistaat 

handhabt  wird,  kann  man  ein  or-  Brandenburg-Preußen  e.  f  "  forder- 
denthehes  Staatswesen,  wie  Preußen  te  nach  der  KgruBung  und  einfüh. 
es  einmal  gewesen  ist,  nicht  wieder-  renden  Worten  zu  einem  Gedanken¬ 
herstellen.  Das  stellte  ein  Teilneh-  austausch  zwischen  den  verschiede¬ 
ner  an  der  Diskussionsrande  die  nen  Gruppierungen  auf.  Es  kam 
von  der  „  Verengung  Freistaat  Bran-  recht  bald  eine  lebhafte  Diskussion 
denburg-Preußene.  V.  zum  2.  Marz  über  Preußen,  seine  Geschichte  und 
dieses  Jab  res  nach,  tendal  geladen  Verbot  durch  die  Siegermächte 
war,  fest.  Unterschiedliche  Zusam-  1947  in  Can  ^  preußische  Staats- 
menschlusse  an  Preußen  interessier-  ide€  wurde  diskutiert, 
ter  Kreise  sollten  hier  Kontakte  un¬ 
tereinander  herzustellen,  um  ge-  ^  wurc*e  allgemein  bedauert,  daß 
meinsame  Aktionen  zu  erörtern.  Das  ^as  preußische  Denken  und  Han- 
Treffen  wurde  ein  Erfolg.  dein  in  der  Verwaltung,  -  aber  nicht 

_  „  n  ,  „  „  nur  dort  abhanden  gekommen  sei. 

Das  Preußenkolleg  Berlin  war  Die  in  Preußen  so  typische  Balance 
durch  Herrn  Poeschke,  das  Preußen-  zwischen  Rechten  und  Pflichten  des 
kolleg  Helmstedt  durch  Herrn  Arl-  Bürgers  sei  in  dieser  Bundesrepublik 
heit  vertreten.  Herr  Flaam  aus  Berlin  Deutschland  liberalistisch  verscho- 
vertrat  den  Verein  „Tradition  und  ben  worden.  Es  wurde  beschlossen 
Leben",  eine  Arbeitsgemeinschaft  sich  in  Kürze  zu  einem  Gespräch 
zur  Förderung  des  monarchischen  über  ein  gemeinsames  Mitteilungs- 
Gedankens.  Die  „Berliner  Stadtgar-  blatt  zusammen  zusetzen  Dr  Kn- 
de"  hatte  in  letzter  Minute  absagen  aack  wies  u.  a.  darauf  hin,  daß  sich  in 
müssen.  Herr  Schulz-Ebschbach,  de-  Mitteldeutschland  allenthalben 
ren  1.  Vorsitzender,  ist  übrigens  der  Preußen-Kreise  bilden.  Im  August 
Malermeister,  der  nach  dem  Zusam-  dieses  Jahres  soll  in  der  Nähe  von 
menschluß  Westdeutschlands  mit  Seelow  der  „Oderbrach-Erinne- 
Mitteldeutschland  das  Schloß  Sans-  rangstein"  Friedrich  des  Großen 
souci  in  Potsdam,  für  einen  symboli-  wieder  aufgestellt  werden 
sehen  preußischen  Taler,  wieder  mit  Helmut  Kamphausen 


Parteien: 


15  Mio.  Mark  mehr 

Die  jährliche  Höchstförderang  der 
politischen  Parteien  aus  Steuergel- 
dem  soll  von  derzeit  230  Millionen 
Mark  auf  möglicherweise  243,5  Mil¬ 
lionen  Mark  angehoben  werden. 
Dies  steht  in  einer  dem  Bundestag 
zugeleiteten  Empfehlung  „unabhän¬ 
giger  Sachverständiger". 

Die  bisher  gültige  Obergrenze  von 
230  Millionen  Mark  geht  auf 
das  Parteienfinanzierangsurteil  des 
Bundesverfassungsgerichts  zurück 
und  gilt  seit  1994.  Die  Richter  hatten 
vorgeschrieben,  daß  die  Wahl¬ 
kampfkostenerstattung  und  direkte 
Staatszuschüsse  für  alle  Parteien  ins¬ 
gesamt  nicht  über  230  Millionen 
Mark  pro  Jahr  liegen  dürfen. 

Obwohl  eine  frühere  Bonner  Kom¬ 
mission  dringend  empfohlen  hatte, 
die  Obergrenze  einige  Jahre  beizube¬ 
halten,  kamen  die  neuen  Gutachter 
im  Auftrag  von  Bundespräsident  Ro¬ 
man  Herzog  jetzt  zu  dem  Ergebnis, 
daß  sich  die  Kosten  der  Parteien  1994 
um  2,3  und  1995  um  2,9  Prozent  er¬ 
höht  hätten.  Die  sich  daraus  ergeben¬ 
de  Erhöhung  der  Obergrenze  ab  1996 
um  5,2  Prozent  (13,5  Mio.)  auf  2433 
Mio.  DM  jährlich  soll  aber  nicht  voll 
ausgeschöpft  werden. 

Die  Experten  hatten  allerdings 
große  Müne,  spezielle  Kostensteige¬ 
rangsraten  des  Politik-Betriebes  zu 
ermitteln.  So  wurden  beim  Kosten¬ 
faktor  Personal  (32  Prozent  Anteil) 
die  Lohnsteigerungen  im  öffentli¬ 
chen  Dienst  zugrandegelegt,  weil  es 
von  den  Parteien  zu  wenige  oder  kei¬ 
ne  Angaben  gab.  Bei  den  Mietkosten 
für  Parteibüros  (10  Prozent  Anteil) 
wurde  auf  Basis  der  (gestiegenen) 
Wohnungsmieten  gerechnet.  Büro¬ 
mieten  sanken  allerdings:  seit  1993 
nach  Angaben  des  Rings  Deutscher 
Makler  (RDM)  um  18  Prozent. 

Für  „Sonstige  Ausgaben"  der  Par¬ 
teien  (35  Prozent  Anteil)  wurde  von 
der  Kommission  der  Preisindex 
„Dienstleistungen"  privater  Haus¬ 
halte  zugrandegelegt.  Nach  Anga¬ 
ben  des  Parteiennnanzierungsexper- 
ten  Hans  Herbert  von  Arnim  sind  die 
Einzelbestimmungen  der  staatlichen 
Parteienfinanzierang  so  angelegt, 
„daß  die  Parteien  unabhängig  von 
der  Wahlbeteiligung  und  der  Höhe 
der  Mitgliedsbeiträge  und  Klein¬ 
spenden  immer  den  Maximalbetrag 
erhalten".  HL 


Griechenland: 

Kein  Geld 

50  Jahre  nach  Kriegsende  und  nach 
Jahrzehnten  „friedlicher,  vertrau¬ 
ensvoller  und  fruchtbarer  Zusam¬ 
menarbeit"  zwischen  Deutschland 
und  Griechenland  hat  die  Reparati¬ 
onsfrage  ihre  Berechtigung  verlo¬ 
ren",  heißt  es  in  einer  Erklärung  der 
Bundesregierung. 

Das  Auswärtige  Amt  vertritt  in  ei¬ 
ner  aktuellen  Antwort  auf  eine  ent¬ 
sprechende  parlamentarische  Anfra¬ 
ge  erneut  die  Auffassung,  Rechtsan¬ 
sprüche  Griechenlands  ließen  sich 
auch  nicht  aus  einem  bilateralen  Ab¬ 
kommen  von  1960  herleiten. 

Damals  seien  die  Ansprüche  des 
EU-Partners  in  der  Folge  nationalso¬ 
zialistischer  Verfolgung  griechischer 
Staatsangehöriger,  die  Freiheits¬ 
oder  Gesundheitsschäden  erlitten, 
abschließend  geregelt  worden.  Der 
Vertrag  habe  inhaltlich  vergleichba¬ 
ren  Abkommen  mit  anderen  westeu¬ 
ropäischen  Staaten  entsprochen.  Im 
übrigen  verweist  die  Bundesregie¬ 
rung  auf  „bedeutsame  Nettotrans¬ 
ferleistungen",  die  Deutschland  zu¬ 
gunsten  Griechenlands  über  bilate¬ 
rale  Wirtschafts-  und  Entwicklungs¬ 
hilfe,  Verteidigungshilfe  oder  den 
deutschen  Anteil  an  Leistungen  der 
Europäischen  Union  erbracht  habe. 

Zuletzt  hatte  der  griechische  Mini¬ 
sterpräsident  Kostas  Simitis  anläß¬ 
lich  seines  Deutschland-Besuches 
am  22.  Februar  die  Bundesregierung 
mit  der  Forderung  nach  Entschädi¬ 
gungszahlungen  für  griechische  NS- 
Opfer  konfrontiert.  A.  T. 
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Polen: 
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EU-Nachfolgekonferenz: 


B„eiAnrufMord?  Vor  Korrektur  der  Bürokratie? 


Bereits  im  Jaruzelski-Polen  gab  es 
sie  schon  einmal:  Die  „unbekannten 
Täter die  zündelten,  kranken¬ 
hausreif  prügelten  oder  politisch 
Unliebsame  ermordeten.  Jetzt  sind 
sie  nach  der  Wahl  des  postkommu¬ 
nistischen  Präsidenten  Aleksander 
Kwasniewski  wieder  da.  So  wurde 
jetzt  der  Journalist  und  Sprecherder 
„Solidamosc"  des  größten  War¬ 
schauer  Betriebes,  des  Traktoren¬ 
werkes  „Ursus",  Andrzej  Krzep- 
kowski  ermordet,  nachdem  zuvor 
auf  das  Gewerkschaftsbüro  Brand¬ 
anschläge  verübt  worden  waren. 
Krzepkowski,  langjähriger  Häft¬ 
ling  des  kommunistischen  Re¬ 
gimes,  tat  sich  in  letzter  Zeit  durch 
besonders  scharfe  Angriffe  gegen 
die  Postkommunisten  hervor.  Kurz 
vor  Weihnachten  wurde  der  Redak¬ 
teur  des  katholischen  und  von  den 
Postkommunisten  besonders  ge¬ 
haßten  Senders  „Radio  Maryja", Je¬ 
suitenpater  Waclaw  Butowski,  er¬ 
mordet. 

Zuletzt  folgte  ein  Brandanschlag 
auf  die  Wohnung  eines  Redak¬ 
teurs  des  Nachrichtenmagazins 
„Wprost".  Das  Magazin  hatte  Ex- 
Premier  Jözef  Oleks^s  Kontakte 
zum  russischen  Geheimdienst  auf- 

Pedeckt  und  sich  mit  den  dubiosen 
inanzen  der  Postkommunisten 
und  ihrer  Firmen  befaßt.  Daß  Chef¬ 
redakteur  Marek  Krol  als  „Verrä¬ 
ter"  als  besonders  gefährdet  gilt, 
kommt  daher,  daß  er  der  letzte  stell¬ 
vertretende  polnische  KP-Chef  war. 

Joachim  Georg  Görlich 

Niederlande: 


Am  29.  März  werden  in  Türin  die  bisherigen  Maastricht-Verträge  revidiert 


Umgangsformen 

In  den  Niederlanden  müssen 
Ausländer  seit  Anfang  des  Jahres 
einen  „Ausbildungsrückstand" 
durch  einen  Integrationskurs  bele¬ 
gen.  Dabei  stehen  nicht  nur  Sprache 
und  Landeskunde  auf  dem  Pro- 

framm,  sondern  auch  praktische 
ips  für  die  in  den  Niederlanden 
üblichen  Umgangsformen.  Bisher 
waren  die  500  Stunden  umfassen¬ 
den  Seminare  freiwillig,  nun  sind 
sie  obligatorisch.  Ausländer,  die 
Sozialhilfe  oder  Arbeitslosengeld 
beziehen,  müssen  mit  Kürzungen 
ihrer  Bezüge  rechnen,  wenn  sie  den 
Kursen  fembleiben.  Gekürzt  wird 
auch,  wenn  sie  die  Prüfung  nicht 
bestehen.  Ausgenommen  sind  EU- 
Bewohner,  Geschäftsleute,  Diplo¬ 
maten,  Studenten;  Asylsuchende 
müssen  warten,  bis  sie  als  Flüchtlin¬ 
ge  anerkannt  sind.  A.  V. 


Die  EU-Regierungskonferenz 
steht  vor  vielschichtigen  Heraus¬ 
forderungen. 

Am  29.  März  beginnt  in  Turin  die 
Regierungskonferenz  zur  Revision 
der  Verträge  von  Maastricht.  Ziel  ist 
es,  die  EU  entscheidungsfähiger  zu 
machen  und  mit  Blick  auf  cfie  ge¬ 
plante  Ost-Erweiterung  die  institu¬ 
tioneilen  Reformen  vorzunehmen, 
die  die  Handlungsfähigkeit  der  EU 
auch  bei  20  oder  mehr  Mitgliedern 
sicherstellen. 

Die  tatsächliche  Arbeit  wird  von 
einer  Gruppe  zu  leisten  sein,  die 
sich  als  je  einem  Beauftragten  der 
Außenministerien  der  Mitglieder¬ 
staaten  und  dem  Kommissions-Prä¬ 
sidenten  der  EU,  Jacques  Santer, 
zusammensetzt.  Im  Gegensatz  zu 
früheren  Konferenzen  wird  diese 
nicht  unter  Ausschluß  der  Öffent¬ 
lichkeit  stattfinden.  So  hat  das  Euro¬ 
päische  Parlament  das  Recht,  wäh¬ 
rend  der  Beratungen  angehörte  und 
-  vermutlich  -  konsultiert  zu  wer¬ 
den.  Ähnliches  gilt  auch  für  die  bei¬ 
trittswilligen  Länder  Mittel-  und 
Osteuropas  sowie  für  die  E  WR-Ver- 
tragspartner. 

Obwohl  der  Vertrag  über  die  Eu¬ 
ropäische  Union  erst  am  1.  Novem¬ 
ber  1993  in  Kraft  getreten  ist,  spre¬ 
chen  vier  Gründe  für  diese  Regie¬ 
rungskonferenz.  Erstens  ist  im  Uni¬ 
onsvertrag  von  Maastricht  veran¬ 
kert,  daß  1996  eine  derartige  Revisi¬ 
ons-Konferenz  stattfinden  muß. 
Die  Architekten  von  Maastricht  ent¬ 
schieden  das  mit  Blick  auf  die  West¬ 


europäische  Union  (WEU),  die  1998 
nach  50jähriger  Vertragsdauer 
kündbar  wird.  Wie  soll  und  kann 
die  WEU,  die  der  künftige  militäri¬ 
sche  Arm  der  EU  werden  soll,  wei¬ 
terentwickelt  werden?  Wie  kann 
eine  gemeinsame  europäische  Ver¬ 
teidigungspolitik  aussehen?  Diese 
Fragen,  die  1991  in  Maastricht  nicht 
zu  beantworten  waren,  sollen  nun¬ 
mehrgeklärt  werden.  Zweitens  war 
nur  eine  Regierungskonferenz  zur 
Bildung  einer  Wirtschafts-  und 
Währungs-Union  (WWU)  im  Ge¬ 
spräch.  Doch  der  Fall  der  Mauer 
und  der  Zusammenbruch  der  So¬ 
wjetunion  stellen  die  EU  vor  die 
Aufgabe,  nicht  nur  wirtschaftlicher 
Riese  zu  sein,  sondern  auch  politi¬ 
sche  Aufgaben  zu  übernehmen. 
Dieser  Weg  sollte  durch  den  Uni¬ 
onsvertrag  von  Maastricht  beschrit¬ 
ten  werden.  Allerdings  mußten  bei 
diesem  Vertragswert  viele  diver¬ 
gierende  nationale  Interessen  be¬ 
rücksichtigt  werden.  Dies  erzwang 
fragwürdige  Kompromisse  vor  al¬ 
lem  dort,  wo  die  EU  Neuland  betrat; 
also  bei  Pfeiler  II  (gemeinsame  Au¬ 
ßen-  und  Sicherheitspolitik)  und 
Pfeiler  III  (Kooperation  in  Sachen 
Justiz  und  Inneres)  des  Unionsver¬ 
trages. 

Drittens  steht  die  EU  gegenüber 
den  Ländern  Mittel-  und  Osteuro¬ 
pas,  mit  denen  bereits  ein  dichtes 
Vertragsnetz  geknüpft  ist,  vor  der 
Aufnahme  von  Beitrittsverhand¬ 
lungen.  Bereits  im  Juni  1993  haben 
sich  die  EU-Chefs  verpflichtet,  die¬ 
se  Staaten  aufzunehmen,  sofern  der 


1950  wird 
der  Plan  zur 
Gründung 
einer 
Gemeinschaft 
für  Kohle 
und  Stahl 
verkündet: 
Geburtsstunde 
der  späteren 
EU 


Unsicherheit  in  Frankreich  wächst 

Wirtschaftsregierung  als  Gegengewicht  zur  Zentralbank  gefordert  /  Von  Pierre  Campguilhem 


Frankreichs  Regierungschef  Jup- 
pe  war  Anfang  Februar  in  Bonn,  um 
seine  deutschen  Gesprächspartner 
über  die  Absichten  seiner  Regie¬ 
rung  in  Sachen  gemeinsamer  Wäh¬ 
rung  zu  beruhigen.  Die  französi¬ 
sche  Presse  hat  diesen  Besuch  nicht 
besonders  herausgestellt,  aber  im¬ 
merhin  hervorgehoben,  daß  die 
Hauptgegenstände  der  Diskussio¬ 
nen  immer  noch  die  Ostenveite¬ 
rung  der  EU  und  selbstverständlich 
das  Währungsproblem  darstellen. 

Juppö  erklärte  immerhin  im  Vor¬ 
feld  seines  Besuches  der  Tageszei¬ 
tung  „Die  Welt"  gegenüber,  Frank¬ 
reich  werde  „alles  tun",  damit  die 
gemeinsame  Währung  ins  Leben 
gerufen  werden  kann.  Nach  Juppe 
sei  es  „eine  verkommene  Idee",  zu 
glauben,  „ein  Geschmeidigmachen 
der  Konvergenzkriterien  würde  die 
Aufgabe  der  Regierungen  leichter 
machen". 

Nach  dem  Besuch  zeigte  sich  je¬ 
doch,  daß  Juppös  Visite  in  Bonn 
mehr  innenpolitisch  als  auf  Europa 
gerichtet  angelegt  war.  Frankreichs 
Medien  haben  als  bedeutsam  den 


Frontwechsel  Seguins  hervorgeho¬ 
ben,  der  sich  in  Aachen  bei  einem 
vom  Deutschen  Bundestag  veran¬ 
stalteten  Treffen  für  die  Einführung 
der  Euro-Währung  ausgesprochen 
hat.  Zugleich  wird  das  als  der  letzte 
Versuch  der  Regierung  angesehen, 
der  französischen  Wirtschaft  die 
Euro-Währung  schmackhaft  zu 
machen.  Seguin  äußerte  sich  in  ei¬ 
nem  mit  der  Wochenzeitung  „Le 
Point"  geführten  Gespräch  analog. 
Kritiker  meinen,  der  Linksrutsch  in 
Ostmitteleuropa  könne  seinen 
Frontwechsel  erklären,  da  Seguin 
bei  seinen  Absichten ,  Premiermini¬ 
ster  und  vielleicht  später  sogar 
Staatsoberhaupt  zu  werden,  aus¬ 
wärtige  Verbündete  benötigt. 

Im  Inneren  waren  insbesondere 
die  Kommunisten  von  seinem 
Frontwechsel  nicht  überzeugt.  Ihre 
Tageszeitung  „L'Humanite",  die 
zuvor  schon  eine  scharfe  Presse¬ 
kampagne  gegen  die  Einführung 
des  Euro  lanciert  hatte,  veröffent¬ 
lichte  sogar  eine  einschlägig  ableh¬ 
nende  Stellungnahme  von  Jacques 
Calvet,  Vorstandsvorsitzender  des 


Autokonzems  Peugeot-Citroen,  ei¬ 
nem  ausgesprochenen  Gegner  von 
Maastricht  I.  Seguin,  der  der  „Bil¬ 
derberger  Gruppe"  angehört,  und 
ein  Bewunderer  von  Napoleon  III. 
ist,  könnte  so  zu  einer  Art  von  Goe- 
theschem  Zauberlehrling  werden, 
falls  das  französische  Finanzmini¬ 
sterium  die  nationale  Wirtschaft 
nicht  mehr  neuerlich  aufzurichten 
vermag. 

Jacques  Delors,  der  alles  auf  einen 
Erfolg  der  Euro-Währung  gesetzt 
hat,  steht  immer  noch  im  Banne  der 
französischen  Sozialisten.  Er  for¬ 
derte  in  einem  Interview  mit  der 
Zeitung  „Les  Echos"  eine  europäi¬ 
sche  Wirtschaftsregierung  als  Ge¬ 
gengewicht  zur  Macht  der  zukünf¬ 
tigen  europäischen  Zentralbank. 
Dieses  Argument  dient  sowohl  zur 
Beschwichtigung  der  Gegner  als 
auch  zur  Dämpfung  der  deutschen 
Finanzkraft.  Da  die  nächsten  Wah¬ 
len  zur  Nationalversammlung 
1998,  ein  Jahr  vor  der  geplanten 
Euro-Einführung,  stattfinden,  ver¬ 
sucht  die  Sozialistische  Partei, 
durch  neue  Beratungen  besondere 


Wunsch  besteht  und  die  notwendi¬ 
gen  wirtschaftlichen  und  politi¬ 
schen  Bedingungen  erfüllt  werden. 
Diese  neuerliche  Ost-Erweiterung 
fordert  aber  auch  die  EU  selbst  her¬ 
aus,  um  eine  Erweiterung  von  heute 
15  auf  20  oder  gar  25  Mitglieder  zu 
verkraften.  Die  EU  braucht  zumin¬ 
dest  institutioneile  Reformen,  um 
die  Effizienz  zu  erhöhen  und  die 
Aufnahme  neuer  Länder  zu  ermög¬ 
lichen. 

Diese  Ausgangslage  zeigt,  daß  es 
in  Turin  nicht  aarum  gehen  kann, 
weitere  Politik-Bereiche  nach  Brüs¬ 
sel  zu  verlagern.  Vielmehr  ist  si¬ 
cherzustellen,  daß  die  EU  ihre  Auf¬ 
gaben  effizient  und  für  den  Bürger 
transparent  erfüllen  kann.  Die  ge¬ 
planten  Anpassungen  sollen  einer¬ 
seits  die  Eu  für  die  oevorstehenden 
Erweiterungsverhandlungen  reif 
machen;  außerdem  sollen  sie  den 
Bürgern  zeigen,  daß  das  europäi¬ 
sche  Einigungswerk  in  ihrem  Inter¬ 
esse  liegt.  Sollten  die  Verhand¬ 
lungs-Ergebnisse  nicht  substantiell 
sein,  blieoen  die  in  der  Präambel  des 
Unionsvertrages  formulierten  An¬ 
liegen  wie  „Überwindung  der  Tei¬ 
lung  des  europäischen  Kontinents", 
„Notwendigkeit,  feste  Grundlagen 
für  die  Gestalt  des  zukünftigen  Eu¬ 
ropas  zu  schaffen",  „Die  Solidarität 
zwischen  ihren  Völkern  unter  Ach¬ 
tung  ihrer  Geschichte,  ihrer  Kultur 
und  ihrer  Tradition  zu  stärken", 
Lippenbekenntnisse.  Die  Diskus¬ 
sionen  über  Möglichkeiten  und 
Grenzen  der  Regierungs-Konfe¬ 
renz  sind  jedoch  schon  voll  im  Gan¬ 
ge.  Welche  Bedeutung  die  Verant¬ 
wortlichen  der  EU  diesen  Gesprä¬ 
chen  zumessen,  zeigt  sie  in  der  de¬ 
taillierten  Vorbereitung.  So  beauf¬ 
tragte  der  Europäische  Rat  von  Kor¬ 
fu  (Juni  1994)  eine  sogenannte  Re¬ 
flexions-Gruppe  damit,  Ideen  zu 
prüfen  aber  auch  zu  entwickeln, 
wie  die  Defizite  des  Vertragswerks 
von  Maastricht  im  Hinblick  auf  die 
Ziele  des  Unionsvertrages  und  mit 
Blick  auf  die  EU-Erweiterung  besei¬ 
tigt  werden  können. 

Vor  diesem  Hintergrund  sind 
wohl  nur  Kompromisse  zu  erwar¬ 
ten,  die  zwar  niemanden  ganz  be¬ 
friedigen  werden,  aber  notwendig 
sind,  damit  alle  Mitgliedstaaten  das 
Ergebnis  von  Turin  ratifizieren  wer¬ 
den.  Ob  damit  dann  allerdings  auch 
die  angestrebten  und  dargestellten 
Ziele  erreicht  worden  sind,  wird 
man  erst  in  etwa  einem  Jahr  wissen. 

Alfred  v.  Ameth 


„Ich  bin  ein  fröhlicher  Mensch.  Ich 
rede  lieber  zehnmal  lieber  mit  einer 
Oppelener  Zeitung  als  mit  dem  .Spie¬ 
gel*.“  Thomas  Gottschalk 

Femsehmoderalor,  im  Gespräch 
mit  dem  „Schlesischen  Wochenblatt“ 

* 

„Luthers  Todestag  darf  nicht  wie  frü¬ 
her  für  nationale  Überheblichkeit  ge¬ 
nutzt  werden.“ 

Landesbischof  Engelhardt 
Ratsvorsitzender  der  Evangelischen  Kirche 
in  Deutschland  (EKD) 

* 

„Mein  Herr,  Ihre  Meinung  ist  mir  ein 
Greuel,  aber  ich  werde  dafüreinstehen, 
daß  Sie  gehört  werden.“ 

Francoise  Marie  Arouet  de  Voltaire 
Französischer  Aufklärer  Uber  Meinungsfreiheit 

* 

„Das  religiös-ethische  Vakuum  Füllt 
sich  mit  dem  Moral-Surrogat  der  Poli¬ 
tical  correctness.  Auf  die  progressive 
Welle  der  Befreiung  folgt  die  progres¬ 
sive  Welle  der  Disziplinierung.  Diesel¬ 
be  Intelligenzija,  die  jahrzehntelang 
gegen  Institutionen,  Normen  und  Tra¬ 
ditionen  ankämpfte,  sorgt  nun  für  Ord¬ 
nung  und  vertauscht  die  Rolle  des  ge¬ 
sellschaftlichen  Zensors.  Journalisten, 
Bundespräsidenten  und  politische  Pa¬ 
storen  spielen  ihre  deutsche  Lieblings¬ 
rolle:  die  des  Gewissens  der  anderen. 
Sie  definieren  die  neuen  Jakobinertu¬ 
genden  und  verordnen  antifaschisti¬ 
sche,  antirassistische,  internationali¬ 
stische,  multikulturelle,  feministische 
Gesinnung.  Political  correctness  ist  ein 
Gebräu  aus  aufklärerischem  Missio¬ 
narismus.  Wiedergutmachungsideolo¬ 
gie,  Minderheitentrolz,  gesellschafts¬ 
politischem  Machtanspruch:  das  alles 
vermischt  mit  schalen  Resten  von 
Christentum.  Milch  frommer  Denkart, 
die  ihr  Verfallsdatum  seit  langem  über¬ 
schritten  hat.  Hüter  der  Political  cor¬ 
rectness  treffen  Sprachdiktate,  Denk- 
und  Redeverbote.  Sie  verhängen  Pran¬ 
ger,  Acht  und  Bann.  Zuträger,  Denun¬ 
zianten  und  Inquisitatoren  haben  wie¬ 
der  zu  tun.  Freimut  und  Unbefangen¬ 
heit  verschwinden  aus  der  öffentlichen 
Rede.  Die  Meinungsfreiheit,  die  libe¬ 
rale  Quelle  der  Demokratie,  trocknet 
aus.“  Josef Isensee 

Staatsrechtsichrer  in  Bonn 
über  die  „Politische  Korrektheit"  (PC) 


Volksnähe  (sprich  Wählerstimme) 
zu  erreichen. 

Dabei  spielt  neuerdings  auch  wie¬ 
der  eine  Rolle,  ob  ein  neues  Referen¬ 
dum  stattfinden  soll.  Chirac  wird 
hier  das  letzte  Wort  zu  sprechen  ha¬ 
ben.  Allerdings  schließen  Beobach¬ 
ter  aus,  daß  dabei  die  Volksabstim¬ 
mung  von  1992  über  Maastricht  I  di¬ 
rekt  revidiert  wird.  Dennoch  könn¬ 
te  durch  eine  Volksabstimmung 
über  Maastricht  II  alles  insgesamt 
infragegestellt  werden,  da  die  Ende 
März  in  Turin  stattfindenden  Bera¬ 
tungen  auch  währungspolitische 
Aspekte  diskutieren  und  beschlie¬ 
ßen  werden.  Eine  denkwürdige 
Koalition  von  Euro-Skeptikern 
könnte  als  1998  die  gemeinsame 
Währung  in  Frankreich  zu  Fall  brin¬ 
gen.  Das  Ganze  vielleicht  sogar  eine 
gezielte  konzertierte  Aktion?  Aus¬ 
zuschließen  ist  das  freilich  nicht: 

Vor  dem  Besuch  Juppes  in  Bonn 
meldete  nämlich  ausgerechnet  die 
linksgerichtete  Wochenzeitung 
„L'Evenement  du  Jeudi"  auf  vier 
Seiten,  daß  Deutschland  „zu  stark" 
für  Frankreich  sei. 


Die  seinerzeit  in  Kiel  erschienenen 
„Akademischen  Blätter"  befassen  sich 
in  ihrer  Ausgabe  vom  Mai  1955  (57. 
Jahrgang)  mit  dem  Siidtirol-Problem: 

Harold  Nicolson,  ebenfalls  Mit¬ 
glied  der  englischen  Friedensdele- 

fation,  schreiet  a.  a.  O.  über  die  ver- 
eerende  Wirkung,  die  Wilsons  Zu¬ 
stimmung  zur  Brennergrenze  auf 
die  Pariser  Friedensverhandlungen 
ausgeübt  hat: 

„Die  italienische  Frage  wurde  für 
die  Wissenden  zum  Prüfstein  der 
ganzen  Konferenz.  Danach,  wie 
Woodrow  Wilson  sich  zum  Londo¬ 
ner  Vertrag  verhalten  würde,  woll¬ 
ten  wir  seinen  wahren  Wert  beurtei¬ 
len.  Er  wurde  gewogen  -  und  zu 
leicht  befunden:  er  ließ  sich  auf  ei¬ 
nen  Kompromiß  ein  ...  wir  waren 
erschüttert  über  dieses  Versagen  ... 
Es  gibt  nichts,  was  erklären  könnte, 
wie  es  möglich  war,  daß  der  Präsi¬ 
dent  sich  bereit  fand,  230  000  Tiroler 
unter  italienische  Herrschaft  zu 
bringen,  im  flagranten  Widerspruch 
zum  zentralsten  aller  seiner  Grund¬ 
sätze  stand  ...  Die  Auswirkungen 
dieses  Zugeständnisses  waren  ver¬ 
heerend.  Die  Folge  war  die,  daß  ... 
weite  Kreise  sich  darüber  im  klaren 
waren,  daß  der  Präsident  den 
Grundsatz  der  Nationalität  zum 
Opfer  gebracht  habe,  und  zwar  in 
einem  Falle,  wo  keinerlei  Grund  zu 
einem  Verzicht  vorlag . . .  Wenn  Wil¬ 
son  imstande  war,  den  Brenner  zu 
schlucken,  so  war  er  imstande,  alles 
zu  schlucken ...  Nicht  nur  in  morali¬ 
scher,  sondern  auch  in  praktischer 
Hinsicht  erwies  sich  sein  Zuge¬ 
ständnis  als  ein  furchtbarer  Fehler." 


Anna  Wagner-Rybinska:  Enga¬ 
gierte  Ostpreußen  Foto  Syskowski 


Sigi  Helgard,  Malerin  aus  Allenstein,  zeigt  neue  Ölbilder.  Evangelisch 
freikirchnche  Gemeinde  (Baptisten),  Wiesenstraße  12-14, 22850  Norder¬ 
stedt.  17.  bis  31.  März,  sonnabends  14  bis  18  Uhr,  sonntags  11  bis  17  Uhr, 
dienstags  und  donnerstags  15  bis  18  Uhr;  Eröffnung  aer  Ausstellung: 
17.  März,  11.30  Uhr. 


der  ist  es  zu  kostspielig  oder  es  gibt 
einfach  nicht  die  richtigen  Angebo- 


Frau  und  Familie 
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Die 

ostpreußische 

Familie 


Lewe  Landslied, 

„wie  sehr  wir  drei  Schwestern  die  Ost- 
preußische  Familie  verschlingen, 
kann  ich  gar  nicht  zum  Ausdruck 
bringen.  Soviel  hilfreiches  Suchen, 
Vermitteln,  Raten  und  Finden  reizt  ja 
förmlich  die  Leser,  sich  daran  zu  betei¬ 
ligen",  schreibt  Lieselotte  Arndt.  Sie 
hat  recht  -  und  wie!  Nicht  nur  sie  half 
beim  Finden  des  Buches  „Auch  in  der 
Hölle  bist  du  da"  von  Margarete 
Kühnapfel,  das  noch  als  Taschenbuch 
erhältlich  ist,  sondern  unsere  Familie 
ging  mal  wieder  so  richtig  in  die  vol¬ 
len.  Das  bestätigt  Sabine  Fechter,  die 
uns  weiterhin  Scharen  von  Lesern  und 
Leserinnen  wünscht,  „so  dankbar,  wie 
ich  es  bin",  denn  die  Postflut  auf  ihre 
Frage  nach  dem  Gedicht  „...  daß  Gott 
nie  einen  Fehler  macht"  nahm  solche 
Formen  an,  daß  die  Post  ihr  die  Zu¬ 
schriften  in  Sammelumschlägen  zu¬ 
stellen  mußte!  Ich  soll  einen  ganz  gro¬ 
ßen  Dank  übermitteln.  -  Und  nicht 
nur  sie:  Auch  Hildegard  Streich  sagt 
noch  einmal  ein  letztes  Dankeschön 
für  die  über  100  Zuschriften  zu  dem 
„Kreuz  von  Golgatha".  Und  fürGerda 
Bronst-Mages  wurde  das  kleine  Wun¬ 
der  wahr,  auf  das  sie  nicht  mehr  zu 
hoffen  wagte:  Sie  fand  ihre  Schul¬ 
freundin  vom  Königsberger  Bis¬ 
marck-Oberlyzeum,  Marianne  Kitzel¬ 
mann!  Bald  gibt  es  ein  Wiedersehen  in 
München. 

• 

Aber  nun  geht  es  um  sehr  viel  mehr, 
nämlich  um  die  eigene  Identität.  Hare 
Gladstein  aus  Plunge  in  Litauen  ist  ein 
„Wolfskind",  in  der  Hungerzeit  1946/ 
47  schickte  ihn  die  Mutter  mit  seinem 
Bruder  nach  Litauen.  Dort  wurden  die 
Brüder  getrennt  und  sahen  sich  nie 
wieder.  Vor  zwei  Jahren  besuchte 
Hare  Gladstein  seinen  Heimatort  Gr. 
Holstein  bei  Königsberg,  wo  er  etwa 
1939/40  geboren  wurae,  sein  Vater 
soll  auf  einem  Kran  gearbeitet  haben. 
Er  sah  dort  ein  Kreuz,  das  deutsche  Be¬ 
sucher  1993  aufgestellt  haben.  Nun 
möchte  er  mit  diesen  und  anderen 
Landsleuten  in  Verbindung  treten  in 
der  Hoffnung,  etwas  über  seine  Fami¬ 
lie  zu  erfahren.  Hare  Gladstein  könnte 
auch  nicht  sein  richtiger  Name  sein. 
Der  jüngere  Bruder  hieß  Alfred  oder 
Manfred.  Da  ich  die  Anschrift  in  Li¬ 
tauen  noch  einmal  nachprüfen  muß, 
bitte  an  mich  schreiben. 

• 

Für  Liselotte  Angermann  ist  dies 
der  letzte  Versuch,  ihren  Bruder 
Hans-Georg  Rehberg  zu  finden.  Er 
wurde  am  29.  August  1924  in  Königs¬ 
berg  geboren  und  wohnte  dort  Krug¬ 
straße  13a.  In  diesem  Zusammenhang 
sucht  sie  auch  Gertrud  Pusch  und 
Herbert  Queck,  beide  Krugstraße  10, 
sowie  Ruth  Gutzeit,  die  Am  Fließ  14 
wohnte.  (Liselotte  Angermann, Straße 
des  Friedens  33  in  04860  Torgau.) 
Unser  Landsmann  Helmut  Wunder¬ 
lich  organisierte  im  vergangenen 
Sommer  erstmals  ein  Klassentreffen, 
und  es  konnten  alle  noch  lebenden 
Mitschüler  aus  seiner  Klasse  des  Gym¬ 
nasiums  in  Ebenrode  gefunden  wer¬ 
den  -  bis  auf  zwei,  die  dort  von  1939- 
1944  die  Oberschule  besuchten: 
(Heinz?)  Karwcek,  geb.  1929  in  Kl. 
Lucken  (Gr.  Degesen)  und  Heinz  Rau¬ 
fer,  geb.  8.  Juli  1927,  letzte  bekannte 
Adresse  Göttingen,  Flarzstraße  7  (Hel¬ 
mut  Wunderlicn,  Doberitzer  Straße  6 
in  14476  Fahrland.) 


Schon  einmal  hatte  sich  Reinhold  Je- 
romin  an  uns  gewandt,  als  er  Namens¬ 
vettern  suchte  -  über  800  Jeromins  im 
In-  und  Ausland  hat  er  inzwischen  an¬ 
geschrieben!  Jetzt  geht  es  um  „Die  Fa¬ 
miliengeschichte  der  Jeromins,  bear¬ 
beitet  von  Johann  Rudolph,  Hutten¬ 
straße  31  in  Charlottenburg,  Vermerk: 
Geschr.  31.12.1946",  so  steht  es  in  der 
Quassowski-Kartei.  Vielleicht  kommt 
er,  falls  diese  Chronik  irgendwo  auf¬ 
taucht,  auch  der  Lösung  seiner  Haupt¬ 
frage  näher:  Wo  stammten  die  Jero¬ 
mins  her,  ehe  sie  nach  Masuren  ka¬ 
men?  (Reinhold  Jeromin,  Graudenzer 
Straße  5  in  28816  Stuhr.) 


Ruth  Geede 


Aus  dem  Bett  in  den  See 


Einladung  zum  erholsamen  Urlaub  auf  ostpreußischen  Bauernhöfen 

Ferienhaus  für  4-6  Personen  mit  einem  Jahr  gegründeten  Landfrau-  Dankschreiben  an  den  Bezirks- 
Küche,  Bad  und  Kamin,  Liege-  enverbandes  Ermland  und  Masu-  landfrauen verein  Waldeck-Fran- 
wiese,  Grillplatz,  Reiten,  Angeln,  ren,  Anna  Wagner-Rybinska,  da-  kenberg,  der  auf  Initiative  der  Ost- 
Baden,  Segeln,  Übernachtung  mit  bei,  die  Landsleute  aus  der  Bundes-  preußin  Erna  Tietz  als  erster  Verein 
Frühstück,  HP  oder  VP"  -  ein  An-  republik  über  diese  bisher  kaum  die  ostpreußischen  Landfrauen 
gebot  wie  aus  einem  aktuellen  Feri-  bekannten  Möglichkeiten  zu  infor-  einlud,  bestätigt:  „Der  Besuch  hat 
enhausprospekt  in  Bilderbuchfor-  mieren.  Und  sie  hatte  auch  für  gute  uns  viel  zu  denken  und  zu  tun  ge- 


mat.  Nur,  daß  es  in  keinem  bundes-  Tips  ein  offenes  Ohr  und  setzte  die- 


deutschen,  österreichischen  oder  se  sofort  um.  So  änderte  sie  die  aus¬ 
dänischen  Katalog  steht,  sondern  schließlich  polnischen  Ortsnamen, 
in  einem  -  noch  schmalen  -  ost-  die  in  der  ersten  Liste  verzeichnet 
preußischen  Prospekt.  Genauer  waren,  in  die  alten  deutschen  um. 
gesagt:  Für  Ermland  und  Masuren,  Auf  den  ersten  Blick  können  sich  so 
wo  die  20  Bauernhöfe  liegen,  die  die  deutschen  Urlauber  informie- 
ihre  Gäste  mit  einem  „Herzlich  ren,  wo  der  betreffende  Hof  liegt, 
willkommen"  begrüßen.  Denn  die  ob  in  Jonkendorf  oder  Diwitten, 
Gastgeberinnen  gehören  dem  Neu  Mertinsdorf  oder  Wuttrienen. 
Ermländisch-Masurischen  Ver-  Alles  wissenwerte  ist  aus  dem 
band  Deutschstammiger  Land-  Faltblatt  zu  entnehmen,  wie  Feri- 
frauen  an,  und  aufsamtlichen  Ho-  enhaus,  Appartements  oder  Zim¬ 
ten  wird  deutsch  gesprochen.  mer,  Verpflegungsangebote  und 
Es  klingt  nach  der  guten,  alten  Preise.  (Richtpreis  für  Übemach- 
Sommerfrische,  und  sie  ist  es  auch,  tung  mit  Frühstück  etwa  25  DM 
Ostpreußische  Bauernhöfe,  auf  de-  pro  erwachsene  Person,  Vollpensi- 
nen  es  noch  Hoftiere  gibt,  vom  on  etwa  30-40  DM)  Wichtig:  Auf 
Pferdchen  bis  zum  Kroppzeug,  wo  fast  allen  Höfen  ist  eine  Garage 
man  fast  aus  dem  Bett  in  Bach  oder  vorhanden!  Die  Sport-  und  Hobby- 
See  springen  kann,  wo  die  kno-  palette  ist  breit  gefächert,  sie  reicht 
chenmüden  Städter  beim  Heuen  von  Angeln  und  Segeln  bis  zu  Rei- 
oder  bei  der  Kornernte  mithelfen  ten  und  Kutschfahrten,  ja  bis  zur 
können  und  wo  Spielgefährten  auf  Jagd.  Auf  vielen  Höfen  können  au- 
die  kleinen  Feriengäste  warten.  Für  ßer  Fahrrädern  auch  Boote  gelie- 
sie  und  ihre  Eltern  ist  diese  Ur-  hen  werden  -  im  Land  der  3300 
laubsform  geradezu  ideal.  Aber  Seen  kein  Wunder.  Übrigens:  Die 


preußin  Erna  Tietz  als  erster  Verein 
die  ostpreußischen  Landfrauen 
einlud,  bestätigt:  „Der  Besuch  hat 
uns  viel  zu  denken  und  zu  tun  ge¬ 
geben!" 

Telefon  und  Fax  machen  es  uns  ja 
heute  leicht,  schnell  und  direkt  mit 
der  Heimat  in  Verbindung  zu  tre¬ 
ten.  Wer  sich  über  diese  Aktion  der 
ostpreußischen  Landfrauen  infor¬ 
mieren  will,  wende  sich  an  den 
Landfrauenverband  Ermland  und 
Masuren,  10-532  Olsztyn,  Plac 
Konsulatu  Polskiego  1 ,  Polen,  Tel.  / 
Fax  00  48/89/23  66  39.  rg 


auch  immer  mehr  ältere  Gäste  ver¬ 
zeichnen  die  Urlaubshöfe,  denn 
hier  finden  sie  Ruhe  in  schöner 
Natur  -  ohne  programmiertes 
Tamtam. 

So  wird  es  auch  auf  den  Bauern¬ 
höfen  in  Ermland  und  Masuren 
sein,  denn  schon  beim  letzten  Som¬ 
merfest  in  Hohenstein  konnten  die 
ostpreußischen  Landfrauen  auf  ih¬ 
rem  Stand,  wo  sie  neben  Honig  und 
Handschkes  auch  ihr  Urlaubsan- 
gebot  vorlegten,  ein  sehr  reges  In¬ 
teresse  verzeichnen.  Unermüdlich 
war  die  1.  Vorsitzende  des  vor  gut 


Sigi 
Helgard: 
Norddeutsche 
Landschaft 
(Öl,  1989) 


1J. 

Yv 


Treckei  fahren  oder  Ponyreiten 


Katalog  „Schöne  Ferien  mit  Kindern“  erschienen 


Mal  mit  dem  Bauern  auf  dem 
Trecker  fahren  oder  mit  ei¬ 
nem  kleinen  Kätzchen  kuscheln? 
Mit  einem  Pony  ausreiten  oder  ein¬ 
fach  nur  im  Wald  die  tollsten  Aben¬ 
teuer  erleben?  Welches  Kind 
träumt  nicht  von  solch  einem  Feri¬ 
enerlebnis?  Und  welche  Eltern  he¬ 
gen  nicht  heimlich  die  Besorgnis, 
wie  sie  ihrem  Nachwuchs  diese 
Wünsche  erfüllen  können  -  entwe- 


te.  Eine  große  Auswahl  vielseitiger 
und  auch  zum  Teil  preisgünstiger 


Ferien  mit  Kindern  bietet  nun  der 
Katalog  „Schöne  Ferien  mit  Kin¬ 
dern  in  Deutschland"  (FMG  Ver¬ 
lag,  Postfach  1547, 53005  Bonn.  300 
Seiten,  brosch.,  22,80  DM). 

Der  übersichtlich  gestaltete  Kata¬ 
log  stellt  kinderfreundliche  Hotels, 
Pensionen,  Ferienhäuser  und  Bau¬ 
ernhöfe  von  Baden- Württemberg 
bis  Mecklenburg-Vorpommern 
vor.  Hinweise  auf  speziellen  Ser¬ 
vice  wie  Babysitter- Dienste  oder 
Unterhaltungsprogramme  für 
Kinder  runden  das  Bild  ab.  o-n 


„  Ich  sage  ja  zum  Lehen  “ 

Hildegard  Rauschenbach  zum  70.  Geburtstag 


Entfernungen  bis  zum  nächsten 
Badegewässer  sind  immer  angege¬ 
ben  -die  kürzeste  beträgt  gerade20 
Meter! 

Den  tüchtigen  Ostpreußinnen  ist 
nur  zu  wünschen,  daß  ihre  junge 
Aktion  „Urlaub  auf  dem  Bauern¬ 
hof"  Erfolg  hat.  Sie  haben  sich  be¬ 
reits  Anregungen  beim  Deutschen 
Landfrauenverband  geholt,  von 
dem  auch  die  Initialzündung  zur 
Gründung  des  Landesverbandes 
für  Ermland  und  Masuren  aus¬ 
ging,  der  heute  schon  fast  80  Mit¬ 
glieder  zählt.  Ihr  begeistertes 


Ich  lebe  bewußt,/  und  ich  koste 
jede  Minute  des  Lebens  voll 
aus,/  ich  koste  sie  aus  ganz  be¬ 
wußt./  Mit  all  meinen  Sinnen  spür 
ich:  Ich  bin  da!/  Und  ich  sage  zum 
Leben  tausendmal  ,ja',/  ich  lebe 
bewußt,  ich  lebe  bewußt ..."  Diese 
Zeilen  stammen  von  einer  Frau, 
deren  Leben  nun  wahrlich  nicht 
immer  ein  Zuckerschlecken  war, 
die  dennoch  nicht  aufgegeben  hat: 


Tiefe  Brunnen 

Meiner  Kindheit  tiefe  Brunnen 
lächeln  klar. 

Sommer,  Sonne,  Wälder, 
goldne  Roggenfelder, 

Wiesen,  Frösche,  Adebar. 

Roggenmuhmes  blaue  Augen 
locken  mich  vom  Pfad, 
flirrend  schreckt  mich  der  Libelle 
Flügelschlag. 

Leiser  Flötenton  - 
hinter  rotem  Mohn 
spielt  der  Hirtengott. 

Waltraud  Fabisch-Rynek 


Hildegard  Rauschenbach,  gebore¬ 
ne  Mischke. 

Kindheit  und  Jugend  verlebte  sie 
in  Dickschen,  Kreis  Pillkallen,  wo 
sie  auf  dem  elterlichen  Bauerhof 
am  15.  März  vor  70  Jahren  das  Licht 
dieser  Welt  erblickte.  Das  fröhliche 
Kind,  das  immer  zu  Streichen  und 
allerlei  Schabernack  aufgelegt  war, 
wie  Hildegard  Rauschenbach  mit 
einem  Schmunzeln  zu  erzählen 
weiß,  besuchte  die  Dorfschule  -  für 
mehr  reichte  das  Geld  der  Eltern 
nicht.  Als  Tante  Frida  das  junge 
Mädchen  dann  nach  Königsberg 
holte,  wo  sie  sich  zur  Musiklehre¬ 
rin  ausbilden  lassen  wollte,  war 
Hildegard  begeistert  -  die  große 
Stadt,  die  Musik,  die  sie  für  ihr  Le¬ 
ben  liebte  ...  Dieser  Traum  aber 
mußte  bald  wieder  begraben  wer¬ 
den:  Hildegard  kehrte  im  Januar 
1944  nach  Hause  zurück,  um  den 
Eltern  auf  dem  Hof  zur  Seite  zu  ste¬ 
hen;  der  Bruder  war  gefallen.  Im 
Oktober  des  gleichen  Jahres  mußte 
die  Familie  vorder  herannahenden 
Roten  Armee  flüchten;  über  Weh¬ 
lau  gelangte  man  in  den  Kreis  Kar¬ 
thaus  -  dort  schlug  das  Schicksal 
dann  unerbittlich  zu:  Hildegard 
wurde  verschleppt  und  mußte  im 
fernen  Sibirien  dreieinhalb  Jahre 
lang  Zwangsarbeit  leisten.  Unvor¬ 
stellbare  Entbehrungen,  Heim¬ 
weh,  harte  Arbeit  ...  Erst  45  Jahre 
später  gelang  es  Hildegard  Rau¬ 
schenbach,  sich  diese  Erlebnisse 
von  der  Seele  zu  schreiben:  In  dem 
Erlebnisbuch  „Von  Pillkallen  nach 
Schadrinsk"  (Verlag  Gerhard  Rau¬ 
tenberg,  1993)  schildert  sie  ihre  Zeit 
im  Lager  6437  -  und  auch  das  Wie¬ 


dersehen  nach  43  Jahren.  Es  ist  ein 
Buch  ohne  Anklage  und  zeigt  ein¬ 
drucksvoll,  „daß  man  trotz  allem 
Schweren,  was  einem  widerfahren 
ist,  verzeihen  und  ein  fröhlicher 
Mensch  sein  kann". 

Und  fröhlich  ist  sie,  diese  Ost¬ 
preußin,  die  seit  1950  mit  Mann 
und  Sohn  in  Berlin  lebt!  In  ihren 
Geschichten  und  Gedichten  in 
M  undart  oder  Platt  hat  sie  das  dörf¬ 
liche  Leben  in  Ostpreußen  leben¬ 
dig  geschildert.  Ihre  Bücher  „Zu¬ 
hause  in  Pillkallen"  (Rautenberg, 
1988),  „Marjellchen  wird  Berline¬ 
rin"  (1990)  und  „Koddrig  und  lu¬ 
stig"  (1995)  haben  bereits  eine  gro¬ 
ße^ Lesergemeinde  erfreut.  Ihre  Lie¬ 
der,  die  sie  selbst  vertont  hat-  mitt¬ 
lerweile  sind  es  über  50!  -  und  die 
sie  auch  selbst  vorträgt  (auf  Kasset¬ 
ten,  Schallplatten  und  bei  Live- 
Auftritten)  finden  ebenso  begei¬ 
sterte  Zuhörer.  Und  mit  der  von  ihr 
ins  Leben  gerufenen  Gruppe  Ost¬ 
preußisch  Platt,  die  sich  einmal  im 
Monat  im  Berliner  Deutschland¬ 
haus  trifft,  hat  Hildegard  Rau¬ 
schenbach  darüber  hinaus  Akzen¬ 
te  gesetzt.  -  Eine  Frau,  vor  der  man 
den  Hut  ziehen  möchte.  Eine  Frau, 
die  sich  nicht  unterkriegen  läßt. 
Hochachtung!  Silke  Osman 


Hildegard  Rauschenbach:  Fröhli¬ 
che  Ostpreußin 


Lebensweisheit 

Doa  striede  sich  de  Professore, 
oh  moal  de  Mensch 

als  Oap  gehöre. 

oh  he  veileicht 

een  Fesch  moal  weer 
oder  oh  een  andre t  Deer. 

Eck  meen.  dat  ös  doch 

nich  so  wichtig, 
oh  dat  eene  oder  andere  richtig. 
Best  du  als  Mensch 

een  Mensch  gebläwe- 
dat  ös  dat  Wichtigste  em  Läwe. 

Hildegard  Rauschenbach 


Jahrgang  47 


tos  tffpmifiOTMatt 
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9.  Fortsetzung 

W  as  bisher  geschah:  Kurt,  einziger 
Sohn  der  Grieskamps,  ist  einberufen 
worden.  Er  liegt  jetzt  in  Ostpreußen  mit 
seinem  Regiment.  Die  Mutter  macht 
sich  große  Sorgen  -  Ostpreußen  ist  so 
fern.  Der  Bauer  hat  sich  nach  dem  Tod 
seiner  Toi  hier  verändert,  ist  freundli¬ 
cher  geworden.  Alle  aber  warten  im¬ 
mer  nur  auf  einen  Brief  von  Kurt. 

Wieder  war  die  Bäuerin  am  spä¬ 
ten  Abend  mit  dem  Brief  in  Matthi¬ 
as  Kammer  geeilt.  „Matthias!"  fing 
sie  sogleich  an  zu  sprechen,  „Kurt 
ist  nun  weit  im  Feindesland,  hier, 
lies  es  selbst!  -  Kannst  du  mir  nun 
auf  meine  Frage  Antwort  geben, 
die  ich  dir  einmal  gestellt  habe?  - 
Was  wird  mit  ihm  geschehen?  - 
Wird  Kurt  gesund  oder  überhaupt 
wieder  auf  den  Hof  zurückkeh¬ 
ren?" 

Wieder  versuchte  Matthias  der 
Frage  auszuweichen.  Doch  als  er 
spürte,  daß  sich  die  Bäuerin  heute 
damit  nicht  zufrieden  geben  wür¬ 
de,  glaubte  er,  sich  der  brisanten 
Frage  durch  Ironie  entziehen  zu 
können.  „Ach,  Bäuerin,  jetzt  sehe 
ich  vor  lauter  Pulverdampf  auch  in 
meinen  Träumen  nicht  mehr  Ge¬ 
scheites!" 

Aber  die  Bäuerin  ging  auf  des 
Alten  Ironie  nicht  ein,  vielleicht 
hatte  sie  es  als  solche  auch  gar  nicht 
aufgefaßt.  Lange  Zeit  blickte  sie 
nachdenklich  in  Matthias'  Gesicht, 
bevor  sich  wieder  ihre  Lippen  öff¬ 
neten:  „Matthias,  Mattnias,  ich 
habe  plötzlich  sehr  große  Angst!  - 
Aber  wahrscheinlich  nur  wie  ande¬ 
re  Mütter  auch!" 

* 

Ostpreußen  1945.  In  der  unter¬ 
sten  Hälfte  der  Kanalstraße  der 
Kreisstadt  Gerdauen  begann  an 
diesem  13.  Januar  auch  Dei  den 
Wittlings  ein  hastiges,  doch  ebenso 
wehmütiges  Packen  des  Notwen¬ 
digsten. 

„Ach,  Wemerchen,  die  Schuhe 
wirst  du  dir  doch  sicherlich  auch 
allein  zubinden  können,  bist  all 
bald  schon  sieben  Jahre!  -  Ich  kann 
jetzt  nicht  alles  -  du  siehst,  die  Zeit 
drängt ...!" 


Klaus  Weidich 


Weites  Land 


oder 

Das  Wunder 
aus  Gerdauen 


Titel  unter  Verwendung  einer  Zeichnung  von  Gerhard  Wydra 


Schultern.  Doch  dann  erwiderte  er 
kurz  angebunden:  „Woher  soll  ich 
es  wissen!  -  Bin  ich  Matthias,  mit 
seinen  närrischen  Träumen?" 

Ein  eisiger  Wind  war  schon  seit 
etlichen  Tagen  unermüdlich  um  den 
Hof  gestrichen,  hatte  beharrlich  an 
Fernstem  und  Türen  gerissen,  um 
auch  die  wohlige  Wärme  der  Wohn¬ 
stuben  mit  seinem  Grimm  in  Be¬ 
schlag  nehmen  zu  können.  Als  die 
Bäuerin  am  frühen  Abend  mit  dem 
Brief  die  Kammer  des  alten  Matthias 
betrat,  nahm  dieser  den  Eintritt  der 
Bäuerin  schon  kaum  noch  gewahr. 
Wiederum  wälzte  sich  Matthias  mit 
schweißnassem  Gesicht  auf  seinem 
Schlaflager  umher,  und  seine  Augen 
lagen  abermals  fiebrigglänzend  und 
tief  eingefallen  in  ihren  Höhlen. 


Ein  flüchtiger  Blick  aus  dem  Fen¬ 
ster  gab  Grete  Wittling  recht.  Aus 
dem  Nachbarhaus  traten  bereits 
etliche  Personen  mit  dürftigem 
Gepäck  auf  die  Straße  hinaus.  Die 
Großmutter  schob  sich  indessen 
ein  Stück  ihres  Kopftuches  zurück 
und  fragte:  „Was  hast'  gesagt,  Gre¬ 
te?" 


„Na,  Wemerchen  -  er  fragte,  ob 
ich  ihm  die  Schuhe  zubinden  könn¬ 
te." 


„Komm  her  zu  mir,  Jungchen,  ich 
werde  sie  dir  binden!"  antwortete 
die  alte  Frau  und  begann  sich  au¬ 
genblicklich  zu  dem  Jungen  herun¬ 
ter  zu  bücken.  Kurz  darauf  began¬ 
nen  nun  auch  die  beiden  Frauen  die 
Habseligkeiten  auf  die  Straße  zu 
tragen. 

„Aber  mein  Teddy  -  er  soll  mit!" 
begann  der  Junge  mit  weinerlicher 
Stimme  zu  bitten. 

„Na,  dann  trage  ihn  aber  selber!" 
antwortete  ihm  die  Mutter,  „Groß¬ 
mutter  und  ich  haben  schon  genug 
zu  schleppen!" 

Ein  eiskalter  Wind  fuhrallendrei 
ins  Gesicht,  als  sie  die  Kanalstraße 
betraten,  und  ihr  Atemhauch  weh¬ 
te  ihnen  wie  eine  weiße  Fahne  vor¬ 
aus,  als  sie  sich  nun  auf  den  Weg 
zum  Gerdauer  Bahnhof  machten. 


Mit  asthmatischem  Keuchen 
setzte  sich  die  Lokomotive  dann  in 
Bewegung,  rollte  erst  zaghaft  den 
Bahnsteig  entlang,  die  lange  Reihe 
von  giftgrünen  Waggons  gebiete¬ 
risch  hinter  sich  her  ziehend,  um 
dann  mit  heftigerem  Geschnaufe- 
schneller  und  schneller  werdend  - 
aus  dem  Bahnhofsvorfeld  hinaus 
einem  ungewissen  Ziel  entgegen¬ 
zueilen.  Die  meisten  seiner  Insas¬ 
sen  warfen  bekümmerte  Blicke  aus 
den  Abteilfenstem,  an  denen  nun 
Wirklichkeit  und  Erinnerungen  in 
rascher  Folge  vorbeiflogen,  gemil¬ 
dert  von  einem  weißlichen  Schlei¬ 
er,  den  die  wie  wild  dahinhäm¬ 
mernde  Maschine  als  Abdampf  in 
Richtung  Gerdauen  spie. 

„Nu  macht  euch  nicht  noch  däm¬ 
licher,  Kinderchens!"  versuchte  ein 
alter  Mann  zu  trösten,  „bald  kom¬ 
men  wir  ja  wieder.  -  Im  ersten 
Krieg  war  es  auch  so." 

* 

In  der  dritten  Januarwoche  traf 
auf  Grieskamps  Hof  ein  weiterer 
Feldpostbrief  ein.  Die  wenigen  Zei¬ 
len  von  Kurt  schienen  diesmal  ha¬ 
stiger  als  sonst  auf  das  Papier  ge¬ 
schrieben: 

„Ihr  Lieben!  Nun  befindet  sich 
auch  unser  Truppenteil  wieder  auf 
deutschem  Boden,  dicht  gefolgt 
von  der  Brachialgewalt  russischer 


Einheiten.  Zur  Zeit  wird  die  Ge- 

Eend  um  Gerdauen  stark  um- 
ämpft.  Am  meisten  jedoch 
schmerzt  es  mich  um  die  Frauen 
und  jungen  Mädchen!  Wehe,  wehe, 
wer  von  ihnen  in  russische  Hände 
gerät!  Wie  geht  es  Euch?  Was 
macht  Matthias?  Viele  Grüße! 
Kurt." 

Der  Bauer  gab  sich  nach  dem  Le¬ 
sen  des  Briefes  noch  wortkarger  als 
sonst.  Auch  als  die  Bäuerin  kurz 
danach  fragte:  „Wie  weit  es  ihnen 
wohl  gelingen  mag,  ins  Reich  ein¬ 
zudringen?"  ,  zuckte  er  nur  die 


„Matthias,  was  ist  mit  dir?" 
beugte  sich  die  Bäuerin  tief  zu  dem 
Stöhnenden  herunter. 

„...  Durst! ...  Durst!"  kam  es  fast 
tonlos  aus  seinem  Mund. 

Mit  hastigen  Schritten  eilte  die 
Bäuerin  zur  Küche  hinunter.  Doch 
als  sie  kurze  Zeit  später  mit  einer 
Tasse  heiß  dampfendem  Tee  zu¬ 
rückkehrte,  lag  Matthias  bereits 
wieder  in  unrunigem  Schlaf.  Vor¬ 
sichtig  stellte  sie  die  Tasse  in  un¬ 
mittelbarer  Nähe  von  Matthias' 
Lager  ab.  Dort  stand  sie  völlig  un¬ 
berührt  bis  zum  nächsten  Morgen. 


Seit  vielen  Wochen  kein  Lebenszeichen  von  Kurt 


Die  Zeit  hastete  weiter,  nahm 
kaum  Notiz  von  all  dem  Leid  und 
Wirrwarr,  dem  die  Menschen  nun 
ausgesetzt  waren  und  unter  dem 
viele  gar  auch  zerbrachen.  Selbst 
von  Kurt  war  schon  seit  etlichen 
Wochen  kein  Lebenszeichen  mehr 
zu  erfahren.  Und  wenn  die  Bäuerin 
mit  vergrämten  Gesicht  fast  täglich 
vor  des  alten  Matthias  Krankenla¬ 
ger  stand,  um  dessen  Meinung  dar¬ 
über  zu  hören,  dann  drehte  sielt  der 
Alte  stets  wortlos  zur  Seite. 

Jedoch  eines  Abends,  von  inwen¬ 
digem  Schmerz  fast  bis  zum  Über¬ 
maß  gequält,  riß  die  Bäuerin  den 
Alten  an  den  Schultern  und  schrie 


ihm  ins  Gesicht:  „Matthias,  Matthi¬ 
as,  wenn  du  mir  schon  nicht  ant¬ 
worten  willst,  so  nicke  oder  schütt¬ 
le  wenigstens  deinen  Kopf  -  kann 
ich  weiter  hoffen?"  Der  alte  Matthi¬ 
as  brauchte  sehr  viel  Zeit  zum 
Überlegen.  Aber  dann  nickte  er 
doch  zaghaft  mit  dem  Kopf. 

Es  war  nun  schon  wieder  Mitte 
Juli  geworden.  Auf  den  Feldern 
reifte  mannshoch  das  Korn,  und  in 
der  Welt  hatte  man  mit  Genugtu¬ 
ung  die  Kapitulation  zur  Kenntnis 
genommen,  als  eines  Morgens  eine 
große  Gestalt  im  abgewetzten  Sol- 
datenrock  dem  Hof  zustrebte. 
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Schmandhering  oder  Kuß? 


VON  HORST  MROTZEK 


Erich  Merkel  war  dermaßen 
schüchtern,  daß  er  selbst,  wenn 
er  ein  Paar  Damenschuhe  zu  Ge¬ 
sicht  bekam,  bis  in  die  Haarspitzen 
errötete.  Er  war  gerade  vierzehn 
und  hatte  eine  Lehre  bei  seinem 
Vater  angefangen,  der  in  einer 
Kleinstadt  in  Masuren  eine  Koloni¬ 
alwarenhandlung  besaß. 

Die  Mädchen  aus  der  Umgebung 
kamen  öfter  als  notwendig  in  den 
Laden  -  gerade  dann,  wenn  Erich 
allein  hinter  dem  Ladentisch  stand 
-  und  verlangten  nach  Dingen,  von 
denen  sie  genau  wußten,  daß  der 
alte  Merkel  sie  nicht  führte.  Sie 
nutzten  jede  Gelegenheit,  den  hüb¬ 
schen  Jungen  in  Verlegenheit  zu 
bringen.  Die  Mädchen  hatten  ihren 
Spaß  und  Erich  seine  Plage.  Er 
konnte  sich  doch  nicht  jedesmal, 
wenn  so  eine  alberne  Mariell  im 
Anmarsch  war,  hinterm  Laden¬ 
tisch  verkriechen. 

Anna  Merkel  sah,  wie  sehr  ihr 
Sohn  unter  seiner  Schüchternheit 
litt.  Es  mußte  etwas  geschehen,  um 
dem  Übel  abzuhelfen.  Sie  setzte 

Mit  Erfolg 
jeder  Schürze 
nachgelaufen 

sich  mit  ihrem  Mann  zusammen, 
und  dann  berieten  sie  lange  und 
suchten  nach  einer  Lösung. 

„Du  mußt  doch  wissen,  wie  man 
mit  jungen  Mädchen  umgeht,  ln 
seinem  Alter  bist  du  doch  schon 
jeder  Mädchenschürze  nachgelau¬ 
fen,  und  zwar  mit  Erfolg!"  sagte 
Anna  Merkel  zu  ihrem  Mann  und 
verbiß  sich  dabei  den  vorwurfsvol¬ 
len  Ton. 

„So  etwas  ist  nicht  zu  erlernen. 
Entweder  man  ha  t's  oder  man  hat's 
nicht!"  sagte  Albert  Merkel  stolz. 
„Aber  vielleicht  weiß  ich  doch  'ne 
Lösung",  tat  er  geheimnisvoll. 
"Wir  schicken  den  jungen  für  ein 

Eaar  Wochen  zu  deinem  Bruder. 

>as  einfache  Leben  auf  dem  Lande 
wirkt  vielleicht  Wunder.  Die  Leute 
auf  dem  Dorf  sind  unkompliziert, 
und  ehe  Erich  sich  versieht,  ist  er 
diese  dumme  Schüchternheit  los!" 

Als  Alfred  Adomeit  zum  näch¬ 
sten  Einkauf  in  die  Stadt  kam, 
stand  die  Reisetasche  seines  Neffen 
Erich  schon  gepackt  da.  Es  war  das 
erste  Mal,  daß  der  Junge  sein  El¬ 
ternhaus  für  längere  Zeit  verließ, 
und  da  er  gerade  Robert  Budzin- 
skis  „Entdeckung  Ostpreußens" 
gelesen  hatte,  war  seine  Aufregung 
besonders  groß. 

Der  Onkel  ließ  die  Peitsche  durch 
die  Luft  sausen,  und  die  Pferde  fin¬ 
gen  an  zu  traben.  Bald  nachdem  sie 
die  Stadt  verlassen  hatten,  tauch¬ 
ten  sie  in  eine  für  Ostpreußen  so 
typische  Allee  ein,  die  mit  ihren 
ineinanderfließenden  Baumkro¬ 
nen  den  Eindruck  eines  unendlich 
langen  Kreuzganges  macht  und 
das  Gefühl  von  Schutz  und  Gebor¬ 
genheit  vermittelt. 

Sie  hatten  einen  weiten  Weg  vor 
sich  -  ungefähr  vier  bis  fünf  Stun¬ 
den.  Onkel  Alfred  war  ein  guter 
Erzähler,  er  wußte  die  Begebenheit 
um  die  Napoleon-Eiche  zu  erklä¬ 
ren,  das  Geheimnis  um  die  Schwe¬ 
den-Schanze  zu  lüften  und  einiges 
mehr.  So  wurde  es  eine  kurzweili¬ 
ge  Reise. 

Es  dämmerte  bereits,  als  sie  den 
Hof  des  Onkels  erreichten.  Der 
Hund  begrüßte  sie  bellend.  Schon 
war  Ludwig,  der  Knecht,  zur  Stelle, 
half  beim  Ausspannen,  brachte  die 
Pferde  in  den  Stall  und  versorgte 
sie. 

Im  Haus  empfing  ihn  freundlich 
Tante  Berta:  „Für  ein  paar  Wochen 
bist  du  nun  unser  Gast.  Fühl  dich 
ganz  wie  zu  Hause,  mein  Junge!" 
Das  Essen  trug  ein  junges  Mädchen 


auf,  das  durch  ihre  flinken  und  an¬ 
mutigen  Bewegungen  angenehm 
auffiel.  „Das  ist  Julia,  die  Tochter 
unseres  Nachbarn,  sie  lemt  bei  uns 
das  Wirtschaften",  erklärte  die 


se.  Zu  Hause  aß  er  mit  Leichtigkei 
drei  große  Heringe  und  eine  Hand 


voll  Kartoffeln.  Aber  jetzt,  in  der 
Gegenwart  des  Mädchens,  brachte 
er  kaum  etwas  herunter. 

„Schmeckt  es  dir  nicht,  mein  Jun¬ 
ge?"  fragte  besorgt  die  Tante. 

„Doch,  aber  ich  hab'  keinen  Hun¬ 
ger!"  log  Erich,  denn  schon  wieder 
hatte  ihn  die  verflixte  Schüchtern¬ 
heit  im  Griff. 

Julia  zeigte  ihm  seine  Schlafkam¬ 
mer,  die  neben  ihrer  lag.  „Wenn  du 
noch  Wünsche  hast,  du  findest 
mich  nebenan",  und  ein  vieldeuti¬ 
ger  Augenaufschlag  traf  ihn. 

Erich  schoß  das  Blut  in  den  Kopf, 
fühlte  sein  Herz  bis  zum  Hals  klop¬ 
fen  und  brachte  keinen  Ton  hervor. 

Sonderbar,  dachte  Julia.  Gern 
würde  sie  dem  Jüngling  aus  seiner 
Verklemmtheit  heraushelfen.  Aber 
wie?  Immerhin  war  sie  etwa  zwei 
Jahre  älter  und  beim  verbotenen 
Stöbern  in  der  Bibliothek  ihres  Va¬ 
ters  war  sie  auf  ein  Buch  gestoßen, 
in  dem  die  Verführungskünste  des 
Weibes  beschrieben  werden. 

Tante  Berta  war  nebenbei  noch 
als  Hebamme  tätig  und  wurde 
noch  in  derselben  Nacht  zu  einer 
Niederkunft  in  das  nächste  Dorf 
gerufen.  Bei  Tage  machte  sie  diese 
Wege  mit  dem  Fahrrad,  nachts 
fuhr  sie  ihr  Mann.  Der  Hund  schlug 
an.  Dumpfes  Hufschlagen,  metal¬ 
lenes  Klirren  des  Geschirrs  -  dann 
verließ  ein  Wagen  den  Hof. 

Erich  fand  vor  lauter  Hunger  kei¬ 
nen  Schlaf  und  hatte  all  die  Geräu¬ 
sche  mitbekommen.  Auch  in  Julias 
Zimmer  nebenan  rührte  sich  et¬ 
was.  Und  weil  die  Tür  zu  ihrer 
Kammer  offenstand,  hörte  er,  wie 
sie  mit  zarter  Stimme  lockte:  „Nun 
sind  wir  allein,  jetzt  hast  du  die 
Gelegenheit!" 

All  sein  Sinnen  und  Trachten 
aber  war  auf  die  appetitlichen 
Schmandheringe  gerichtet.  Erich 
sprang  aus  dem  Bett,  eilte  an  Julias 
Kammer  vorbei  und  hinein  in  die 
Speisekammer.  Dort  ertastete  er 
nervös  die  Lichtschalter,  und 
schon  hatte  er  die  große  Schüssel 
mit  den  Schmananeringen  ent¬ 
deckt. 


Glückselig  lächelte  Julia,  denn 
auf  ihrer  Bettkante  saß  ein  hüb¬ 
scher  Jüngling,  aber  jedesmal, 
wenn  sie  ihn  berühren  wollte,  griff 
sie  ins  Leere.  Eine  einzige  Berg- 
und  Talfahrt  der  Gefühle!  Als  sie  m 
der  Früh  schwer  erwachte  und  ihre 
Gedanken  geordnet  hatte,  sagte  sie 
zu  sich:  Das  wirst  du  mir  büßen,  du 
Lorbaß! 

Julia  legte  sich  einen  Plan  zu¬ 
recht,  der  Bühnenreife  hatte.  Sie 
wußte  es  so  einzurichten,  daß  gera¬ 
de,  als  sie  mit  dem  Knecht  Ludwig 
auf  dem  Hof  im  Gespräch  vertieft 
dastand,  Erich  Merkel  an  ihnen 
Vorbeigehen  mußte.  In  diesem  Au¬ 
genblick  löste  sie  sich  schimpfend 
vom  Knecht.  „Das  machst  du  nicht 
noch  mal  mit  mir!  Einen  Kuß  von 
mir  kriegst  du  nie!  Hier  kommt 
mein  Beschützer  und  Kavalier!" 

Die  Schimpfkanonade  hatte 
kaum  geendet,  da  stürzte  sie  sich 
auf  Erich,  nahm  ihn  links  und 
rechts  bei  den  Ohren  und  gab  ihm 
einen  heftigen  Kuß  mitten  auf  den 
Mund.  Und  Erich,  von  dem  Über¬ 
raschungsangriff  auf  seine  Un¬ 
schuld  überwältigt, stand  machtlos 
da  und  verspürteein  wunderbares, 
noch  nie  dagewesenes  Gefühl.  Und 
er  wünschte  sich,  der  Zustand 
möge  nie  enden. 

Als  die  Tante  Berta  wieder  ein¬ 
mal  nachts  zu  einer  Entbindung 
muß,  bietet  sich  Erich  aufs  neue  die 
Gelegenheit,  zwischen  leiblicher 
Nahrung  und  der  lieblichen  Julia 
zu  wählen.  Aber  nun  gibt  es  keinen 
Zweifel  mehr  für  ihn.  Als  erstes 
holt  er  sich  die  süße  Vorspeise  bei 
Julia,  und  dann  führt  ihn  sein  Weg 
zu  den  Schmandheringen  in  die 
Speisekammer.  Uns  das  war  gut  so! 
Hätte  er  nämlich  die  umgekehrte 
Reihenfolge  genommen,  bestimmt 
hätte  Julia  zu  ihm  gesagt:  Du 
stinkst  ja  wie  ein  Schmandhering! 
Und  schon  hätten  sich  graue  Wol¬ 
ken  vor  den  Himmel  des  jungen 
Glücks  geschoben. 


Intakte  Natur  Uralte  Baumriesen  auf  der  Insel  Upalten  im  Mauersee 

Foto  Hallensleben 


Der  Tante  blieb  der  Wandel  ihres 
Neffen  nicht  verborgen,  und  sie 
sagte  zu  Julia:  „Kaum  zu  glauben, 
wie  sich  der  Junge  in  den  paar  Ta¬ 
gen  zu  seinem  Vorteil  verändert 
hat.  Der  ist  ja  ganz  normal!"  Julia 
errötete  und  lächelte  nur. 

Die  Tante  aber  ließ  nicht  locker. 
„Hast  du  was  mit  ihm  angestellt?" 
fragte  sie  neugierig. 

„Was  werd'  ich  mit  ihm  ange¬ 
stellt  haben?  Was  ein  normales 
Mädchen  mit  einem  schüchternen 
Jungen  so  macht.  Sie  macht  ihm 
schone  Augen!" 

Adolf  Adomeit,  der  das  Ge¬ 
spräch  mitgehört  hatte,  sagt  spaßig 


zu  seiner  Frau:  „Du  kannst  aber 
dammlich  fragen,  Muttchen!" 

Als  Erich  nach  ein  paar  Wochen 
heimkehrte,  erkannten  die  Eltern 
ihren  Sohn  kaum  wieder,  so  natür¬ 
lich  und  unverklemmt  war  er  nun. 
Seine  Nachfolge  im  Laden  war  nun 
gesichert,  und  so  erklärte  Albert 
Merkel  zufrieden:  „Hab'  ich  nicht 
gesagt,  das  einfache  Leben  auf  dem 
Lande  ist  die  richtige  Kur  für  unse¬ 
ren  Sohn!" 

„Schon  gut,  schon  gut!"  bremste 
ihn  seine  Frau.  „Aber  hoffentlich 
geht  seine  Wandlung  nicht  so  weit, 
daßer,wiedu  in  deinen  jungen  Jah¬ 
ren,  an  der  Schürzenkrankneit  zu 
leiden  hat." 


Nur  ein  paar  Steine  blieben  noch 


VON  HANNELORE  PATZELT-HENNIG 


Gierig  stürzte  er  sich  darauf:  aß 
einen,  noch  einen  und  zum  Schluß 
verzehrte  er  noch  ein  Exemplar 
mittlerer  Größe.  Dann  leckte  er  die 
schmandtriefenden  Finger  ab  und 
verschwand  schleunigst  in  seiner 
Kammer.  -  Ein  Traum  von  einem 
Schmandhering,  de  so  groß  wie  der 
Stinthengst  von  Nikolaiken  war, 
versetzte  Erich  in  einen  unruhigen 
Schlaf. 


Der  Geschmack 
von  frischer  Erde 

VON  JÜRGEN  HALBE 

Der  Geschmack  von  frischer  Erde 
Ist  vollkommen  vergessen 
Und  war  doch  so  geliebt 

in  meiner  Kindheit 

Der  Geruch  des  Mutterbodens 
Wenn  der  Großvater 

den  Garten  umgrub 
Wohin  ging  meine  Erinnerung 

fort  von  mir 

Die  frischvenxundete  Erde 
Gab  von  ihrer  Wärme  ab 
Offenharte  dabei  verstecktes  Lehen 


Auf  die  drei  Männer,  die  einen 
kleinen,  unkrautdurchwucher- 
ten  Steinhaufen  umstanden,  fiel  die 
Sonne  der  Heimat.  Was  vor  ihnen 
lag,  war  der  Rest  ihres  Elternhauses. 
Jenes  Hauses,  in  dem  sie  geboren 
wurden. 

Als  Kinder  hatten  sie  es  vor  gut  ei¬ 
nem  halben  Jahrhundert  verlassen 
müssen.  Mit  dem  Fluchtwagen  wa¬ 
ren  sie  damals  vom  Hof  gerollt.  Und 
an  diesem  Tag  standen  sie  zum  er¬ 
sten  Mal  wieder  an  der  Stelle,  wo  ihr 
Leben  seinen  Ursprung  hatte.  Von 
ihrem  Zuhause  war  aber  nichts  üb¬ 
riggeblieben  als  das  Häufchen  Stei¬ 
ne.  Lange  verharrten  sie  stumm  vor 
diesem  armseligen  Rest,  jeder  in  sei- 


Das  Gefühl  von  Ursprünglichkeit 
Und  das  Hoffen 

auf  einen  Piratenschatz 
All  das  vergraben  im  Vergessen 

Das  noch  genährt  wurde 

durch  Terminhetze 
Konferenzen  und  Besprechungen 
Auf  der  Jagd  -  wonach 

Wie  oft  habe  ich  Erde  nur  getreten 
In  den  letzten  zwanzig  Jahren 
So  vollkommen  achtlos 

liegenlassen 

Wenn  es  wieder  Frühling  wird 
Möchte  ich  wieder  Erde  riechen 

und  schmecken 

Und  an  den  Großvater  denken 


ne  eigenen  Gedanken  versunken,  die 
aber  wohl  alle  in  den  Erinnerungen 
an  das  Leben  von  damals  mündeten. 
Das,  was  davon  einst  an  Erlebtem, 
Wahrgenommenem  und  Gehörtem 
in  ihrem  Gespräch  plötzlich  alles  auf¬ 
tauchte  und  hervorgebracht  wurde, 
war  viel,  viel  mehr,  als  in  den  zurück¬ 
liegenden  Jahrzehnten  je  erwähnt 
worden  war.  Es  schien,  als  sei  all  das 
in  den  Köpfen  der  drei  von  Alltag 
und  Zeitgeschehen  völlig  überwu¬ 
chert  gewesen.  Vergleichbar  dem 
Grasfilz,  der  sich  nun  über  den  gan¬ 
zen  einstigen  Hof  bereitete. 

Der  Älteste  der  drei  wandte  sich 
nach  einiger  zeit  dem  Bereich  zu,  wo 
die  Scheune  gestanden  hatte,  um¬ 
schritt  ihn  und  ging  dann  auch  dort¬ 
hin,  wo  das  Stallgebäude  gewesen 
war. 

„Berechnest  du  deinen  Erban¬ 
spruch?"  frotzelte  der  Jüngste. 

„Damit  brauchen  wir  uns,  wie  die 
Dinge  liegen,  ja  nicht  auseinanderzu¬ 
setzen",  antwortete  der  Angespro¬ 
chene.  Und  schon  bald  gesellte  er 
sich  wieder  zu  den  Brüdern,  von  de¬ 
nen  sich  jetzt  einer  auf  einem  der  Stei¬ 
ne  niedergelassen  hatte.  Das  ver¬ 
suchte  er  nun  auch.  Aber  die  Kanten 
der  aus  dem  Fundament  des  Hauses 
stammenden  Feldsteine  luden  so, 
wie  sie  dalagen,  nicht  zu  gemütli¬ 
chem  Verweilen  ein. 

Er  versuchte,  einen  der  Brocken 
aus  dem  Verwuchs  herauszuheben, 
um  ihn  sich  zurechtzulegen.  Das 
klappte  gut.  Und  bald  nachdem  sich 
der  Mann  auf  dem  Stein  niedergelas¬ 
sen  hatte,  schlug  einer  der  Brüder 
vor,  auch  die  anderen  umzupacken, 


um  festzustellen,  ob  dazwischen 
noch  etwas  lag,  das  aus  dem  Besitz 
der  Eltern  stammte. 

Sofort  begannen  alle  drei  mit  der 
beschwerlichen  Suche.  Und  sie  fan¬ 
den  sogar  etwas.  Ganz  unten  lag,  fest 
in  die  Erde  gedrückt,  ein  alter,  stark 
rostiger  Boßnaken,  von  dem  der  Stiel 
abgebrochen  oder  abgefault  sein 
mußte,  wie  aus  dem  noch  vorhande¬ 
nen  Nagel  zu  schließen  war. 

Dieser  Fund  freute  alle  drei  glei¬ 
chermaßen.  Sie  erinnerten  sich  noch 
gut  an  die  langen  Stangen,  die  zu  den 
aus  flachem  Eisen  gefertigten  Haken 
gehörten  und  ihnen  ehedem  so  über¬ 
dimensional  vorgekommen  waren. 
Die  Boßhaken  hatten  griffbereit  un¬ 
ter  dem  rückwärtigen  Dachvor¬ 
sprung  des  Hauses  gehangen.  Sie 
dienten  dazu,  im  Brand  fall  die  bren¬ 
nenden  Flächen  des  Strohdaches  her¬ 
unterzureißen.  Aber  Feuer  hatte  es 
glücklicherweise  bis  zu  dem  Tag,  an 
dem  die  Familie  ihren  Hof  verlassen 
mußte,  nicht  gegeben.  Und  ob  es  Feu¬ 
er  gewesen  war,  daß  das  Haus  und 
die  Wirtschaftsgebäude  vernichtet 
hatte,  blieb  für  die  drei  Männerauch 
an  diesem  Tag  nicht  nachvollzieh¬ 
bar.  Die  Zeit  hatte  keine  Spuren  üb- 
riggelassen.  Und  Zeugen  dafür  gab 
es  nicht.  Trotzdem  saßen  die  drei 
Männer  lange  auf  den  alten  Funda¬ 
mentsteinen  ihres  Elternhauses,  re¬ 
deten  und  erinnerten  sich  an  dies 
und  das.  Und  es  war  ihnen  zumute, 
als  seien  ihnen  die  Eltern  und  Große!- 
tern  an  diesem  Ort  viel  näher,  als 
wenn  sie  an  ihren  Gräbern  standen, 
die  sich  weit  von  diesen  ostpreußi¬ 
schen  Dorf  entfernt  befanden. 
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Kultur 


Snigswieser  im  Ostpreußischen  Landesmuseum 

ler  Albrechts  für  die  anspruchsvol-  von  1562  und  in  der  Kirche  zu  Cay- 
leren  Aufträge.  So  hatte  er  jährlich  men  ein  Doppelportrait  Luther 
Portrait  des  Herzogs  zu  fertigen  und  Melanchthon  von  1564.  Ein 

Miniatumortrait  Herzog  Albrechts 
von  1 564  oesaß  das  ehemalige  Kai- 
Iwur-  ser-Friedrich-Museum  in  Berlin, 
de  er  1568  aus  dem  Dienst  entlas-  Mit  Ausnahme  des  erwähnten 
sen,  arbeitete  jedoch  in  Königsberg  Fragments  sind  alle  Werke  ver¬ 
te  Kontakte  noch  bis  etwa  1583.  schollen  oder  zerstört.  Die  herzog¬ 

liche  Gemäldesammlung  aus  dem 
Vor  1945  waren  im  Königsberger  Königsberger  Schloß  war  schon 
Dom  das  Epitaph  für  Hans  seit  dem  17.  Jahrhundert  in  alle 
eigenen  Land  Nimptschvonl557mitderältesten  Winde  zerstreut. 

-—1  „Knaben  Stadtansicht  Königsbergs  (heute  ...  .  ..  .....  „  . 

_  i  •  r<  .  .  °  ° .  In  Hip  pinctiop  Mnnrnnpr  Privaf. 


1  1  versuchte,  seine  Residenz¬ 
stadt  Königsberg  nicht  nur  zu  ei-  ein 

nem  geistigen,  sondern  auch  zu  ei-  und  für  Geschenke  sowie  die  fer¬ 
nem  Kunstzentrum  zu  machen.  zoglicheGemäldesammlungzuar- 
Dazu  berief  er  zunächst  Künstler  beiten.  Nach  des  Herzogs  Tod 
aus  dem  deutschen  Süd  westen,  P  •  ~ 

aus  dem  Dürerumkreis.  Er  unter¬ 
hielt  aber  ebenso  guL  !' _ I... 

zum  führenden  Maler  der  Refor 
mation,  Lukas  Cranach  in  Witten¬ 
berg.  Zur  Förderung  der  künstleri¬ 
schen  Kräfte  im  i  . 

schickte  er  etwa  den  „1 _  _ _ 

Heinrich",  den  künstlerisch  begab-  als  Fragment  im  Museum  in  Allen¬ 
ten  Sohn  seines  Hoftrompeters  stein),  ein  Epitaph  mit  einer  Öl- 
Veit  Königswieser  1552  in  die  Ma-  bergdarstellung  von  1571  sowie 
lerlehre  nach  Wittenberg  zu  Lukas  wonl  das  Epitaph  des  Bischofs 
Cranach  d.  J.  Mit  Empfehlungen  Mörlin  (1571)  una  des  A.  v.  Borcke 
kam  Heinrich  Königswieser  1d55  (1575)  erhalten.  Dazu  kamen  in  der 
zurück  und  wurde  ab  1559Hofma-  Kirche  von  Friedland  ein  Gemälde 


Ein  Dichter  imdRatsheir 

Michael  Kongehl  zum  350.  Geburtstag 


Im  ostpreußischen  Kreuzburg  wird  seelige  und  Freuden- volle  Geburts- 
der  Sohn  eines  Mälzenbräuers  am  Fest . . .  Jesu  Christi.  1680;  Intrigenko- 
19.  März  1646  geboren:  Michael  Kon-  mödien:  Die  vom  Tod  erweckte  Phö- 
gehl.  In  der  Geburtsstadt  und  in  Kö-  nizia,  eine  anmutige  sicilianische  Ge- 
nigsberg-AItstadt  geht  er  zur  Schule,  Schicht,  in  einem  Misch-Spiel  (tragi- 
ab  1661  studiert  er  Theologie  an  der  co-comoedia)  auff  die  Schau-Bühne 
Albertina,  Jura  in  Jena  una  hält  sich  geführet;  Der  Unschuldigbeschul- 
dann  in  Nürnberg  auf:  Hier  wird  er  aigten  Innocentien  Unschuld;  Lust- 
von  Georg  Neumark,  dem  Lieder-  spiel:  Der  Verkehrte  und  Wiederbe¬ 
dichter  („Wer  nur  den  lieben  Gott  kehrte  Prinz  Tugendhold.  1691;  Die 
läßt  walten"),  schon  1671  zum  Dich-  Unvergleichlich-schöne  Princeßin 
tergekröntund  1673als„Prutenio"in  Andromeda.  1695;Gedichtsammlun- 
den  „Pegnesischen  Hirten-  und  Blu-  gen:  Belustigung  bey  der  Unlust, 
menorden"  aufgenommen.  Nach  sei-  1683;  Immer  grünender  Cypressen- 
nem  Jurastudium  wird  1676  Michael  Hayn.  1694;  Lust-Quartier,  neben 
Kongehl  in  Königsberg  kurfürstlich  demCypressen-Hayn;Sieg-prangen- 
brandenburgischer  „Kanzleiver-  der  Lorbeer-Hayn.  1700.  Die  Stücke 
wandter",  1681  Konsistorialnotar,  Innocenzia  und  Phönizia  (1680),  die 
1682  Stadtsekretär,  16%  „Ratsver-  er  Misch-Spiele  nennt,  stehen  in  der 
wandter"  (Ratsherr)  und  1710  Bür-  Mitte  zwischen  Schauspiel  und  Oper, 
germeister  im  Kneiphöfschen  Rat¬ 
haus. 

Das  Mitglied  des  Pegnitzordens,  in 
dem  es  wie  gesagt  den  Namen  „Pru- 
tenio"  führt,  schreibt  nahezu  750  Ge¬ 
dichte  und  wohl  über  500  Epigram¬ 
me,  20  Novellen  und  auch  einen  ver¬ 
lorengegangenen  Roman.  In  älteren 
ostpreußiscnen  evangelischen  Ge¬ 
sangbüchern  sind  geistliche  Lieder 
von  Michael  Kongenl  zu  finden,  wie 
mit  acht  Strophen: 

Nur  frisch  hinein! 

Es  wird  so  tief  nicht  sein. 

Dos  rote  Meer  wird  dir  schon 
Platz  vergönnen. 

Was  weinest  du  7  Sollt  der  nicht 
helfen  können, 

Der  auf  den  Blitz  schenkt  klaren 
Sonnenschein? 

Nur  frisch  hinein! 

;er  Mitglied  des 


Fred  Thieler 


Sie  mahnte  in  leisen  Tönen 


Rudolf 


Gedenken  an  die  Bildhauerin  und  Graphikerin  Eva  Schwimmer 

Gelingt  es  mir,  nur  ein  einziges,  stammen  zwei  Töchter,  die  auf  dem  der  Schwachen  und  Benachteiligten, 
wirkliches  Kunstwerk  zu  scnaf-  Gut  der  Großeltern  im  Samland  auf-  der  Alten  und  Kranken  darzastellen 
fen,  so  habe  ich  nicht  umsonst  ge-  wuchsen.  war  Eva  Schwimmer  in  den  letzten 

lebt "  Diese  Worte  weisen  Eva  . .  .  ,  ,  ,  _  ..  .....  Schaffensjahren  ein  besonderes  An- 

Sch  wimmer  als  wahre  Künstlerin  Nach  dem  Ende  des  Zweiten  Welt-  liegen.  Sie  übte  Kritik,  ohne  zu  verlet- 

aus  -  kritisch  mit  sich  selbst,  zwei-  Krieges  wurde  ^va  ^ch'^in?m.er  als  zen.  Sie  mahnte  in  leisen  Tönen.  Eine 
f  Professorin  an  die  Hochschule  für  pj(,(inc,-hatt  die  hpute  so  selten  ee- 

fdnd  und, mmer  auf  der  Suche  nach  an  gewandte  Kunst  in  Berlin-Wei-  leider SMceOsman 

der  Wahrheit.  ßensee  berufen.  Vier  Jahre  lang  ver-  würden  ^  leider-  Silke  Osman 

IndiesenTagen  wäre  die  Bildhaue-  mittelte  sie  ihre  Kunst  den  Studen- 
rin  und  Graphikerin,  die  Erzählerin  ten,  bis  es  den  damaligen  Machtha-  II  g 

und  Illustratorin  Eva  Schwimmer  95  bem  mißfiel -Eva  Schwimmer  sei  in  II 
Jahre  alt  geworden.  Bis  zuletzt  -  sie  ihrer  Arbeit  zu  „unpolitisch".  II 

starb  vor  Dald  10  Jahren  am  15.  Mai  a.  .  ,  .  . ||  /  ^vV 

1986  -  hat  sie  gearbeitet,  wenn  es  Die  Ostpreußin jedoch  blieb  ihrer  II  Ift 

auch  nicht  mehr  plastische  Arbeiten  Kunst  treu  und  emg  in  den  Westteil  I  \\ 

waren,  die  entstanden,  sondern  der^tadj' nach  Dahlem.  1 152  wiirdc  II  VV  V  \ 

Zeichnungen,  geprägt  von  ihrem  un-  ihrdortderKunstpreisderStadtBer-  I  b  \\  \ 

verwechselbaren  Strich.  Freunde  ih-  lui  zugesprochen;  es  gab  Au  trage,  II  P  \\  \ 

rer  Kunst  schätzten  ihre  knappe  Art  und  ihre  Erzählungen  und  llustra-  II  ||  \\  ^ 

der  Darstellung,  ihre  Schilderungen  honen  fand  man  bald  m  vielen  Zei-  II  ^  ^ 

j  r,  .  £  ™int.rn  Wesen  ihre  tungen,  Zeitschriften  und  Büchern.  II  ^ 

AuS .  für  D*  Vlü^ 

B»un  und  imTielblau  des  Himmels. 

Geboren  wurde  die  Künstlerin  am  uncj  graphischen  Blätter  sah  man  auf  || 

19.  März  1901  als  Eva  Götze  auf  Gut  diversen  Austeilungen;  1978  wurde  II  K  i* 

Kalkstein,  Kreis  Fischhausen.  In  ihrdieEhrengabedesLovis-Corinth-  II  m  £ 

Leipzig  studierte  sie  bei  Prof.  Solt-  prL>ises  der  Künstlergilde  zugespro-  II  m 


Vom  Königsberger  Mitglied  des  4 
Blumenordens  Michael  Kongehl  sind 
zu  nennen:  Trauer-Hirten-Spiel.  Siegfried  Lenz 
1674;  Der  beglückwünschte  Doppel-  .  . 

sieg  ...  in  einem  Hirten-Gespräch.  A  m  16.  Marz  kann  der  im  ostpreu- 
16/5;  Die  vom  Himmel  herabge-  zxßischen  Lyck  geborene  Schntt- 
stürmten  Himmel-Stürmer;  Kriegs-  steiler  Siegfried  Lenz  seinen  ,  0.  Ge- 
novelle:  Das  vom  ungerathenen  Sau-  burtstag  begehen.  Aus  diesem  Anlaß 
sewind  versuchte  und  verfluchte  beginnt  der  Verlag  Hofrmann  und 
Kriegs-Leben,  darinn  unter  andern  Campe  in  Hamburg  mit  der  Heraus- 
Gemüths- Belustigungen  etliche  gäbe  seiner  Werke  in  25  Banden 
Krieges-Händel,  die  sich  unlängst  in  (Band  1,  „Es  waren  Habichte  in  der 
Ober-  und  Nieder-Deutschland  zu-  Luft",1951;  Band  2,  „Duell  mit  dem 
getragen,  fürgestellet  werden  von  Schatten",  1953);  darüber  hinaus  legt 
Prutenio;  Das  bedrückte  und  wieder  Lenz  im  Frühjahr  einen  Band  mit 
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47.  Jahrgang 


individueller 


Baltikum'96 

Litauen  -  Memel/Klaipeda 
mit  FS  »Greifswald« 
das  ganze  Jahr 


AUFENTHALTSREISEN  UND  RUNDREISEN  NACH: 

Danzig,  Marlenburg,  Elbing:  Königsberger  Gebiet 

Hotel  Poseidon,  Danzig  ab  DM  392,-  Hotel  Hansa,  Königsbg  ab  DM  498,- 
Hotel  Zamek,  Marienbg  ab  DM  746,-  Bemsteinküste,  Rauschen  ab  DM  378,- 
Hotel  Elzam,  Elbing  ab  DM  529,-  Pension  tanya,  Insterbg  ab  DM  369,- 
Oberland,  Ermland  Tilsiter  Hof,  Tilsit  ab  DM  407,- 

HotelAndersbeiOsterodeabDM416,-  Gästehaus  Trakehnen  ab  DM  332,- 
Park-Hotel,  Allenstein  ab  DM  548,-  Kurlache  Nehrung: 

Masuren:  Hotel  Jurate,  Nidden  ab  DM  456,- 

Hotel  Mrongovia,  Sensbg  ab  DM  368,-  Hotel  Rasyte,  Nidden  ab  DM  399,- 
Golembiewski,  Nikolaiken  ab  DM  472,-  Hotel  Kiefernwald,  Nidden  ab  DM  339,- 
Hotel  Masury,  Lötzen  ab  DM  369,-  ...  und  viele  andere  Unterkünfte  I 

Per  BUS  ab  Köln-Düsseldorf-Essen-Dortmund-Bielefeld-Hannover-Bertin  und 
per  BAHNFAHRT  ab  allen  Personenbahnhöfen  der  BRD  über  Berlin. 

Vom  18.05.  -  07.09.96  jede  Woche  samstags  per  DIREKTFLUG  ab  Berlin, 
Düsseldorf,  Frankfurt  Hamburg,  Hannover,  Stuttgart  je  nach  Destination  nach 

*MASUREN  *  KÖNIGSBERG  ‘POLANGEN 


DNV 


Wöchentlich  Flüge 
Berlin,  Hamburg,  Hannover, 
Frankfurt,  Münster  -  Memel 
Züge  Berlin  -  Königsberg 
Fähren  Kiel,  Mukran  -  Memel 
PKW-Selbstfahrer 

Hotels  in  Kreuzingen, 

Tilsit  und  Nidden 

LfEiN  REiSEN  qivibH 

Zwergerstraße  1  85579  Neubiberg /München 
Telefon  (089)  6373984  Fax  (089)  6792812 
Telex  5212299 


Schmidts 

Cftyrcufjcttrcifcn 

mit  Jfrcr,)  ... 


Königsberg/Nordostpreußen 

11.05.-18.05.% 

24. 07.-31. 07.  % 

22. 09.-28. 09.  % 

Danzig  -  Kolberg  -  Stettin 
16. 06.-21.06.% 

Große 

7-Länder-Ostseerundreise 
24.  06.-05. 07. 96 
Nord-  und  Südostpreußen 
31.08.-10.09.% 
Masuren  im  Herbst 
12. 10.-19. 10.  % 

Fordern  Sie  bitte  unverbindlich 
mein  Reiseprogramm  an 

Reisedienst  G.  Schmidt 
Dorfstraße  25 
25569  Bahrenfleth 
Telefon  0  48  24/9  26 
Fax  0  48  24/15  92 


Ostpreußen-Schlesien 

27.  4.-5.  5.%  Allenstein  -  Nikolai¬ 
ken;  13.  5.-19.  5.  %  Königsberg; 
25. 5.-4.  6.  %  Nikolaiken  -  Königs¬ 
berg;  15.6.-22.6.%  Tschechien  und 
Prag;  29.  6.-5.  7.  %  Schlesien;  8.  7.- 
14. 7.  %  Königsberg;  19. 7.-28. 7.  % 
Masuren.  Hotel  Kat  I.  Busse  der  Fa. 
Fenske- Dorfmark.  Weitere  Fahrten 
19%  nach  Ostpreußen  und  Schlesi¬ 
en.  Silvesterfanrt  nach  Masuren.  Zu¬ 
steigen  in  Walsrode -Uelzen -Lüne¬ 
burg  -  Winsen/Luhe  -  Hamburg  - 
Berlin  Günther  Drost,  29647  Wiet¬ 
zendorf  bei  Soltau,  Telefon  0  51  %/ 
12  85  Fax:  051  %/14  19 


83471  Berchtesgaden,  Hotel  Krone, 

Tel.:  (0  86  52)  6  20  51,  bestens  gele¬ 
gen  u.  ausgestattet,  gemütlich,  per¬ 
sönlich.  Prospekt  anfordem! 


Inserieren  bringt  Gewinn 


CAFE  ELCH 

Trakehnen 

Ab  4.  April  1996  ist  unser  Cafö 
für  die  Saison  1996  wieder  geöffnet. 

Sie  können  sich  auf  Ihrer  Ostpreußenreise  bei  uns  erholen. 
Wir  bieten  neben  einer  guten  Tasse  Kaffee  oder  Tee  auch 
Mittagessen  und  Gebäck  an. 

Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch! 

Basis  Hoch-  und  Tiefbau 
und  die  Belegschaft  des  Cafe  Elch 


Omnibusreisen  von  Schleswig-Holstein  nach  Ostpreußen 
22.  3  -  28.  3.  96  Saisoneröffnung  in  Masuren  HP  498,- 

Aufenfhaltsreisen  nach:  Königsberg,  Elbing,  Sensburg,  Lötzen, 
Lyck,  Nikolaiken,  Orteisburg,  Allenstein,  Osterode,  Mohrungen 


BUSSEMEIER 

REISEN 

Masuren  500,- 

Königsberg  750,- 

Memel  650,- 

Danzig  730,- 

Weimar  500,- 

Inci.  Fahrt,  Hotel,  Halbpension 
Prospekte  -  Beratung  -  Anmeldung 

Rotthauser  Str.  3. 45879  Gelsenkirchen 
Telefon  02  09  1  78  17  54 

Neu  Im  Programm: 

Senloren-Freizeit  in  Bad  Aibling 
Im  Chiemgau  DM  850,- 


NÖRDLICHES  OSTPREUSSEN 

unsere  bewährten  Schifkreisen  mit  .AKADEMIK  SERGEY  VAVtlOV' 
ob/bis  Travemünde  noch  KÖNIGSBERG  •  PIUAU  •  ST.  PETERSBURG 


Flugreisen  NONSTOP  ab/bis  Hamburg  und  Direldflüge  ab  vielen  deutschen 
Flugnäfen  noch  KÖNIGSBERG  und  POLANGEN  mit  Unterbringung  in  Königsberg, 
Rauschen,  Cranz,  Insterburg,  Tilsit  und  vielen  anderen  Orten! 

KURISCHE  NEHRUNG 

Unterbringungsmöglichkeiten  in  Nidden  und  Sorkoul 

GRUPPEN-  UNO  INDMOUAUtEISEN  REALISIEREN  WIR  GANZ  NACH  IHREN  WÜNSCHENI 

Lassen  Sie  sich  unverbindlich  van  uns  beraten  oder  (ordern  Sie  unseren  Gesamtprospekt  an! 


REISE-SERVICE  BUSCHE 

30  Jahre  Busreisen  Ihr 'ogtre IBffi 

Wir  fahren  - 1996  -  wieder  mit  eigenen  Komfortbussen  aul  direktem 
Weg  nach  Königsberg  -  Standort  Rauschen  sowie  nach  Ost-  und 
Westpreußen,  Masuren,  Danzig,  Pommern  und  Schlesien. 

In  Rauschen  wohnen  wir  in  einem  neu  renovierten  Hotel,  direkt  an  der 
Samlandküste  im  Ortsteil  Rauschen-Düne. 

Auszug  aus  unserem  Programm : 

Ostpreußen-Rundreise  vom  1 8. 04.-27. 04. 96  - 1 0  Tage  -  795,00  DM 
Königsberg-Kurzreisen  -  jeweils  7  Tage  -  695,00  DM 
09.  06.-1 5.  06.  96  11. 08.-1 7.  08.  96 

05.  05.-1 1 .  05.  96  24.  08.-30.  08.  96 

Königsberg-Erholungsreisen  -  jeweils  9  Tage  -  895,00  DM 
22.  06.-30.  06.  96  03.  08.-1 1 .  08.  96 

Königsberg  mit  Ostsee-Marinefestival  In  Pillau-8  Tage  795,00  DM 
1 9.  07.-26.  07.  96  24.  07.-31 .  07.  96 

Tilsit  oder  Gumbinnen  -  9  Tage  -  895,00  DM 
12.  06.-20.  06.  96  03.  08.-1 1.  08.  96 

Königsberg  und  Nidden  -  10  Tage  -  995,00  DM 
30.04.-09.05.96  01.08.-10.08.96 

Königsberg  und  Memel  -  10  Tage  -  995,00  DM  -  08. 07.-1 7. 07. 96 
Königsberg  Masuren  -  10  Tage  -  995.00  DM  -  03.  06.-12.  06.  96 
Heilsberg  Danzig  -  10  Tage  -  950,00  DM  -  20.  05.-29.  05  96 
Hellsberg  'Bartenstein  -  1 0  Tage  -  930.00  DM  -  09.  08.-1 8.  08.  96 

99  nsB!^kn?'ocUnd,ahr,en  ~  jeweils  16  Ta9e  ~  1875.00  DM 
22.  05.-06.  06.  96  06.  07.-21 . 07.  96  09. 08.-24. 08. 96 

Alle  Reisen  inkl.  Halbpension,  Reiserücktritt-  und 
Krankenversicherung,  Ausflüge  usw. 

Sie  können  ab  sofort  unseren  Katalog  unverbindlich  und 
kostenlos  anfordern! 

Ihr  Reise-Service  Ernst  Busche 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37/35  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Mit  Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  n.  Königsberg 

Transfer  n.  Insterburg  ab  629  DM 

Unterkunft  in  gemütlicher  Pension 
Auskunft  &  Betreuung  (auch  vorOrt) 

Ihre  Reisevermittlung 

Fritz  Ehlert 

Eichhomstraße  8  •  50735  Köln 
Tel.  &  Fax-Nr.  02  21  /71  42  02 


Allenstein 

Zu  vermieten:  7  Doppelzi.,  alle 
mit  DU/WC,  Garagen.  Selbst¬ 
versorgung  möglich.  Man 
spricht  deutsch.  Übemachtg.  mit 
gutem  Frühstück  p.  P.  30,-  DM. 
Taxibetr.  Eugen  Laska,  ul.  Owo- 
cowa  19,  PI  10-803  Olsztyn  9,  Te¬ 
lefon  004889/27 11  44 


Urlaub  in  Ostpreußen 

Pension  in  Sensburg  (Mragowo).  Ü/F 
im  DZ  (Bad,  WC)  pro  Person  u.  Tag 
25  DM.  Bewachter  Parkplatz.  Verpfi. 
mittags  u.  abends  im  Hause  möglich. 
Deutschsprachige  Bedienung.  Refe¬ 
renzen  Tel.  03  53  61/8  04  40.  Gosci- 
nicc  Mazurski,  ul.  Wolnosd  10,  PL 
11-700  Mragowo,  Tel.  0419  84-31  31 


Kruglanken 

1 5  km  v.  Lötzen,  gut  eingericht.  Fe¬ 
rienwohnung  frei  bis  max.  6  Pers., 
Garage,  sehr  ruh.  Lage,  Wald-  u. 
Seenahe.  Info  Telefon  040/7 12  23 16 


" BALTIC 

Tours 


Beim  SlroBhouse  26 
20097  Hamburg 


Telefon:  040/2415  89 
040/241580 
Telefax:  040/246463 
Telex:  211931  boht  d 


Ortelsburg,  Masuren 

(ab  Düsseldorf,  Frankfurt,  Han¬ 
nover,  Stuttgart) 

Königsberg 

(ab  Düsseldorf*,  Frankfurt*, 
Hamburg,  Hannover,  Stuttgart*) 

Polangen 

(ab  Berlin*,  Frankfurt,  Hamburg, 
Hannover*,  Münster) 

*  mit  Zwischenlandung  in  Berlin,  bzw 

- — - 1  Hannover,  Münster  oder 

Ortelsburg 


Wir  fahren  mit  dem  Schiff  oder  fliegen 
jede  Woche  nach  Nordostpreußen 

Per  Schiff  ab  Kiel  oder  Rügen, 

per  Flugzeug  ab  Frankfurt/ Main,  Münster,  Hannover,  Hamburg,  Berlin 


Unsere  Vertragshotels  in  Palanga,  Memel,  Jugnaten  oder  auf  der  Kurischen  Nehrung 
in  Schwarzort  und  Nidden  erwarten  Sie.  Eigener  Mietauto-Service,  auch  mit  Fahrer 


Deutsch-Litauische  Touristik 

Inh.:  G.  Burkandt  ■  Ratsmühle  3  •  D-21 335  Lüneburg 

Büro  Deutschland 

Tel.  0  41  31/4  32  61  und  0  58  51/2  21  -  Fax  0  58  51/71  20 


24  Jahre  Manthey  Exklusivreisen 

Direktflüge  ab  Hannover, 
Düsseldorf,  Hamburg,  Berlin  w 
J  nach  Königsberg,  Transfer  nach  Tilsit,  f 
Cranz,  Rauschen,  Insterburg 

Direktflüge  ab  Hamburg, 
Hannover,  Frankfurt,  Berlin 
nach  Polangen,  Memel 

Busreisen 

2  Do.  u.  Fr.  über  Schneidemühl-Elbing  2 
nach  Königsberg 


I  ‘jit'a  Max-Planck-Str  10. 
li  mM  70797  Komwestheim 
Tel  (07154)  131830  Fax  182924 


Mit  RADMER  REISEN  im  Osten  wie  zu  Hause  sein 


RADMER  REISEN  Tel.  0  48  71  1 733  Fax  0 48  71/33  54 

KeIHnghusener  Chaussee  2-4  24594  Hohenwestsledt 


Achtung  Insterburger! 


F  Inkreisen  nach 


Sr 

DEUTSCHE  SEEREEDEREI  TOURISTIK  GMBH 

EH  UMRNEMMCN  MP  tXUISCHEN  aSSEMM' 


J Greif  Reisen  ^  A.  Manthey 


073  02740  *4  Fu  073 02 7  SO  SC  Tos 


Fihrstfilffpassagen,  regelmäßig  jeden  Z.  Tag,  15.00  Uhr 
eb  Mukran  (Rügen)  und  Memel/Klaipeda.  Kabinen  ab  216,- 
DtWPerson  Hochsaison.  Kabinen  ab  180  -  OlWPerson  Vorsaison, 
Nachsaison.  Pullman-Sitze  140,-  DM/Person  Hochsaison.  Pullman- 
Sitze  120  -  DM/Person  Vorsaison.  Nachsaison.  (Änderungen  Vor¬ 
behalten)  Informationen  und  Buchungen  im  Reisebüro 
Ihres  Vertrauens  oder  direkt  interhxr  0381. 4584672-73, 
Fax  0381. 458  4678 


Laigebu-Tour 


Ihr  Spezialist  für  Reisen  nach  Nordostpreußen 
und  ins  Memelland. 

Flüge  ab  Berlin  -  Hamburg  -  Hannover  -  Münster 
nach  Polangen  wöchentlich  ab  995,-  DM. 
Schiffsreisen  ab  Kiel  nach  Memel  wöchentlich  1200,-  DM. 
Wir  garantieren  Ihnen  den  Besuch  Ihres  Heimatortes 
und  Ihrer  Geburtsstatte. 


DNV-Touristik  GmbH,  Max-Planck-Str  10. 
70797  Kornwestheim. 

Tel:  (07154)  13  18  30,  Fax.  18  29  24 


Ostpreußen-Träume 

|  Termin:  5.  6.-14.  6.  »  31.  7.-9.  8.  96  | 

10-Tage-Masurenerlebnisreise  mit  Luxusbussen 

Stettin  -  Nikolaiken  -  Sensburg  -  Danzig  u.  a.  inkl.  Ausflüge. 

Fordern  Sie  den  ausführlichen  Programmablauf  an, 

alle  Zimmer  mit  DU/WC  in  guten  Hotels,  9  x  - - ^ 

inkl.  großer  Masurenrundfahrt,  /Preis:  DM ^ 

Ausflug  nach  Allenstein  u.  v.  m.  (  1  1  QQ 

SCHIWY-REISEN 

Roonstraße  4  •  45525  Hattingen  •  Telefon  0  23  24/5  10  55 


87oisgzick  ?6 


Schöne  Busreisen: 

Masuren 

Königsberg 

fcllenstein 

Danzig 

Schlesien,  Riesengebirge 
Glatter  Land,  Pommern, 
Breslau  u.v.m. 

.jüd-und  Wandele"’ 


Katalog  KOSlcrv  05 

Determann  &  Kreienkamp 


Osfmarkstr  130  48145  Munster 

2  0251  /  3  70  56  Fa«  375913 


Bei  Sensburg/Masuren  DZ,  DU/ 

WC,  Mietwohnwagen,  Camping 
am  See,  dt.  Ltng.  0  30/6 11  38  52 


Königsberg  u.  Umgebung 

Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  -  Pkw 
ab  571  /  610  / 10  Tg.  /  %2  /  349  DM 
Auskunft 

cas  ci, i.i .* 


izas  mcmige  lur  oie:  Mir,  uimuu 

oder  orig.  Schrotkur  im  Haus 
Renate,  Moltkestraße  2,  32105 
Bad  Salzuflen,  Telefon:  0  52  22/ 
1 4  73,  Zi.  m.  Tel.,  Du.,  WC.  In  der 
Vor-  und  Nachsais.  reisen  zu 
günstigsten  Preisen. 


Berlin-Besucher 

App.  f.  2  Personen,  bestens 
ausgestattet.  Im  grünen  Norden, 
Westbezirk  (Heiligensee) 

Tel.  0  30/4  31  41  50 


ftönigäticrg 

stitS  IrM 


Hotelaufenthalte 

Rufen  Sie  uns  an! 

Märkische  Touring  GmbH 
Reisebüro  Bayreuther  Straße  3 
15738  Zeuthen 
Tel.:  03  37  62  /7  01  38 
Fax:  03  37  62/  9  98  46 


Fordern  Sie  unseren  Reisekatalog  für  1996  an. 
Tiefe  Straße  15  38108  Braunschweig 
Tel.  0  53  09  54  89  Fai  0  53  09  54  89 


Bei  Sensburg/Masuren  DZ,  DU/ 

WC,  Mietwohnwagen,  Camping 
am  See,  dt.  Ltng.  0  30/6 11  38  52 


Königsberg  u.  Umgebung 

Bahn  -  Bus  -  Flugzeug  -  Pkw 
ab  571  /  610  / 10  Tg.  /  %2  /  349  DM 

Auskunft 

Reiseagentur  Fritz  Ehlert 

Eichhomstraße  8, 50735  Köln 
Tel.  u.  Fax  02  21/71  4202 


Heimatkreise 


£os  £flprru|Maii 


16.  März  1996 


Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Heimatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  jeden  Wohnungswechsel 
Bel  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Allenstein-Land  der  Stadt  Gerdauen.  Einzelheiten  ent-  Mann-Haus).  22.  Juni,  Fahrt  über  die  oi /i*?i7n!U 

Kreisvertreten  Leo  Michalski,  nehmen  Sie  bitte  dem  HB  Nr.  16  auf  Kurische  Nehrung  nach  Memel  (Stadt-  9°  21/15  1/1)3. 
lljjri  Adolt-VVesten-Straße  12,  den  Seiten  74/75.  Sollte  das  Hotel  „So-  rundfahrt  mit  Führung),  Tilsit,  Heyde- 

Rf11-S£|}cid'  Telefon  rat"  ausgebucht  sein,  versuchen  Sie  es  krug  nach  Insterburg.  23.  Juni,  Fahrt  Mohrungen 
bitte  irr.  Motel  „St.  Gotthard",  Telefon  nach  Georgenburg  (Gestütsbesichti- 
0  33  81/52  90,bzw.  „City-Hotel",  Tele-  gung).  Am  Nachmittag  Stadtrundfahrt 
fon  52  26  92  oder  beim  Fremdenver-  Insterburg,  anschließend  ostpreußi- 
kehrsamt.  Bis  jetzt  liegen  für  dieses  scher  Abend  in  der  Heimat.  24.  Juni, 

Treffen  schon  mehr  als  120  schriftliche  Fahrt  nach  Trakehnen,  Gumbinnen 
Anmeldungen  vor.  Auch  Ihre  nehmen  (Stadtrundfahrt)  und  Groß  Rominten, 
wir  gem  noch  weiterhin  schriftlich  Fahrt  in  die  Rominter  Heide.  25.  Juni, 
oder  telefonisch  unter  der  o.a.  Adresse  Tag  zur  freien  Verfügung.  26.  Juni, 
entgegen.  Rückreise  nach  Thom  (Stadtbesichti¬ 

gung).  27.  Juni,  Fahrt  über  Pomellen 
nach  Schwerin.  Weitere  Informationen 
Gumbinnen  bei  der  Vorsitzenden  der  Gruppe,  Hel- 

pjrjTTFJ  Kreisvertreter  Manfred  Scheu-  ga  Hartig,  Andrej-Sacharow-Straße  83, 

ItlC  J  Jj.  rer.  Geschäftsstelle:  Stadt  Bie-  19061  Schwerin,  Telefon  03  85/ 
lefelc*/  Patenschaft  Gumbin-  32  26  33  (auch  von  18  bis  22  Uhr). 
nen<  Postfach  10  01  11,  33501  c„„„ 

Bielefeld,  Tel.  (05  21)  51  69  64  .  Heimatgnippe  Darmstadt/ 1.  Sport- 
(Frau  Niemann)  lertreffen- Die  von  der  Heimatgruppe 

Horst  Borowsky  wird  70  -  Am  20.  Weitere  Veranstaltungen  1996  /  2. 

März  feiert  unser  langjähriges  Kreis-  Jahreshälfte  -  31.  August,  10  bis  18  hi^l 4  A nn 

tagsmitglied  Horst  Borowsky  aus  Ot-  Uhr,  Ortstreffen  Branden  und  Umge-  ifcH" 

toberg  seinen  70.  Geburtstag.  Mit  Not-  bung  in  Hannover-Bothfeld,  Einstein-  ^  ™  dptiin^rJ 

abitur  war  er  noch  in  jungen  Jahren  zur  strafe  45,  Gemeindehaus  Nathanei.  Sm  fÄlSÄ 

Verteidigung  Ostpreußens  einberufen  OrganisaHon:  Christian  Kohn,  Beck-  Bete.l.gung  leider  abge- 

und  dabei  zweimal  verwundet  wor-  mannhof  4,  30659  Hannover,  Telefon  ” 
den.  1945  gelang  ihm  mit  viel  Glück  die  0511/65  03  21.  Anmeldungen  bis  15. 

Flucht  über  die  Ostsee  in  die  spätere  August  erbeten.  -  26.  Oktober,  10  Uhr, 

Bundesrepublik  Deutschland.  Nach  Regionaltreffen  in  Ingelheim,  Binger 
Besuch  der  Höheren  Landbauschule  Straße  16,  Winzerkeller.  Organisation: 
war  er  bei  einer  Genossenschaft  tätig  Gerda  Nasner,Graf-Edmunaus-Straße 
und  leitete  bis  zu  seiner  Pensionierung  6,  50374  Erftstadt,  Telefon  0  22  35/ 
mit  viel  Erfolg  eine  Landtechnik-Au-  58  68,  und  Karl  Feiler,  Laurenzi- 
ßenstelle.  Seine  Verbindung  mit  der  berg  35,55435  Gau-Algesheim,  Tele- 
Heimat  ist  nie  abgerissen,  und  so  war  fon  0  67  25/22  88.  Nach  Voranmei¬ 
er  einer  der  ersten,  die  ihren  Heimatort  düng  kann  ein  Fahrdienst  vom  Bahn- 
und  die  Stadt  Angerapp  besuchten,  hof  zum  Winzerkeller  eingerichtet 
Sein  Reisebericht  wurde  von  uns  in  ei-  werden. 

nem  Sonderheft  veröffentlicht.  Wir  DasGesamtprogramm  fürdasBun- 
gratulieren  dem  Jubilar  von  Herzen  destreffen  der  Gumbinner  und  Salz- 
und  wünschen  ihm  noch  vielejahre  bei  burger  am  7.  und  8.  September  in  der 
guter  Gesundheit  in  seinem  Eigenheim  Patenstadt  Bielefeld,  Gesamtschule 
m  der  Heinrich-Stephan-Straße  119,  Schildesche,  Apfelstraße  210,  wird  an 
38259  Salzgitter-Baa.  Der  Kreistag  gesonderter  Stelle  bekanntgegeben, 
hofft,  daß  er  noch  lange  in  seiner  Mitte 
aktiv  für  die  Kreisgemeinschaft  tätig 
sein  wird. 

Jahreshaupttreffen  am  18.  und  19. 

Mai  -  Hierzu  lade  ich  alle  Landsleute 
aus  Stadt  und  Kreis  Angerapp  und 
Freunde  unserer  Kreisgememschaft 
herzlich  in  die  Neandertal-Halle  unse¬ 
rer  Patenstadt  Mettmann  ein.  Gleich¬ 
zeitig  bitte  ich  um  Vorschläge  für  die 


Tilsit-Stadt 


Stadtvertreter:  Horst  Merti- 
neit.  Geschäftsstelle:  Hanne¬ 
lore  Wassner,  Telefon  (04  31) 
52  06  68,  Gaardener  Straße  6, 
24143  Kiel 


ST5— 1  „  *emscne,d'  I  elefon  rat"  ausgel 

\f/~l  J  +  ?881-  Ge-  bitte  im  Hi 

^ '  schaftsstelle:  Gemeindever¬ 
waltung  Hagen  a.  T.  W.,  Postfach  12  09, 

49170  Hagen  a.  T.  W.,  Tel.  (0  54  01)  97  70 

Kirchspiel  Gillau  -  Unser  diesjähri¬ 
ges  Kirchspieltreffen  findet  wieder  ei¬ 
nen  Tag  vor  der  großen  Wallfahrt,  also 
am  4.  Mai,  ab  15  Uhr,  in  der  Stadthalle 
in  Werl  statt.  Es  wird  um  zahlreiche  Be¬ 
teiligung  gebeten. 


in«  Geschäftsführer  Hans  Klein,  Neustadtische  Schule  -  Ehemalige 
Telefon  (0  91 28)  167  22,  Viktor-  Schüler  und  Schülerinnen  finden  Gele- 
von-Scheffel-Straße  17,  90537  genheit  zur  Teilnahme  am  großen  Jubi- 
Feucht  Iäum  „90  Jahre  Tilsiter  Sport-Club — 135 

Kreistagssitzung  in  Hannover  -  Jahre  Männertumverein  Tilsit- 25  Jah- 
1.  Der  überarbeiteten  Satzung  sowie  re  Gast  im  Sporthotel  Fuchsbachta 
den  satzungsgemäß  zu  erstellenden  beim  Niedersächsischen  Fußballver- 
Richtlinien  (Ordnungen)  wurde  zuge-  band,  von  Freitag,  31 .  Mai,  bis  Sonntag 
stimmt.  Satzung  und  Wahlordnung  2.  Juni.  Der  Jubilaum-Festakt  findet  an 
werden  der  am  29.  September  in  Gie-  Sonnabend,  1 .  Juni,  1 5.30  Uhr  im  Sport- 
Ren  tagenden  Mitgliederversammlung  hotel  Barsinghausen  statt.  Anmeldun- 
zur  Verabschiedung  vorgelegt.  2.  Die  '  1  1  *  ’ 

Beauftragten  der  Johanniter-Unfall- 
Hilfe,  Graf  Finckenstein  und  Dezer¬ 
nentin  Wandhoff,  gaben  einen  an¬ 
schaulichen  Überblick  über  die  Praxis 
und  Erfahrung  mit  der  im  südlichen 
Ostpreußen  gemeinsam  mit  den  örtli¬ 
chen  Deutschen  Vereinen  errichteten 
Sozialstationen.  Eine  solche  Sozialsta¬ 
tion  mit  dem  Ziel,  kranke  Menschen 
ambulant,  pflegerisch  und  weitgehend 

medizinisch  zu  betreuen,  ist  zusam-  Wahl  der  Bezirksvertrauensleute  - 
men  mit  dem  Verein  der  deutschen  Gemäß  der  Wahlordnung  Ziffer  2 
Bevölkerung  „Herder"  auch  in  Moh-  schlägt  der  Vorstand  folgende  Lands- 
rungen  vorgesehen.  Wir  berichteten  leute  zur  Wiederwahl  vor:  Treuburg- 
Ce-  darüber  bereits  im  Ostpreußenblatt,  Fol-  Stadt:  Günter  Adomadt,  Am  Bonner 
ides,  ge  6,  vom  10.  Februar.  Nach  eingehen-  Berg  4,  53117  Bonn;  Sabine  Czygan, 
t.13  der  Erörterung  begrüßten  die  Kreis-  Gustav-Falke-Straße  4,  23562  Lübeck; 

tags-Mitglieder  diese  humanitäre  und  Hannelore  Fischer,  Mendelssohnstra- 
am  völkerverbindende  Einrichtung  und  ße  12,  30173  Hannover;  Ingrid  Mever, 


Angerapp  (Darkehmen) 

Kreisvertreter  Reinhard  Tcß- 
mer,  Telefon  (0  42  98)  4  14  65, 
Bergstraße  44, 28865  Lilienthal 


Geschäftsstelle/Kreisvertre¬ 
ter  Gerhard  Biallas,  Telefon 
(02  21)  5  80  27  28,  Coldammer- 
weg  20,  50829  Köln 


yuivriiu.ivuv/  i  iviivn  wvi  nuiiv.iv.ii  i/v  ......  p'  y  .  _  .  *  '  p  u 

wohner  des  Kirchspiels  Powunden  unserer  Mi  llNj  bestätigt.  4.  Oie  hit*  München;  Bezirk  6i  Otto  Gsllmeister, 

statt.  Die  Eröffnung  erfolgt  am  27.  Zungsteilnehmer  erhielten  einen  Über-  Jourdanallee  47,  64546  Mörfelden- 
April,  15  Uhr,  in  der  Gaststatte  „Son-  über  das  Programm  des  am  28.  Walldorf;  Bezirk  7:  Helmut  Nieder¬ 

ne".  In  Vertretung  für  Lin.  Mischke  und  29.  September  in  unserer  Paten-  haus,  Dahlienweg  5,  50374  Lehrte;  Be¬ 
lade  ich  Sie,  liebe  Landsleute,  Ihre  Ver-  stadt  Gießen  stattfindenden  Heimat-  zirk  8:  Gerhard  Rattay,  Orionweg  6, 
wandten  und  Freunde  zu  diesem  Tref-  kreis-Treffens.  5.  Für  das  im  Oktober  42549  Velbert;  Bezirk  9:  Edelgard  Stan- 
fen  sehr  herzlich  ein  Zimmer  können  vergangenen  Jahres  vakant  gewordene  ko,  Bombreite  2,  37085  Göttingen;  Be- 
in^^be^nnten^Hotels^und  Pensü£  An*  d“  Kreisvertreters  wurde  das  zirk  10:  Elfriede  Schink,  Roonstraße 
nen  gebucht  werden.  Sollte  außerdem 
der  Wunsch  nach  Übemachtungsmög- 
lichkeiten  in  Privatunterkünften  beste¬ 
hen,  so  können  Sie  sich  an  mich  wen¬ 
den.  Anschrift:  Manfred  Klein,  Wolf- 
gang-Borchert-Straße  52,  06126  Halle. 

Ich  leite  Ihre  Wünsche,  wie  vereinbart, 
an  den  Ortsbürgermeister  von  Hüffels¬ 
heim  weiter,  lm  Interesse  der  Pro¬ 
grammgestaltung  und  um  das  Treffen 
ninreienend  voroereiten  zu  können, 
wäre  es  vorteilhaft,  wenn  möglichst 
alle  Teilnehmer,  also  auch  die,  die  ihre 
Zimmer  selbst  buchen,  mich  über  ihre 


Kreisvertreter  Siegfried  Dre¬ 
her,  Telefon  (0  41  02)  6  13  15, 
Papenwisch  11,  22927  Groß- 
hansdorf 


ßenblntt,  Folge  48  vom  2.  Dezember 
1995,  und  im  Treuburger  Heimatbrief 
Nr.  30  veröffentlicht. 


KreisvertTeter  Joachim  Rudat, 
Telefon  (0  41  22)  87  65,  Klin¬ 
kerstraße  14, 25436  Moorrege 


Rastenburg 


Vortrag 


Geschichte/Suchdienst 


£os  tfipmißcnblan 
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Gesucht  werden  ... 


...  die  Familien  Michel  Ju- 
kies,  Martin  Kibelka,  Kur¬ 
schat,  Willi  Posingies  und 
Eduard  Reimann  aus  Iszlusze- 
Moor,  Kreis  Heydekrug,  und 
Lankuppen,  Kreis  Memel,  von 
deren  Verwandten  Otto  Rad- 
ke,  der  in  Mitteldeutschland 
wohnt.  Außerdem  sucht  Fami¬ 
lie  Radke  ihren  Nachbarn  Willi 
Bansamier,  geboren  am  16.  Fe¬ 
bruar  1920,  aus  Czutellen  (Sa- 
kuten)  oder  dessen  Nachkom¬ 
men  sowie  Bekannte  aus  dem 
Kreis  Memel  und  Heydekrug. 


...  von  „Wolfskind"  Dora 
Brandt,  geboren  am  12.  Mai 
1931  in  Königsberg,  Sedanstra¬ 
ße  9,  die  in  Litauen  lebt,  ihre 
Mutter  Johanna  Weiß,  geb. 
Brandt.  Dora  Brandt  schreibt: 
„Ich  hatte  zwei  Cousinen,  Hel¬ 
ga  und  Gisela,  drei  Onkel, 
Heinz,  Robert  und  Willy.  Ich 
erinnere  mich  nur  noch  an  mei¬ 
ne  lieben  Großeltern,  Auguste 
und  August  Schönfeld,  die  ver¬ 
hungert  sind.  Ob  meine  Mutter 
gestorben  ist,  weiß  ich  nicht. 
Wir  haben  uns  im  Dorf  Poselau 
getrennt."  Vielleicht  erinnern 
sich  Nachbarn,  Mitschülerin¬ 
nen  und  Freundinnen  an  Dora 
Brandt  und  ihre  Mutter  Johan¬ 
na  Weiß  sowie  ihre  Großeltern 
Auguste  und  August  Schön¬ 
feld,  da  Dora  Brandt  alles  ver¬ 
gessen  hat. 


...  Manfred  Geffke,  geboren 
am  26.  August  1928  in  Anger¬ 
burg,  von  seiner  Schwester 
Marlene  Klötzer,  geb.  Geffke. 
Sie  schreibt:  „Unsere  Heimat¬ 
adresse  war  Angerburg,  Masu¬ 
renstraße  4.  Mein  Bruder  war 
bis  Dezember  1944  Eisenbah¬ 
ner-Lehrling  in  Angerburg.  Im 
Oktober  1944  wurde  meine 
Mutter  mit  mir  nach  Wemegit- 
ten,  Kreis  Heilsberg,  evakuiert. 
Mein  Bruder  kam  dann  im  De¬ 
zember  1944  dorthin  nach. 
Nach  dem  Einzug  der  Russen 
im  Januar  1945  wurden  wir  im 
Februar  1945  nach  Süssenberg, 
Kreis  Heilsberg,  auf  den  Hof 
der  Familie  Poschmann  ge¬ 
bracht.  Von  dort  ist  mein  Bru¬ 
der  am  8.  März  1945  in  der 
Nacht  gemeinsam  mit  anderen 
Jugendlichen  verschleppt  wor¬ 
den.  Erwar  damals  16Janrealt. 
Seit  dieser  Nacht  haben  wir  ihn 
nie  wieder  gesehen.  Einer  der 
jungen  Leute,  die  auch  bei  dem 
Transport  dabei  waren,  hieß 
Heinz  Adomat  oder  Adomeit." 


...  von  „Wolfskind"  Irmgard 
Tobin  (Tobien),  geboren  am  1. 
August  1935  in  Königsberg, 
Sternwartstraße  69,  ihre  Brü¬ 
der  Rudi  (älter)  und  Gerhard 
(jünger).  Die  Eltern  von  Irm¬ 
gard  Tobin,  die  in  Litauen  lebt, 
sind  Willy  und  Anna  Tobien, 
geborene  Gnaß.  Die  Mutter  ist 
in  Königsberg  umgekommen, 
der  Vater  ist  im  Krieg  vermißt. 
Ihr  Großvater,  Franz  Gnaß, 
wohnte  in  der  Fried mannstra- 
ße  1  und  war  Rentner.  In  dem¬ 
selben  Haus  wohnte  auch  ihre 
Tante  Gene.  1946/47  ist  Irm- 
ard  elfjährig  nach  Litauen  ge¬ 
rächt  worden. 

...  Herbert  Wottke,  geboren 
am  28.  März  191 7  in  Schulstein, 
Kreis  Königsberg-Land,  von 
seiner  Schwester  Herta  Linde¬ 
mann,  geb. 

Wittke,diein 
Mittel- 
deutschland 
wohnt.  Sie 
schreibt,  daß 
ihr  Bruder 
1944  an  der 
Front  bei 
Witebsk  war. 

Zuschriften  erbeten  unter  dem 
Kennwort  „Suchdienst"  an  die 
Redaktion  Das  Ostpreußenblatt, 
Parkallee  84/86,  20144  Hamburg 


Bald  fünfzig  Jahre  nach  dem 
Tod  des  königlich-preu¬ 
ßischen  Generalfelamar- 
schalls  August  von  Mackensen 
wurde  unerwartet  dessen  Famili¬ 
enkorrespondenz  gefunden.  Die 
fesselnde  Lebensgeschichte  Mak- 
kensens  ist  sehr  eng  mit  Ostpreu¬ 
ßen  verbunden.  Die  rund  6000 
Briefe  gelten  als  bedeutender  Fund 
für  die  historische  Forschung.  Der 
Historiker  Theo  Schwarzmüller 
fand  das  bislang  unbekannte  Mate¬ 
rial  in  einer  Holztruhe  bei  einem 
Enkel  Mackensens  und  wertete  es 
für  seine  Doktorarbeit  an  der  Uni¬ 
versität  Mannheim  aus. 

Der  Fund  umfaßt  nach  Angaben 
Schwarzmüllers  den  Briefwechsel 
Mackensens  von  1893  bis  1945  mit 
dessen  Sohn  Hans-Georg,  der  eng 
mit  Prinz  August  Wilhelm  von 
Preußen  befreundet  war.  Hans- 
Georg  von  Mackensen  heiratete  die 
Tochter  des  Freiherm  Konstantin 
von  Neurath  (1932  bis  1938  Reichs¬ 
außenminister)  und  war  zuletzt 
Botschafter  in  Rom.  Als  „tagebuch¬ 
artige  Niederschriften"  hat  August 
von  Mackensen  selber  einmal  die 
Korrespondenz  charakterisiert. 

Dauer  und  Inhalt,  Dichte  und  In¬ 
timität  machen  sie  zu  einem  Doku¬ 
ment  deutscher  Geschichte.  Nam¬ 
hafte  Experten  wie  Professor  Klaus 
Hildebrand,  Bonn,  sprechen  von 
einer  „Goldader". 

Außerdem  handelt  es  sich  um  die 
täglichen  Feldpostbriefe  des  Feld¬ 
marschalls  1914/18  an  seine  Frau. 
Die  Fülle  der  Zeugnisse  in  der  neu¬ 
en  Mackensen-Biographie  zeigen 
sehr  getreu  die  Denkweise,  das  Le¬ 
bensgefühl  und  das  Weltbild  der 
Führungsschicht  des  Kaiserreichs 
und  vermitteln  Aufschlüsse,  wie 
diese  traditionelle  Elite  auf  den 
Schock  der  Niederlage  Deutsch¬ 
lands  im  Ersten  Weltkrieg,  das  de¬ 
mokratische  Experiment  der  Wei¬ 
marer  Republik  und  die  Heraus¬ 
forderung  des  Nationalsozialis¬ 
mus  reagierte. 

Mackensen  kam  1876  als  neuer 
Adjutant  der  1.  Kavalleriebrigade 
nach  Königsberg.  In  Ostpreußen 


Quellenstudien: 

Bedeutender  historischer  Fund 


Briefe  des  Feldmarschalls  August  von  Mackensen  biographisch  ausgevvertet 

der  Einnahme  Belgrads  und  Serbi¬ 
ens. 

Aus  der  Ehe  mit  der  1905  gestor¬ 
benen  Doris  von  Horn  gingen  fünf 
Kinder  hervor.  Zwei  Sohne,  Eber¬ 
hard  und  Manfred,  lebten  später 
ebenfalls  in  Ostpreußen,  der  eine 
als  Offizier,  der  andere  als  höherer 
Verwaltungsbeamter.  August  von 
Mackensen  blieb  Ostpreußen  auch 
nach  1920  unter  anderem  als  Eh¬ 
renbürger  von  Heilsberg  verbun¬ 
den.  An  seine  öffentlichen  Auftritte 
erinnern  sich  Zeitgenossen  gut.  In 
seinen  neugefundenen  Briefen  hin- 
terließ  er  wertvolle  Schilderungen 
von  Land  und  Leuten. 


Literaturhinweis 

Theo  Schwarzmüllen  Richard 
von  Mackensen.  Zwischen  Kaiser 
und  „Führer".  Verlag  Ferdinand 
Schöningh,  Paderborn.  464  Seiten, 
zahlreiche  SW- Abbild ungen,  Lei¬ 
neneinband  mit  Schutzumschlag, 
68- DM 


Kriegskameraden:  Generalfeldmarschall  August  von  Mackensen  mit 
Reichspräsident  Paul  von  Hindenburg  1934 

Fotos  (3)  Archiv  Schwarzmüller 


schmiedete  er  beruflich  und  privat 
sein  Glück.  1879  heiratete  der  bür¬ 
gerliche  Offizier  die  Tochter  des 
Oberpräsidenten  der  Provinz,  Karl 
von  Horn.  In  General  Verdy  du 
Vemois,  einem  Weggefährten 
Moltkes,  fand  Mackensen  einen 
wichtigen  Förderer. 

1880  wurde  er  in  den  Großen 
Generalstab  nach  Berlin  versetzt. 
Als  ersten  Bürgerlichen  ernannte 
ihn  Kaiser  Wilhelm  II.  1895  zum 
Flügeladjutanten.  Seit  1901  in  Dan¬ 
zig  stationiert,  eilte  Mackensen  im 
Ersten  Weltkrieg  nach  einem  Miß¬ 


erfolg  bei  Gumbinnen  1914  danach 
von  Sieg  zu  Sieg.  Er  nahm  mit  sei¬ 
nem  Armeekorps  entscheidend  an 
den  Schlachten  von  Tannenberg 
und  an  den  Masurischen  Seen  teil, 
die  Ostpreußen  von  der  russischen 
Gefahr  befreiten. 

In  der  Uniform  der  Totenkopfhu¬ 
saren  wurde  der  Heerführer  bald 
weltweit  bekannt.  Zum  National¬ 
helden  machte  ihn  nicht  zuletzt  der 
Balkanfeldzug  im  Herbst  1915  mit 


Aus  der  Ferne: 


Die  Biographie  arbeitet  auch  sei¬ 
ne  lebenslange  Freundschaft  mit 
Heinrich  Graf  Dohna  heraus,  der 
sich  dem  Widerstand  des  20.  Juli 
1944  anschloß.  Mackensen  war 
über  seine  zweite  Frau  verschwä¬ 
gert  mit  Horst  von  Restorff,  dem 
langjährigen  Vorsitzenden  der 
Deutschnationalen  Partei  in  Ost¬ 
preußen  und  Besitzer  von  Gut  Lin- 
denau,  wo  Mackensen  öfters  zu 
Besuch  weilte.  Der  Generalfeld¬ 
marschall  kam  als  Gast  auch  zu 
Hindenburg  auf  Neudeck  oder  zu 
Oldenburg  auf  Januschau.  S.  T. 


Persönliche  Note:  Mackensens  Briefsiegel 


Kriegsverbrechen: 

Mit  Bomben  gegen  Flüchtlinge 

Gräber  der  „Andros“-Toten  nicht  mehr  auffindbar 


Zu  den  schlimmsten  Ereignis¬ 
sen  der  letzten  Kriegswo¬ 
chen  im  deutschen  Osten 
ehörte  das  Schicksal  der  „An¬ 
ros",  eines  Schiffs  der  Deutschen 
Levante-Linie  Hbg.  AG.,  Hamburg 
(2995  Bruttoregistertonnen),  wel¬ 
ches  zum  Flüchtlingstransport  ein¬ 
gesetzt  war.  Der  Dampfer  hatte  mit 
etwa  2000  Flüchtlingen  an  Bord 
Anfang  März  Pillau  verlassen  und 
erreichte  am  12.  März  1945  Swine¬ 
münde;  zwei  Stunden  vor  dem 
verhängnisvollen  Luftangriff  alli¬ 
ierter  Bomber,  welcher  die  Stadt 
zum  größten  Teil  in  Trümmer  leg¬ 
te. 

An  seinem  Liegeplatz  im  Swine¬ 
münder  Hafen  gegenüber  dem 
Wasserstraßenamt  erhielt  das 
Schiff,  noch  voller  Menschen,  einen 
Bombentreffer  auf  dem  Vorschiff. 
Dadurch  wurde  der  Bug  weit  auf¬ 
gerissen  und  die  „  Andros"  versank 
an  der  Kaimauer.  Hunderte  von 
Menschen,  Flüchtlinge  und  Besat¬ 


zungsmitglieder  wurden  in  den 
Tod  gerissen. 

In  den  Wirren  der  letzten  Kriegs¬ 
wochen  geschah  nichts  mit  dem 
Wrack,  es  blieb  mit  den  Toten  an 
Bord  dort  liegen.  Auch  die  Polen, 
welche  die  Stadt  am  6.  Oktober 
1945  übernahmen,  kümmerten 
sich  vorerst  nicht  darum. 

Erst  im  Spätherbst  1947  began¬ 
nen  sie  auf  aer  Erweiterungsflache 
des  neuen  Friedhofs  an  der  Kase- 
burger  Chaussee  die  „Andros"-To- 
ten  m  Massengräbern  zu  bestatten. 

Doch  auch  dort  blieb  ihnen  keine 
Ruhe,  jener  Teil  des  Swinemünder 
Friedhofs  wurde  inzwischen  von 
den  Polen  neu  belegt,  und  die  Grä¬ 
ber  der  „And  ros  "-Toten  sind  nicht 
mehr  auffindbar.  Ebenso  sind  auch 
alle  anderen  deutschen  Grabstät¬ 
ten  verschwunden.  Das  Wrack  der 
„Andros"  wurde  in  die  alte  Swine 
geschleppt,  der  weitere  Verbleib  ist 
unbekannt.  Lothar  Dröse 


Von  der  Schulbank  zur  Flak 

In  Australien  lebender  Veteran  sucht  alte  Kameraden 


Im  fernen  Australien  bin  ich  ein  sehr 
eifriger  Leser  Ihrer  Zeitung,  ln  der 
Ausgabe  vom  4.  März  1995,  Folge  9, 
Seite  12,  las  ich  mit  großem  Interesse 
die  Rubrik  „Vor  50  Jahren":  Lagebuch 
desOKW  10.  März  1945,  Heeresgruppe 
Mitte:  „Bei  Karthaus  brach  der  Feind 
mit  10  Panzern  in  den  Raum  westlich 
Zoppot  durch;  5  wurden  abgeschos¬ 
sen.  An  der  Nogat  gleiche  Lage." 

Eigene  Erinnerungen  erwachten.  Im 
April  1944  wurde  die  Untersekunda 
der  Kopemicus-Oberschule  Allenstem 
nach  Danzig  geschickt,  zur  Ausbil¬ 
dung  an  8,8-cm-Geschützen  der  387. 
Flakabteilung.  Wir  waren  Jahrgang 
1928.  Anschließend  wurden  wir  zur  3. 
Batterie,  Neufahrwasser-Westerplatte, 
verlegt.  Der  Rest  des  Jahres  1944  verlief 
ziemlich  ruhig  -  mit  Ausnahme  des  20. 
Juli. 

Anfang  1945,  nachdem  die  Russen  in 
Ostpreußen  einbrachen,  wurden  zwei 
Geschütze  aus  unserer  Batterie  heraus¬ 
gezogen.  Das  erste  ging  ohne  Besat¬ 
zung  nach  Marienburg,  und  etwas  spä¬ 
ter  wurde  das  zweite  Geschütz  mit  Be¬ 
satzung  in  die  Kaschubei  in  die  Nähe 
von  Karthaus  verlegt.  Der  Richtschüt¬ 
ze  war  mein  Klassenkamerad  Herbert 
Ossowski,  der  am  10.  März  fünf  der 
zehn  T34-Panzer  zerstörte.  Allerdings 
mußte  das  Geschütz  gesprengt  wer¬ 
den,  als  die  restlichen  fünf  T34  unsere 
„8,8"  vom  toten  Winkel  her  angriffen 
und  die  Antitankmunition  knapp  wur¬ 
de.  Glücklicherweise  konnte  sich  die 
ganze  Besatzung  retten  und  kam  wohl¬ 
behalten  zwei  Tage  später  in  Neufahr¬ 
wasser  an. 

Nicht  sehr  viel  später  brachen  die 
Russen  durch  und  nahmen  Danzig  ein. 
Und  plötzlich  waren  sie  in  Neufahr¬ 
wasser,  auf  der  anderen  Seite  der 
Weichsel,  und  wir  16jährigen  waren  an 
der  Front.  Wir  gaben  Artillerieschutz 
für  die  Infanterie  und  waren  täglich 
unter  Stalinorgel-,  Granatwerfer-  und 


Jagdbomberbeschuß.  Ostern  1945  wur¬ 
de  unsere  Munition  und  Verpflegung 
knapp,  und  der  Befehl  kam  von  Heia, 
die  Geschütze  zu  sprengen  und  uns 
zum  Weichseldurchstich  nach  Osten 
abzusetzen,  wo  uns  Luftwaffen- 
Schnellboote  abholten  und  nach  Heia 
brachten.  Dort  wurden  wir  auf  einen 
kleinen  Dampfer  verladen  und  kamen 
vier  Tage  später  in  dickem  Nebel  in 
Kiel  an.  Das  alles  war  so  unwahr¬ 
scheinlich,  daß  ich  seit  der  Zeit  fest  an 
Wunder  glaube.  Leider  hatten  wir 
mehrere  Tote  und  Verwundete. 

Vielleicht  liest  einer  meiner  Kamera¬ 
den  auch  Das  Ostpreußenblatt,  erkennt 
sich  auf  dem  Foto  und  schreibt  mir  in 
Australien.  Mein  letzter  Kontakt  war 
1946  mit  Joachim  Leng  in  Gießen, 
Lueck  in  Limburg  und  Herbert  Os¬ 
sowski  und  Eckhard  Volkein  Detmold. 

Peter  P.  Brauer 


Am  Geschütz:  Die  gesuchten  Ka¬ 
meraden  Foto  Brauer 
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Ostpreußen  lebt 


Zu  einer  Zeit,  da  über  Memel 
noch  die  sowjetrussische 
Fahne  wehte  und  die  Braut¬ 
paare  ihren  Blumenstrauß  nach  der 
Trauung  vor  dem  Lenindenkmal 
niederlegten,  beschloß  der  litaui¬ 
sche  Stadtrat  aus  Gründen  der 
Zweckmäßigkeit  die  Renovierung 
des  deutschen  Stadttheaters  und 
die  Neugestaltung  des  davorlie¬ 
genden  Platzes,  des  Neuen  Markts. 

beit  191 2  stand  dort  zum  Gedenken 

an  den  berühmten,  1605  in  Memel 
geborenen  Barockdichter  Simon 
Dach  ein  Brunnen  mit  seinem  Por- 
traitmedaillon  und  der  bekrönen¬ 
den  Bronzefigur  des  Ännchen  von 
Tharau,  zu  dessen  Hochzeit  in  Kö¬ 
nigsberg  er  einst  das  bekannte  und 
in  der  Vertonung  von  Friedrich  Sil- 
cher  zum  Volkslied  gewordene 
Gedicht  gleichen  Namens  schrieb. 

Nach  der  Rückgliederung  des 
Memellands  an  das  Deutsche 
Reich  1939  wurde  das  Ännchen  auf 
den  Hindenburgplatz  versetzt,  um 
vor  dem  Neuen  Markt  Platz  für 
Aufmärsche  zu  schaffen.  In  den 
Wirren  der  ersten  Nachkriegsjahre 
verschwand  es  gänzlich,  um  wahr¬ 
scheinlich  in  einem  Metallsammel¬ 
lager  in  Tharau  (!)  eingeschmolzen 
oder  in  die  Sowjetunion  abtrans¬ 
portiert  zu  werden. 


Tätigkeitsbild 


Mehr  als  nur  Dichtergedenken  im  Blick 


sor  Dr.  Liubertas  iClimka,  Vilnius/  RpstHU ripruilß  fördern 
im  Uhrenmuseum.  ® 

Im  Mai  1996  wird  in  Heydekrug  Zu  den  weiteren  Aktivitäten  des 
zu  Ehren  von  Hermann  Suder-  Vereins  „Ännchen  von  Tharau" 
mann  dessen  rekonstruiertes  gehört  eine  umfangreiche  medizi- 
Denkmal  aus  dem  Jahr  1930,  wie-  nische  Hilfe  für  dieKrankenhäuser 
derum  als  Stiftung  des  Vereins  in  Memel  und  Heydekrug,  betreut 
„Ännchen  von  Tharau  e.  V.",  ein-  durch  das  Vorstandsmitglied  Dr. 
geweiht.  Das  alte  Denkmal  ver-  Otto  Weiberg.  Mit  Medikamenten 
schwand  nach  dem  Krieg  und  jeder  Art  und  medizinischen  Gerä- 
konnte  trotz  intensiver  Nachfor-  ten  konnten  diese  Krankenhäuser 
schung  nicht  wieder  aufgefunden  wirksam  unterstützt  werden.  Au¬ 
werden.  Daher  kam  der  Verein  ßerdem  förderte  der  Verein  die 
dem  Wunsch  des  litauischen  Su-  Restaurierung  und  den  Wieder- 
dermann-Clubs  in  Heydekrug  ger-  aufbau  der  evangelischen  Kirchen 
ne  entgegen  und  übernahm  die  in  Nidden,  Prökuls,  Dawillen  und 
Herstellungskosten  für  ein  neues  Schwarzort. 
steinernes  Monument,  das  durch  jn  diesem  Sjnn  möchte  der  Ver- 
fene  Figur  des  Ännchen  entwickel-  evangelischen  Gemeinde,  Julius  Harald  Haacke  m  Berlin  gestaltet  ein  auch  in  Zukunft  seine  Arbeit 
h  zum  „Kriminalroman".  Rupp,  eines  Großvaters  von  Käthe  wird 

ch  gelang  das  Vorhaben  mit  Kollwitz.  Hermann  Sudermann  wurde  der  Deutschen  im 

on  Spendengeldern  des  neu  Ais  1909  anläßlich  seines  100. 
ideten  Vereins  und  anderer  Geburtstags  vor  seinem  Haus  am 
eber  in  Westdeutschland,  Pauperhausplatz  ein  Gedenkstein 
die  zuverlässige  Arbeit  des  aufgestellt  wurde,  schuf  seine  En- 

u  u  u  kelin  dafür  ihre  erste  plastische  Philologie 

Arbeit  mit  seinem  Bildnis.  Auch 

- je.  Auf 

Wunsch  von  Juri  Iwanow,  des  ein¬ 
stigem  Präsidenten  des  Kaliningra- 
t  1 989  fand  unter  gro-  der  Kulturfonds,  ließ  es  der  Verein 
ßer  Anteilnahme  der  heutigen  Be-  durchHarald  Haacke nacharbeiten 
wohner  Memel  die  Einweihung  undschenkteesebenfallsderStadt. 
des  Simon-Dach-Brunnens  statt.  Die  Übergabe  beider  Porträts  er- 
Sie  wurde  liebevoll  vom  Stadtrat  folgte  am  23.  Juni  1991  vor  der 
und  den  Einwohnern  gestaltet  und  Domruine  auf  dem  Kneiphof,  um¬ 
wurde  zum  Volksfest  schönster  rahmt  von  Simon-Dach-Liedem, 

Art.  Gleich  nach  der  Einweihung  die  ein  aus  Westdeutschland  ange¬ 
legte  ein  Brautpaar  seinen  Strauß  reister  Chor  darbot.  Vorhergegan- 
nun  nicht  mehr  am  Lenin-Denk-  gen  war  ein  kleiner  Kongreß  mit 
mal,  sondern  zu  Füßen  des  Änn-  Vorträgen  von  Professor  Dr.  Alfred 
chens  nieder.  So  ist  es  bis  heute  ge-  Kelletat  über  Simon  Dach  und  von 
blieben.  Die  zierliche  bronzene  Frau  Dr.  Jutta  Bohnke-Kollwitz 
Mädchenfigur  auf  dem  plätschern-  über  Julius  Rupp. 
den  Brunnen  ist  zum  Wahrzeichen  Anläßlich  der  Feierstunde  vor 
von  Memel  und  zum  beliebten  dem  Dom  erklangen  erstmals  seit 
Treffpunkt  geworden,  wie  jeder  dem  30.  August  1944,  dem  Tag  der 
Besucher  der  Stadt  zu  berichten  Zerstörung  Königsbergs  durch 
weiß.  englische  Bomben,  die  einst  vom 

Seiner  Zielsetzung  gemäß,  zur  Schloßturm  geblasenen  vertrauten 
Völkerverständigung  und  zur  Choräle  „Ach  bleib  mit  deiner 
Pflege  kultureller  und  menschli-  9nade,  und  „Nun  ruhen  alle  Wal- 
cher  Beziehungen  insbesondere  de,r  ,  dargeboten  von  jungen  russi- 
von  Memel  Stadt  und  Und  beizu-  sehen  Musikstudenten  Der  Besu- 
tragen,  beschloß  der  Verein  „Änn-  eher  Königsbergs  findet  das  Si- 
und  so  kam  es  im  Januar  .1989  zur  ch(fn  von  aUch  nach  1989  mon-Dach-Relief  in  der  Halle  der 

Gründung  des  Vereins  //Ännchen  vveiterzuarbeiten.  So  wurde  1991  Universität/  den  Rupp-Gedenk- 
von  Tharau  e.  V.",  zunächst  mit  ejn  Abguß  des  am  Memeler  Brun-  stein  vor  der  Domruine. 

Sitz  in  Dortmund,  dann  in  Mainz.  nen  angebrachten  Portraitmedail-  Am  16.  Oktober  1993  erhielt  Me- 
Die  Verfasserin  dieser  Zeilen  wur-  jons  von  gimon  Dach,  der  bis  zu  mel  als  Geschenk  des  Vereins 
de  mit  der  Aufgabe  der  Wiederher-  sejnem  Jod  1659  als  Professor  für  „Ännchen  von  Tharau"  eine  Bron- 
stellung  der  Bronzefigur  des  Ann-  po^jg  an  der  Albertina  in  Königs-  zetafei  mit  dem  Bildnis  von  Fried- 
chen  betraut,  für  den  Aufbau  des  wjride  und  in  der  Professo-  rieh  Wilhelm  Argeiander.  Dieser 
Brunnens  sorgte  die  litauische  rengmft  am  Dom  seine  letzte  Ru-  weltberühmte  Astronom  und  Er- 
Stadtverwaltung  in  Memel.  Das  al-  piestätte  fand,  als  Geschenk  des  bauer  der  Sternwarte  in  Bonn  wur- 
les  aber  war  leichter  gesagt  als  ge-  Vereins  der  Stadt  Königsberg  über-  de  1 799  in  Memel  geboren,  er  starb 
tan.  geben.  Dies  geschah  zusammen  1875  in  Bonn.  Die  Tafel  zu  seinem 

Die  Suche  nach  genauen  Vorla-  mit  dem  wiederhergestellten  Bron-  Gedächtnis  befindet  sich  an  der  al- 
„  n  für  die  1912  von  dem  Berliner  zeporträt  des  bekannten  Theolo-  ten  Post  in  der  Lindenstraße. 

Bildhauer  Arnold  Künne  geschaf-  gen  und  Gründers  einer  freien  Gleichzeitig  mit  ihrer  Einweihung 


Möglichkeiten  einer  Wiederher- 
Stellung  des  Ännchenbrunnens.  ' 

Das  sollte  zunächst  jedoch  nur  ein  KH 
schöner  Traum  bleiben,  bis  das  j 
Land  sich  langsam  ausländischen 
Besuchern  öffnete  und  ein  deut¬ 
scher  Reiseleiter,  Heinz  Radziwill,  > 
dem  Memeler  Stadtrat  den  glei¬ 
chen  Wunsch  vortrug.  Nach  nei-  I 
ßen  Diskussionen  wurde  schließ¬ 
lich,  nachdem  sich  auch  die  heuti-  Memel  heute:  D 
gen  Bewohner  der  Stadt  überwie-  gewohnter  Stelle 
gend  für  die  Verwirklichung  die¬ 
ses  Plans  ausgesprochen  hatten, 
die  Genehmigung  erteilt,  aller¬ 
dings  unter  der  Bedingung,  daß 
Figur  und  Brunnen  originalgetreu 
wiederhergestellt  werden. 

Dieses  Vorhaben  sprach  sich  un¬ 
ter  den  in  Westdeutschland  leben-  durch  < 

den  Memelländem  bald  herum,  Bildhauers  Harald  Haacke  und  der 

altbewährten  Gießerei  Hermann  _ _ _ _ 

.  ~  Noack  in  Berlin  und  durch  großen  dieses  zerstörte”  der  Kriei 

I  reffen  in  Österreich  persönlichen  Einsatz  der  Vor- 

Standsmitglieder  des  Vereins.  Am 
18.  Noveml 


fortsetzen,  vor  allem  im  Interesse 
Memelgebiet 

1857  in  Matzicken  bei  Heydekrug  deutsches  Kulturgut  pflegen  und 
geboren,  er  starb  1928  in  Berlin,  erhalten  und  damit  zu  einem 
Nach  dem  Abitur  in  Tilsit  und  ei-  besseren  Verständnis  zwischen 
nem  anschließenden  Studium  der  Deutschen  und  Litauern  beitragen. 

>  in  Königsberg  und  Ber-  Maja  Ehlermann-Mollenhauer 


ANZFICE 


Unvergessene  Heimat 


tßentreffen  in 
Seeboden  am 
Millstätter  See 
in  Kärnten  fin¬ 
det  vom  15  bis 

statt.  Auch  in 

wieder  ein  ab¬ 
wechslungsreiches  Programm 
vorgesehen,  das  traditionell  im 
Ostpreußenblatt  bekanntgegeben 
wird.  So  viel  sei  heute  schon  verra¬ 
ten:  Auf  demStubeck  findet  erneut 
das  beliebte  Hüttenfest  bei  Willi 
Staudacher  statt.  Anmeldungen 
für  das  ostpreußische  Familien¬ 
treffen  mit  Kindern  und  Enkelkin¬ 
dern  bitte  an:  Kurverwaltung  See¬ 
boden,  z.  Hd.  Andrea  Eggeier, 


"Verloren  ist  nur,  was 

vergessen  wird' 


Originalgröße  0  40  mm  in  Silber 


Nichts  ist  so  zeitlos,  so  unvergänglich  "Ewigkeit”  -  ein  kostbares  Dokument 
und  so  wertbeständig  wie  eine  Münze  der  Erinnerung,  das  unverändert  von 
oder  Medaille  aus  echtem  Gold  oder  Generation  zu  Generation  weiterge- 
reinem  Silber.  Die  herrliche  Sonderprä-  reicht  werden  kann  und  niemals  seinen 

O  UNVERGESSENE  HEIMAT  Wert,  seine  Schönheit  und  seine  Aussa- 
PREUSSEN  ist  so  ein  Stück  gekraft  verlieren  kann 


Name 


Ja.  bitte  schicken  Sie  mir  die  Ostpreußen- 
Medaille  in 

O  Gold  (585).  0  32  mm.  Rondengewicht  Straße 
12  g,  zum  Preis  von  DM  380.-  inkl. 

MwSt.,  Versandkosten  und  Zubehör. 

(~1  Silber  (999),  0  40  mm.  Rondengewicht 
25  g.  zum  Preis  von  DM  98,-  inkl. 

MwSt.,  Versandkosten  und  Zubehör. 

Ein  Rückgaberecht  von  10  Tagen  wird 
garantiert. 


Datum 


Unterschrift _ 

VGM  GESELLSCHAFT  247 

FÜR  MÜNZEDmONEN  MBH 
Hohenzollemstraße  89  •  807%  München 
Tel.:  089-27  29  050  •  Fax:  089-27  29  05  36 


Glückwünsche 
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Hörfunk  und  Fernsehen 


Sonnabend,  16.  März,  18.15 
Uhr,  WDR-Femsehen:  Ich 
war  Täter  (Deutsche  Welt¬ 
kriegssoldaten  blicken  zu- 


Sonntag,  17.  März,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  1.  Von  Stettin  nach  Szc¬ 
zecin  (Die  Geschichte  einer 
europäischen  Stadt);  2.  Deut¬ 
sche  Sprache  -  schwere  Spra¬ 
che  (Intensivkurse  für  junge 
Aussiedler) 

Sonntag,  17.  März,  16.55  Uhr, 
Südwest3-Femsehen:  Die 

Wehrmachtsjustiz  (Deser¬ 
teure  und  andere  Soldaten). 
Wiederholung  der  Sendung 
um  23.30  Uhr 

Sonntag,  17.  März,  17  Uhr,  N3- 
Femsehen:  Siegfried  Lenz 
zum  70.  Geburtstag  (Porträt) 

Sonntag,  17.  März,  19.15  Uhr, 
N3-Fernsehen:  Ostseereport 

Montag,  18.  März,  19  Uhr,  BII: 
Ost-West-Report  (Reporta¬ 
gen,  Analysen,  Meinungen) 

Dienstag,  19.  März,  21.15  Uhr, 
WDR-Femsehen:  „Ich  weiß, 
daß  wir  uns  Wiedersehen" 
(Das  Schicksal  des  Kriegsge¬ 
fangenen  Karl  Dieckmann) 

Mittwoch,  20.  März,  21.40  Uhr, 
ARD:  Offene  Wunden  im 
Egerland  (Über  deutsch¬ 
tschechische  Konflikte) 

Mittwoch,  20.  März,  23.30  Uhr, 
WDR-Femsehen:  Die  Gräfin 
und  „Die  Zeit"  (Marion  Hed- 
da  Ilse  Gräfin  Dönhoff  -  Ein 
Lebensbild) 

Donnerstag,  21.  März,  15.30 
Uhr,  N3-Femsehen:  Bern¬ 
stein  an  der  Ostseeküste 

Donnerstag,  21.  März,  16.15 
Uhr,  3Sat-Femsehen:  Schlös¬ 
ser  -  Burgen  -  Gärten 
(Rheinsberg  -  Der  Musenhof 
des  Preußenprinzen) 

Donnerstag,  21.  März,  23  Uhr, 
ARD:  Odsun  (Die  Vertrei¬ 
bung  aus  der  Tschechoslo¬ 
wakei) 

Donnerstag,  21.  März,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk  DLF- 
Magazin 

Freitag,  22.  März,  19.15  Uhr, 
Deutschlandfunk:  Alltag  im 
nationalsozialistischen 
Deutschland  (Victor  Klem- 
perers  Tagebücher  und  die 
geheimen  Lageberichte  des 


Burnus,  Martha,  geb.  Rogalla,  aus  Al-  Reichwald,  Hans,  aus  Goldap,  jetzt  Anders,  Erna,  geb.  Wolff,  aus  rnea- 
lenstein,  jetzt  Dr.-Julius-Brecht-Weg  Wilh.-Külz-Straßel9,99706Sonders-  land,  Pulverstraße  78,  jetzt  Richard- 

1, 45478  Mülheim,  am  9.  März  hausen,  am  18.  März  Kirchner-Straße  45a,  34537  Bad  Wil- 

Domscheid,  Otto,  aus  Weißenstein,  Schenkewitz,  Kurt,  aus  Tapiau,  Kreis  düngen,  am  21.  März 
Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Som-  Wehlau,  Schlageterstraße  16,  jetzt  Ast,  Gertrud,  geb.  Schamowski,  aus 
merrainstraße2, 78564  Wehingen,  am  Robert-Koch-Straße  18,  64546  Mör-  Fließdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Austem- 

19.  März  felden-Walldorf,  am  16.  März  Straße  18, 26388  Wilhelmshaven,  am 

Greiner,Otto,ausOrtelsburg,jetzt  Am  Wieschollek,  Martha,  aus  Hügelwalde,  23.  März 
Knill 58, 221 47 Hamburg, am 22.  März  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Blumenthaler  Bagdons,  Max,  aus  Ebertann,  Kreis 

Kullak,  Elise,  aus  Schönhofen,  Kreis  Straße  60a,  28790  Schwanewede,  am  Schloßberg,  jetzt  Klein  Parower  Stra- 

Treuburg,  jetzt  Falderastraße  29,  19.  März  ße  16^18435  Stralsund,  am  9.  März 

24537  Neumünster,  am  9.  März  Wisotzki,  Marie,  geb.  Alexy,  aus  Len-  Biella,  Otto,  aus  Rohmanen,  Kreis  Or- 

gau,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Heide-  telsburg,  jetzt  Flachsblütenweg  14, 

„ . ün  Straße  38, 1 6352  Basdorf,  am  14.  März  34346  Hann.  Münden,  am  20.  Marz 

zum  90.  Geburtstag  Wohlgemuth,Maria,geb.Kröhnert,aus  Blask,  Erwin,  aus  Lötzen, jetzt  Geisel- 

Güzer  Paul,  aus  Königsberg  Steffek-  Preußenhof,  Kreis Tilsit-Ragnit,  jetzt  steinweg  28, 60435  Frankfurt /Main, 

Straße,  jetzt  Hulsenbusch  13,  42549  Kopemikusstraße38,46147Öberhau-  am  20.  März 

Velbert,  am  22  Marz  sen  am  j  März  Borkowski,  Lilli,  aus  Nußberg,  Kreis 

Knobelsdorf,  Gertrud,  geb.  Hom,  aus  Zoschke,  Gertrud,  geb.  Erdt,  aus  Kei-  Lyckjetzt  25485  Bilsen,  am  20.  März 
Mulk,  Kreis  Gerdauen,  jetztt  Kasta-  pem,  Kreis  Lyck,  jetzt  Mäckeritzstra-  Busse,  Erna,  geb.  Neumann,  aus  Klein 
nienweg  29,  59368  Weme-Stockum,  ge  22, 13629  Berlin,  am  22.  März  Engelau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Hardter 

am  13.  März  '  '  Straße  151, 41748  Viersen,am6.  März 

Marczewski,  Marie,  geb.  Sobolewski,  7llrn  oo  rjphiirtstno  Grabosch,  Ludwig,  aus  Willenberg- 

aus  Fließdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Salm-  R  ,  '  ..  R  .  ®  !<■„,;<.  H»ili  Abbau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Böt- 

straße 8, 47137  Duisburg,  am  20.  März  ö  zenstraße  10,  79219  Staufen,  am  20. 

Niederstrasser,  Maria,  geb.  Böhm,  aus  fenbel.1;/?‘zt,Im 10'33818  März 

Tilsit, Moritzkehmerstraße,  jetzt  Dah-  °  ai”  al?  ,  Hochleitner,  Otto,  aus  Eydtkau,  Kreis 

ÄS  Georgsmarien-  I«  6,  25.99 

Palluck.Gerood.gcb.Kosohorreck.aus  aÄTi»“  ^eninken.  Kmi. 

Grabnick,  Kre.sLvck,  jetzt  Auf  dem  Wehlau,  jetzt  Feldstraße  1,  63329 

Weinberg  2, 34516  Vöhl,  am  17.  März  Kechlersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  EgelsbachVam  6.  März 

c  .  _ „  _ .  Börsteler  Weg  35,  28832  Achim,  am  „.  P  ,  .  .  .  »  w  ,, 

Schonbaum  (Endrejat),  Herta,  geb.  ö  Kisielmecki,  Agathe,  aus  Mensguth, 

Louis,  aus  Schirrau,  Kreis  Wehlau,  v  ‘  Di  ,  ,,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Hollacker  2, 

jetzt  Markt  7, 16798  Fürstenberg,  am  45894  Gelsenkirchen,  am  23.  März 

6.  März  *  '  Koch,  Martha,  geb.  Brenneisen, ausSan- 

Thurau,  Albert,  aus  Orteisburg,  jetzt  MRIl,.  F1R  A  dau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Schloß 


zum  100.  Geburtstag 

Lasogga,  Ida,  geb.  Goldack,  aus  Ra¬ 
stenburg,  jetzt  Burscheider  Straße  6, 
40591  Düsseldorf,  am  22.  März 
Niedballa,  Auguste,  geb.  Wenzek,  aus 
Gardienen,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
In  der  Lake  18,  33739  Bielefeld,  am 
16.  März 

Rodde,  Use,  geb.  Froelich,  aus  Inster¬ 
burg,  Bismarckstraße  57,  jetzt  Wittek- 
straße  2,  25421  Pinneberg,  am  21. 
März 


Heimat  neu  gesehen  (5) 


zum  93.  Geburtstag 

Endruschat,  Anna,  geb.  Scharf,  aus 
Waldberg,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt 
Kurfürstenstraße  9, 12249  Berlin,  am 
19.  März 

Kriegsmann,  Charlotte,  geb.  Sczislo, 
aus  Königsberg,  Tharauer  Straße  16, 
jetzt  Altenheim  Am  Pappelweg  17, 
99734  Nordhausen,  am  19.  März 


Sonntag,  24.  März,  9.20  Uhr, 
WDR  5:  Alte  und  neue  Hei¬ 
mat:  Ein  Sonntag  in  Inster¬ 
burg  (Kirchlicher  Neubeginn 
nacn  dem  Kommunismus) 

Montag,  25.  März,  9.03  Uhr, 
ZDF:  Reise  durch  Ostpreu¬ 
ßen  (1.  Ermland  und  Masu¬ 
ren) 

Montag,  25.  März,  10.03  Uhr, 
ZDF:  Reise  durch  Ostpreu¬ 
ßen  (2.  Königsberg  und  die 
Kurische  Nehrung) 

Montag,  25.  März,  16.30  Uhr, 
B3-Fernsehen:  SA  mar¬ 
schiert!  (Dokumentation 
über  Aufstieg  und  Verbre¬ 
chen  der  nationalsozialisti¬ 
schen  Bewegung) 

Montag,  25.  März,  19  Uhr,  BII: 
Ost-West-Report  (Reporta¬ 
gen,  Analysen,  Meinungen) 

Dienstag,  26.  März,  22.15  Uhr, 
ZDF:  37°  -  Heimkehr  nach 
Pommern  (Die  Geschichte 
der  Ehrengard  von  Massow, 
die  in  ihre  pommersche  Hei¬ 
mat  zurückkehrte) 

Donnerstag,  28.  März,  16.15 
Uhr,  3Sat-Femsehen:  Schlös¬ 
ser-  Burgen  -  Gärten  (König, 
Bauherr,  Philosoph  -  Fried¬ 
rich  der  Große  in  Sanssouci 
bei  Potsdam) 

Donnerstag,  28.  März,  19.15 
Uhr,  Deutschlandfunk:  DLF- 
Magazin 


Gillhoff,  Hildegard,  aus  Lyck,  jetzt 
Gnesener  Straße  25, 81929  München, 
am  18.  März 

Kloster,  Ella,  geb.  Moderegger,  aus 
Ebenrode,  jetzt  Karolingerring  49b, 
32425  Minden,  am  17.  März 

Leyk,  Marie,  geb.  Schweda,  aus  Kutz- 
burg,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Inster¬ 
burger  Straße  5, 44581  Castrop-Rau¬ 
xel,  am  20.  März 

Lobert,  Andreas,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Schmittsgarten  14, 36100  Petersberg, 


Prökuls:  Während  die  evangelische  Kirche  dieser  memelländischen 
Gemeinde  nach  Kriegsende  zerstört  wurde,  bÜeb  die  Baptisten-Ka- 
pelle  erhalten  Foto  Korall 


Dudda,  Gertrud,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Geschw.-Scholl-Straße  25,  65197 
Wiesbaden,  am  23.  März 

Junker,  Paul,  aus  Bergfriede,  Kreis  Oste¬ 
rode,  jetzt  Wörthstraße  1 6, 241 1 6  Kiel, 
am  16.  März 

Kalettka,  Wilhelmine,  geb.  Wysk,  aus 
Neufließ,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Oet- 
tembachstraße  31,  32791  Lage,  am 
22.  März 

Mattisseck,  Franz,  aus  Trappoehnen, 
Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  Lohbr.  Kirch- 
straße  46,  21033  Hamburg,  am  21. 
März 

Plaga,  Helene,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil- 
helm-Straße  83,  jetzt  Allerstraße  35, 
37081  Göttingen,  am  19.  März 

Spieß,  Ernst,  aus  Königsberg,  jetzt 
Rathausstraße 95, 52222 Stolberg,  am 
7.  März 

Tau  torat,  Meta,  geb.  Urbons,  ausScheiden, 
KreisTilsit-Ragnitund  Angerburg,Nor- 
denburger  Straße  16,  jetzt  Antonstraße 
15, 01809  Dohna,  am  14.  März 


am  20.  März 

Matthuse,  Helene,  aus  Groß  Weißen¬ 
see,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Auf  der  Insel 
2,  bei  Richter,  49124  Georgsmarien¬ 
hütte,  am  4.  März 

Müller,  Hanna,  geb.  Steputat,  aus  Ber¬ 
ningen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Neisser 
Straße  6,  76139  Karlsruhe,  am  19. 
März 

Neumann,  Ella,  geb.  Sakowski,  aus 
Königsberg,  jetzt  Ernststraße  29, 
53721  Siegburg,  am  19.  März 
Pocesny,  Hedwig,  aus  Kornau,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Rüdigerstraße  100, 
51109  Köln,  am  20.  Marz 
Probian,  Paul,  aus  Friedland,  Kreis  Bar¬ 
tenstein,  jetzt  E.-M.-Amdt-Straße  1 1, 
42549  Velbert,  am  25.  Marz 
Redszus,  Fritz,  aus  Tilsit,  Gamisonstra- 
ße  20,  jetzt  Geisbergstraße  22, 10777 
Berlin,  am  20.  März 
Schulz,  Erna,  geb.  Abel,  aus  Schwen¬ 
gels,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Alten¬ 
heim,  Ludwig-Karl-Jessen-Straße  2, 
jetzt  Grömitzer  Straße  33, 23743  Gr Uh  25899  Niebüll,  am  1 6.  März 

mitz,  am  22.  März  Sieke,  Emma,  geb.  Kasper,  aus  Ortels- 

orski,  Heinz,  aus  Gorlau,  Kreis  Lyck,  bürg,  jetzt  Schwarzer  Weg  64,  59494 
jetzt  Aachener  Straße 200, 41061  Mön-  Soest,  am  18.  März 

chengladbach,  am  21.  März  Fortsetzung  auf  Seite  16 


k,  aus  Schmadtke,  Leo,  aus  Altendorf,  Kreis 
Land,  Gerdauen,  jetzt  Astor  Park,  Deb- 
•Stutt-  stedter  Straße  26-30,  27607  Langen, 
am  20.  März 

*  Hu-  Schokoll,  Willy,  aus  Odaus,  Höfchen, 
)2  Rü-  jetzt  Bahnhofstraße 47, 27432  Bremer¬ 

vörde,  am  13.  März 

i,  geb.  Kukowski,  aus  Lyck, 
•tzt  49448  Quernheim  65,  am  17. 


Fuchsberg,  Kreis  Königsber 
jetzt  Böblinger  Straße 324, 701 
gart,  am  23.  März 
Geißler,  Bruno,  aus  Königsbe 
fen,  jetzt  Brandisstraße  5,  59 
then,  am  11.  März 

Grisewski,Anna,ausBunhausen,Kreis  Seel,  Anna, 
Lyck,  jetzt  Büngerstraße  9,  44267 
Dortmund,  am  20.  März 
Jedamzik,  Josefine,  geb.  Herzholz,  aus 
Stangenwalde,  Kreis  Sensburg,  jetzt 
Schottelstraße  30, 47877  Willich,  am 
19.  März 

Kukawka,  Minna,  aus  Großalbrechts- 
ort,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Fröbel- 
straße  4b,  16866  Kyritz,  am  22.  März 
Marzinzik,  Ida,  geb.  Kraska,  aus  Grün¬ 
heide,  Kreis  Jonannisburg,  jetzt  Hän- 
delweg  12,  31785  Hameln,  am  18. 

/um  91.  Geburtstag  März 

Both,  Martha,  aus  Orteisburg,  jetzt  Rapp,  Alfred,  aus  Rhein,  Kreis  Lötzen, 

Parkstraße  3,  27628  Hagen-Bremer-  jetzt  Buchenweg  20, 51 147  Köln,  am 
haven,  am  18.  März  18.  März 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Landesgruppe  Berlin 

Vors.:  Hans-Joachim  Wolf,  Telefon 
(03  37  01)  5  76  56,  Habichtweg  8,  14079 
Großbeeren,  Geschäftsführung:  Telefon 
(0  30)  2  54  73  55,  Deutschlandhaus,  Strese- 
mannstraße  90, 10963  Berlin 


Do.,  28.  März,  Ostpr.  Platt,  17.30  Uhr, 
Deutschlandhaus,  Stresemannstra- 
ße  90,  Raum  210, 10963  Berlin. 

Sbd„  30.  März,  Labiau,  Samland,  15 
Uhr,  Deutschlandhaus,  Stresemann- 
straße  90,  10963  Berlin,  Raum  208, 
Frühlingsfest. 

So.,  31.  März,  Allenstein,  15  Uhr,  Cafe 
Amera,  Leonorenstraße  96/98, 
12247  Berlin. 


So.,  31.  März,  Angerburg,  Coldap, 
Angerapp,  14.30  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90,  10963 
Berlin,  Raum  208. 


Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (0  41  09) 
90  14,  Dorfstraße  40,  22889  Tangstedt 


schies  in  Hamburg,  Telefon  0  40/ 
59  61  80,  erforderlich. 

FRAUENCRUPPEN 
Wandsbek-Donnerstag,4.  April,  17 
Uhr,  Spielabend  im  Geseflschattshaus 
Lackemann,  Hinterm  Stern  14. 

LANDESGRUPPE  WESTPREUSSEN 
Kulturelle  Veranstaltung  -  Sonn¬ 
abend,  23.  März,  16  Uhr,  kulturelle  Ver¬ 
anstaltung  im  Haus  der  Heimat,  Säle  in 
der  oberen  Etage,  Vor  dem  Holstentor 
2,  Hamburg  (U-Bahn  Messehallen),  Er¬ 
win  Goerke,  Bad  Homburg,  aus  Ger- 
dauen,  wird  seine  Tonbildschau  zum 
Thema  „Kulturhistorische  Erinnerun¬ 
gen  an  Danzig,  West-  und  Ostpreu¬ 
ßen"  vorstellen.  Es  wird  herzlich  etnge- 
laden,  auch  Gäste  sind  willkommen.  - 
Die  Frauengruppe  trifft  sich  an  jedem 
vierten  Mittwocn  im  Monat  um  15.30 
Uhr  im  Haus  der  Heimat.  Auskunft 
unter  Telefon  5  40  37  33  oder 
6  41  53  69. 


LANDESCRUPPE 
Ostpreußenchor-  Im  Haus  der  Hei¬ 
mat  probt  der  Ostpreußenchor  Ham¬ 
burg  jeden  Donnerstag  von  19  bis  21 
Uhr.  Neue  Sängerinnen  und  Sänger 
werden  herzlich  aufgenommen.  Aus¬ 
künfte  erteilen  Maria  Hempf,  Telefon 
7 12  24  19,  und  Sybille  Wehde,  Telefon 
6  70  32  62. 


Ost-  und  Mitteldeutscher  Oster¬ 
markt  -  Sonntag,  24.  März,  Ost- 
und  Mitteldeutscher  Ostermarkt 
im  Haus  der  Heimat,  Vor  dem 
Holstentor  2  (Nähe  U-Bahnhof 
„Messehallen"),  20355  Hamburg. 
Für  das  leibliche  Wohl  ist  gesorgt. 
Die  Ostpreußen-Stube  ist  von  10 
bis  17  Uhr  geöffnet.  Hier  können 
heimatliche  Spezialitäten  und 
Handarbeiten  erworben  werden. 


BEZIRKSGRUPPEN 

Barmbek-Uhlenhorst-Winterhude 

-Sonnabend,  23.  März,  15  Uhr,  Treffen 
im  Gemeindesaal  der  Heilandskirche, 
Winterhuder  Weg  132.  Die  Gruppe  fei¬ 
ert  den  Frühlingsanfang  mit  ostpreußi¬ 
schem  Humor  unter  dem  Motto  „So 
schabberten  wir  to  Hus!"  Kappen  und 
Kostüme  sowie  Lieder  und  ein  Sketch 
werden  dieTeilnehmer,  dieauch  selbst 
mitwirken  dürfen,  erfreuen. 

Farmsen-Walddörfer- Dienstag,  19. 
März,  16  Uhr,  Treffen  im  Vereinslokal 
des  „Condor"  e.  V.,  Bemer  Heerweg 
188,  22159  Hamburg.  Lm.  Zachrau 
zeigt  einen  Film  über  Königsberg. 

Hamm-Hom  -  Sonntag,  17.  März, 
15  Uhr,  Frühlingsfest  in  der  Altenta- 
gesstätte  Horn,  Am  Gojenboom  (gleich 
neben  der  U-Bahn  Homer  RennDahn, 
Ausgang  Gojenboom).  Nach  der  Kaf¬ 
feetafel  mit  selbstgebackenem  Kuchen, 
Tanz  in  den  Frühling  mit  Peter.  Gäste 
sind  willkommen. 

Harburg-Wilhelmsburg  -  Montag, 
25.  März,  17  Uhr,  Heimatabend  im 
Gasthof  Zur  Grünen  Tanne,  Bremer 
Straße  307,  Harburg. 

HEIMATKREISGRUPPEN 

Elchniederung  -  Sonntag,  31.  März, 
15  Uhr,  ostdeutscher  Kultumachmit- 
tag  in  den  ETV-Stuben,  Bundesstraße 
96,  Ecke  Hohe  Weide,  Hamburg-Eims¬ 
büttel  (U-Bahn-Station  Christuskir¬ 
che).  Thema:  „Unsere  Heimatstadt  Til¬ 
sit  und  ihre  Bedeutung  in  der  Weltge¬ 
schichte."  Die  Schauspielerin  und  Re¬ 
zitatorin  Carola  Bloeck  hält  einen  Vor¬ 
trag.  Sie  berichtet  von  den  Erfahrun- 

en,  die  sie  auf  den  Spuren  der  Königin 

uise  in  Mitteldeutschland  gemacht 
hat.  Zur  feierlichen  Umrahmung  wird 
der  Pommemchor  vom  LvD  Hamburg 
unter  der  Leitung  von  Hanna  Juzinski 
beitragen.  Kostenbeitrag  5  DM.  -  Auf 
dem  Ost-  und  Mitteldeutschen  Oster¬ 
markt  im  Haus  der  Heimat  am  24.  März 
wird  die  Gruppe  wieder  mit  einem 
Stand  vertreten  sein.  Dort  können  sich 
Interessierte  u.  a.  über  die  Gemein¬ 
schaftsreise  am  8.  Juni  nach  Nord-Ost¬ 
preußen  informieren.  Für  weitere  Aus¬ 
künfte  steht  auch  Horst  Jeschke,  Tele¬ 
fon  0  40/5  20  73  25,  jederzeit  zur  Verfü- 
gung. 

Sensburg  —  Sonnabend,  23.  März,  16 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  mit 
Vorstandswahlen  im  Polizeisport¬ 
heim,  Stemschanze  4, 20357  Hamburg. 
Vorschläge  und  Anregungen  bitte  an 
Kurt  Budszuhn,  Friedenstraße  70, 
25421  Pinneberg,  richten.  -  Für  die 
Fahrt  zum  Heimatkreistreffen  vom  13. 
bis  1 5.  September  in  Remscheid  ist  eine 
unverzügliche  Anmeldung  bei  W.  Kle- 


Landesgruppe 

Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58, 
71667  Marbach.  Geschäftsstelle:  Schloß¬ 
straße  92,  70176  Stuttgart 

Buchen-Sonnabend,23.  März,  14.30 
Uhr,  Vortrag  im  „Reichsadler".  Thema: 
„Der  Landrat  ruft  auf!  Ein  weiteres 
Zusammenrücken  wird  erforderlich 
..."  Der  Archivar  der  Stadt  Buchen, 
Rainer  Trunk,  wird  über  die  Maßnah¬ 
men  zur  Aufnahme  der  Flüchtlinge 
und  Vertriebenen  im  Jahr  1946  spre¬ 
chen. 

Schwäbisch  Hall  -  Achtung  Ände¬ 
rung:  Die  Mitgliederversammlung  der 
Kreisgruppe  muß  auf  Sonnabend,  27. 
April,  15  Uhr,  verlegt  werden.  Die  Ver¬ 
anstaltung  findet  wie  immer  im  Bür- 
erstüble  Solch,  Hauffstraße,  Schwä- 
isch  Hall,  statt.  -  Mittwoch,  8.  Mai, 
Tagesfahrt  nach  Bad  Mergentheim.  In 
der  ehemaligen  Residenzstadt  der 
Hoch-  und  Deutschmeister  des  Deut¬ 
schen  Ritterordens  werden  das 
Deutschordensschloß  und  die  Stadt 
mit  ihren  Kuranlagen  besichtigt.  Ab¬ 
fahrt  um  8.30  Uhr  vom  Schulzentrum 
West  in  Schwäbisch  Hall.  Es  sind  noch 
Plätze  frei.  Anmeldungen  nimmt  die 
Vorsitzende  Ursula  Gehm,  Telefon 
07  91/5  17  82,  entgegen. 

Ulm/Neu-Ulm  -  Donnerstag,  28. 
März,  14  Uhr,  Treffen  der  Wander¬ 
gruppe  am  Donaubad  Neu-Ulm,  Hal¬ 
testelle  Bus  3.  Wanderung:  Ulerbrücke- 
Illermündung  zur  Donau,  mit  Einkehr 
im  Ulmer  Ruderclub.  Gäste  sind  herz¬ 
lich  willkommen.  -  Sonnabend,  30. 
März,  14.30  Uhr,  Schabbemachmittag 
in  den  „Ulmer  Stuben".  Landsleute 
werden  von  ihrem  Besuch  in  der  Hei¬ 
mat  berichten. 

VS-Schwenningen  -  Die  Mitglieder 
derGruppe  trafen  sich  zu  ihrer  oiesjäh- 
rigen  Jahreshauptversammlung.  Der 
Stellvertreter  der  Pommern,  Udo 
Hirsch,  begrüßte  die  Landsleute  sowie 
die  Schwenninger  Mitglieder,  ebenso 
wurden  begrüßt  die  Ehrenmitglieder 
Anni  Latzke  und  Erich  Kiehl.  Der  1. 
Vorsitzende  Günter  Wetzel  nahm  an¬ 
schließend  die  Totenehrung  vor.  Trotz 
aller  Widerwärtigkeiten  in  einer  ge¬ 
schichtslosen  Zeit  machen  die  Heimat¬ 
vertriebenen  ihre  Arbeit  für  die  Heimat 
weiter.  So  konnte  der  Vorsitzende 
Wetzel  von  einem  aktiven  Jahr  1995 
sprechen.  Für  die  Bruderhilfe  Ostpreu¬ 
ßen,  die  Kulturhilfe  Westpreußen  und 
den  Pommerschen  Kirchenbauverein 
konnten  wieder  Spenden  überwiesen 
werden.  Im  Stadtarchiv  hatdieGruppe 
in  bebilderter  und  schriftlicher  Darstel¬ 
lung  sich  und  ihre  Arbeit  in  vielen  Ord¬ 
nern  zur  Geltung  gebracht.  Des  weite¬ 
ren  wurden  Wanderungen,  Senioren¬ 
treffen  mit  kulturellen  Vorträgen,  Dia- 
Vorträge,  eine  Muttertagsfeier,  ein  Jah¬ 
resausflug  und  Erntedankfest  sowie 
ein  Flug  mit  Landsleuten  zu  den  Pom¬ 
mern  nach  Wisconsin,  Vereinigte  Staa¬ 
ten  organisiert.  Ferner  war  die  Gruppe 
„Junge  Familie"  sehr  aktiv  tätig.  Nach 
dem  Bericht  des  Kassenprüfers  Emil 
Roßmann  wurde  der  Hauptkassiererin 
Liselotte  Norkus  für  ihre  geleistete  Ar¬ 
beit  gedankt.  Der  Kassenbestand  ist 
gesund  und  läßt  weiter  aktives  Arbei¬ 
ten  der  Gruppe  zu.  Ebenso  wurde  Leo 
Stahlfeld  für  seinen  Einsatz  als  Sozial¬ 
wart  gedankt.  Nach  der  Entlastung  des 
Gesamtvorstands  durch  den  Wanllei- 
ter  Emil  Roßmann  wurde  die  Neuwahl 
des  Vorstands  vorgenommen.  Es  wur¬ 
den  gewählt  zum  ersten  Vorsitzenden 
der  Nord-Ostdeutschen  Landsmann¬ 


schaft,  Günter  Wetzel;  Vertreter  der 
Ostpreußen,  Horst  Peschke,  Stellver¬ 
treter,  Erwin  Schulz;  Vertreter  der 
Danziger  und  Westpreußen,  Emst 
Behrend,  Stellvertreter  Kurt  Dieterle; 
Vertreter  der  Pommern,  Brandenbur¬ 
ger,  Mecklenburger  sowie  Baltendeut¬ 
schen,  Günter  Wetzel,  Stellvertreter 
Udo  Hirsch;  Wanderwart,  Erwin 
Schulz;  Sozialwart,  Leo  Stahfeld; 
Hauptkassiererin,  Liselotte  Norkus; 
Gruppe  „Junge  Familie",  Claudia  Mi- 
chalczyk.  Als  Beisitzer  wurden  die 
Landsleute  Erna  Urgien,  Erika  Beh¬ 
rend  und  Lothar  Perker  ernannt.  Nach 
Beendigung  des  offiziellen  Teils  wurde 
ein  Dia-Vortrag  über  Begebenheiten  in 
der  Gruppe  im  vergangenen  Jahr  ge¬ 
halten. 


Landesgruppe  Bayern 

Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Bold,  Telefon 
(0  89)  3  15  25  13,  Fax  (0  89)  3  15  30  09.  Un¬ 
desgeschäftsstelle:  Ferdinand-Schulz-Al- 
lee/Am  Tower  3, 85764  Oberschleißheim 


Bezirksgruppe  Unterfranken  -  Im 
Würzburger  City-Cafe  wählte  die  De¬ 
legiertenversammlung  der  Bezirks¬ 
gruppe  Unterfranken  tumusgemäß 
den  Regionalvorstand  neu.  Alter  und 
neuer  Bezirkschef  Unterfranken  ist  der 
aus  Fuchshöfen,  Kreis  Bartenstein, 
stammende  Herbert  Hellmich  von  der 
Kreisgruppe  Würzburg.  Nach  dem  Tä¬ 
tigkeitsbericht  des  Vorsitzenden  der 
Bezirksgruppe  berichteten  die  Vorsit¬ 
zenden  der  Kreisgruppen  Bad  Kissin- 

fen,  Kitzingen  und  Schweinfurt,  Al¬ 
ert  Plohnke,  Gerhard  Podschun  und 
Georg  Pschinn,  über  die  abgelaufene 
Arbeit  in  ihren  Zuständigkeitsberei¬ 
chen.  Hellmich  konnte  den  Vertretern 
der  Kreisgruppen  eine  überaus  gute 
Zusammenarbeit  in  der  abgelaufenen 
Legislaturperiode  bestätigen.  Unter 
der  versierten  Wahlleitung  von  Hans- 
Heinrich  Hagen  von  der  Kreisgruppe 
Würzburg  wurden  neben  Hellmich 
einstimmig  per  Akklamation  gewählt: 
stellvertretende  Vorsitzende  Gertrud 
Blättner,  Würzburg;  Schriftführerin 
Hildegunde  Kodim, Würzburg;  Beisit¬ 
zer  Georg  Pschinn,  Schweinfurt;  Franz 
Weiß,  Wiirzburg.  Die  neue  Wahlzeit 
beträgt  zwei  Jahre.  Herbert  Hellmich 
erinnerte  in  seiner  Ansprache  an  die 
große  Hilfe  für  seine  Landsleute  durch 
die  Bayerische  Staatsregierung  und 
seine  Bürger.  Ostpreußen  sei  bereits 
seit  dem  Ersten  Weltkrieg  Patenland 
Bayerns,  nachdem  1914/15  russische 
Truppen  das  Land  schwer  verwüstet 
hätten.  Bayern  habe  damals  beim  Wie¬ 
deraufbau  maßgebend  geholfen.  Nach 
dem  Zweiten  Weltkrieg  hätten  viele 
Heimatvertriebene  aus  Ostpreußen, 
Westpreußen,  Danzig  und  dem  Me¬ 
melland  dann  in  Bayern  ein  neues  Zu¬ 
hause  gefunden. 


Augsburg  -  Auf  der  vergangenen 
Mitgliederversammlung  kündigte  die 
Vorsitzende  Reintraut  Rassat  die  ge¬ 
plante  Reise  nach  Nord-  und  Süd-Ost- 

(ireußen  in  der  Zeit  vom  26.  Mai  bis  8. 
uni  ab  Augsburg  an.  Für  weitere  Fragen 
steht  Reintraut  Rassat,  Neidhartstraße 
1 9 1 /2, 861 59  Augsburg,  zur  Verfügung. 
Im  weiteren  Verlauf  des  Nachmittags 
gab  es  das  beliebte  Fleckessen  und  Inge 
Glogger  und  Inge  Hammerschmidt  tru¬ 
gen  lustige  Verse  zur  Unterhaltung  vor. 
Anschließend  erzählte  Reintraut  Rassat 
eine  Geschichte  über  den  Winter,  so  wie 
er  zu  Hause  war. 


Gunzenhausen  -  Freitag,  29.  März, 
19  Uhr,  Veranstaltung  in  der  Gaststätte 
Eiden,  Hensoltstraße.  Thema:  „Spra¬ 
che  der  Heimat",  von  und  mit  Hella 
Zugehör,  Erlangen.  Zuvor  wird  den 
Teilnehmern  Tilsiter  Käse  gereicht, 
ausgesucht  von  Lm.  Fritz  Thiede. 

München  Ost-West  -  Sonnabend, 
30.  März,  15  Uhr,  Gruppenabend  mit 
Jahreshauptversammlung  im  Haus 
des  Deutschen  Ostens,  Am  Lilienberg 
5,  München. 


Landesgruppe 

Brandenburg 

Landesvorsitzender  Horst  Haut,  Oranien¬ 
burger  Chaussee  7,  16515  Schmachtenha¬ 
gen,  Telefon  und  Fax  (0  33  01)  80  35  27.  Eh¬ 
renvorsitzender  Georg  Vögerl,  Buggestra- 
ße  6, 12163  Berlin,  Telefon  (0  30)  8  2T  20  96, 
Fax  (0  30)  8  21  20  99 

Brandenburg  -  Freitag,  22.  März,  15 
Uhr,  Wahlversammlung  der  Kreis¬ 
gruppe  Potsdam/Mittelmark  und 
Staat  Brandenburg  im  altstadtischen 
Rathaus  in  Brandenburg. 

Landesgruppe  Bremen 

Vors.:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)  25  06  68, 
Fax  (04  21)  25  01  88,  Hodenberger  Straße 
39b,  28355  Bremen.  Geschäftsführer  Bern¬ 
hard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03,  Heil¬ 
brunner  Straße  19,  28816  Stuhr 

Bremerhaven  -  Freitag,  29.  März,  15 
Uhr,  Jahreshauptversammlung  der 
Frauengruppe  mit  anschließender 
Osterfeier  im  Barlach-Haus.  Jede  der 


Erinnerungsfoto  1086 


Volksschule  Lehlesken  -  Am  Südufer  des  gleichnamigen  Sees  im 
Kreis  Orteisburg  gelegen,  verfügte  die  Gemeinde  Lehlesken  über 
eine  eigene  Volksschule.  Dort  drückte  auch  unser  Leser  Alfred  Lum- 
ma  einst  die  Schulbank.  Das  Gemeinschaftsbild  entstand  1936/37.  Er 
erinnert  sich  der  Namen  der  Abgelichteten  wie  folgt:  Gertrud  Kopa- 
nia,  Ursel  Gromke,  Monika  Weyke,  Waltraut  Merkel,  Herta  Nikutta, 
Linda  Frischke,  Klara  Weyke,  Lene  Merkel,  Ottilie  Krokowski,  Mar¬ 
tha  Lorenz,  Hedwig  Olschewski,  Hanna  Bartel,  Fritz  Olschewski, 
Lehrer  Meißner,  Alfred  Wettklo,  Siegfried  Ziemens,  Heinz  Hertes, 
Emil  Laganke,  Herbert  Wettklo,  Horst  Upadek,  Huberg  Fabek,  Al¬ 
fred  Zimmermann,  Kurt  Burdina,  Alfons  Fabek,  Hans  Kerstan,  Al¬ 
fred  Lumma,  Günter  Gonschorofski,  Horst  Burdina,  Erich  Zimmer¬ 
mann,  Walter  Lams  (oder  Weyke).  Über  Resonanz  aus  dem  Kreis  der 
Kindheitsgefährten  würde  sich  Alfred  Lumma  freuen.  Zuschriften 
unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  1086"  an  die  Redaktion  Das 
Ostpreußaiblatt,  Parkallee  84/86,  20144  Hamburg,  werden  an  den 
Einsender  weitergeleitet.  H.  S. 


anwesenden  Damen  wird  ein  Osterge¬ 
schenk  erhalten.  Anmeldungen  nimmt 
Anni  Putz,  Georgstraße  41,  Telefon 
2  72  40,  entgegen. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski, 
Tel.  (0  27  71)  59  44,  Hohl  38,  35683  Dillen- 
burg 

Dannstadt/Heimatgruppe  Inster¬ 
burg  -  Das  1 .  Sportlertreffen  der  Inster¬ 
burger  nach  Ende  des  Zweiten  Welt¬ 
kriegs  in  der  Zeit  vom  1 1 .  bis  1 4.  April 
in  Grünberg  muß  wegen  mangelnder 
Beteiligung  abgesagt  werden.  Diese 
Mitteilung  bitte  auch  an  Landsleute 
und  Freunde  weitergeben. 

Erbach  -  Sonnabend,  16.  März,  15 
Uhr,  Treffen  im  Erbacher  Vereinshaus 
(1.  Stock,  Raum  1),  Jahnstraße  32.  Es 
wird  der  Videofilm  „Ostpreußen  - 
Neue  Heimat  der  Rußlandaeutschen" 
von  Dieter  Munier  gezeigt.  Gäste  sind 
herzlich  willkommen. 

Korbach  -  Am  3.  März  war  es  genau 
50  Jahre  her,  daß  auf  dem  Güterbahn¬ 
hof  in  Korbach  der  erste  Transport  mit 
Heimatvertriebenen  ankam.  1200 
Menschen,  in  Viehwaggons  gesperrt, 
kamen  aus  Mährisch-Schönberg  im 
Sudetenland,  und  viele  Vertriebenen- 
transporte  folgten  in  den  nächsten 
Monaten.  Mit  einer  Kranzniederle¬ 
gung  gedachten  die  Ostdeutschen 
Landsmannschaften  im  BdV  den  Op¬ 
fern  von  Flucht  und  Vertreibung  am 
Ehrenmal  in  der  Marienkapelle  der  Ki¬ 
lianskirche.  Die  Vorabendmesse  in  der 
mit  etwa  300  Menschen  überfüllten  ka¬ 
tholischen  St.  Marien-Kirche  wurde  als 
„Schubert-Messe"  gefeiert  und  war 
den  Toten  in  der  ostdeutschen  Heimat 
sowie  den  Opfern  von  Flucht  und  Ver¬ 
treibung  gewidmet.  -  Die  zentrale 
Kundgebung  „50  Jahre  Flucht  und  Ver¬ 
treibung"  findet  unter  der  Schirmherr¬ 
schaft  des  Korbacher  Bürgermeisters 
Wolfgang  F.  Bonhage  am  11.  Mai  statt. 

Werra-Meißner- Kreis  -  Sonntag,  31 . 
März,  14.30  Uhr,  Frühjahrstreffen  in 
der  Altentagesstätte,  Nahe  Rathaus  in 
Allendorf.  Auf  dem  Programm  steht 
der  Dia-Vortrag  „Rominten  einst  und 
jetzt"  sowie  eine  Kaffeetafel. 

Landesgruppe 

Niedersachsen 

Vors.:  Wilhelm  Czypull,  Wintershall-Al¬ 
lee  7, 31275  Lehrte,  Tel.  (0  51  32)  28  71.  Ge¬ 
schäftsstelle:  Königsworther  Straße  2, 
30167  Hannover,  Tel.  (05 11)  71  50  71 
Bezirksgruppe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Ha¬ 
sestraße  60,  49610  Quakenbrück;  Bezirks¬ 
gruppe  Lüneburg:  Werner  Hoffmann, 
Max-tyth-Weg  3,  29574  Ebstorf;  Bezirks¬ 
gruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe, 
Maienstraße  10,  38118  Braunschweig;  Be- 
zirksgruppe  Hannover  Dr.  Hans  Dem- 
bowski,  Parkstraße  9,  31812  Bad  Pyrmont 

Bad  Bevensen  -  Donnerstag,  28. 
März,  19.30  Uhr,  Frühjahrsveranstal¬ 


tung  im  großen  Saal  des  Kurhauses.  Im 
Vordergrund  des  Abendprogramms 
wird  der  Gesang  des  Männercnors  Bo¬ 
denteich  unter  der  Leitung  von  Walde¬ 
mar  Gust  von  Loh  stehen.  Die  Sänger 
aus  dem  Nachbarkurort  werden  fröhli¬ 
che  Frühlingslieder  und  beliebte  Wan¬ 
derlieder  singen,  vor  allem  aber  auch 
Lieder  aus  der  Heimat.  Zwischen  den 
Liedvorträgen  werden  Mitglieder  der 
Gruppe  Erzählungen  und  Geschichten 
aus  der  Heimat,  zum  Teil  in  Mundart, 
vortragen.  Es  soll  ein  gemütlicher 
Abend  mit  viel  Frohsinn  und  Humor 
werden. 

Braunsch  weig-Stadt-  Mittwoch,  27. 
März,  1 7  Uhr,  Monatsversammlung  im 
Stadtparkrestaurant.  Nikolaus  Scnolz 
hält  den  Dia- Vortrag  „Mecklenburg  - 
Residenz  -  und  Hansestädte".  -  Bei  der 
vergangenen  Veranstaltung  machte 
Christel  Jaeger  die  Landsleute  mit  Le¬ 
ben  und  Werk  Johann  Gottfried  Her¬ 
ders  bekannt.  Das  Lebenswerk  dieses 
Ostpreußen  wurde  von  vielen,  die 
nach  ihm  kamen,  als  Grundlage  für 
ihre  Arbeiten  benutzt,  aber  als  eigen¬ 
ständig  wurde  Herder  von  der  Nach¬ 
welt  totgeschwiegen.  Erst  aus  Anlaß 
seines  250.  Geburtstags  vor  zwei  Jah¬ 
ren  tauchte  sein  Name  in  verschiede¬ 
nen  Publikationen  wiederauf.  Helmut 
Daniel  lieh  für  den  Vortrag  Herder  sei¬ 
ne  Stimme,  die  er  einfühlsam  einsetzte, 
so  daß  die  Zuhörer  sehr  aufmerksam 
folgen  konnten  und  abschließend 
reichlichen  Beifall  spendeten. 

Cloppenburg  -  Donnerstag,  9.  Mai, 
Jahresausflug  gemeinsam  mitderQua- 
kenbrücker  Gruppe  und  Frauengrup¬ 
pe  zum  Niedersächsischen  Landtag 
nach  Hannover.  Abfahrt  mit  dem  Bus 
7  Uhr  vom  Marktplatz,  Eschstraße. 
Anmeldungen  nimmt  ab  sofort  entge- 

ten:  Erika  Link,  Droste-Hülshoff-Stra- 
e  2a,  Telefon  0  44  71  /34  39. 

Goslar  -  Eine  Busfahrt  führte  die 
Gruppe  in  den  Nationalpark  Harz.  Es 
ging  an  den  Adler-,  Studenten-,  Käste- 
und  Ahrensberger  Klippen  vorbei  zum 
Romkerhaller  Wasserfall.  Das  800  Me¬ 
ter  hohe  Torfhaus  mit  den  etwa  250 
Meter  hohen  Sendemasten  bot  einen 
eindrucksvollen  Blick  zum  1142  Meter 
hohen  Brocken.  Nach  dem  gemeinsa¬ 
men  Kaffeetrinken  mit  Brockentorte 
waren  alle  in  Erwartung  des  Wildes  in 
der  Marienteichbaude.  Leider  kam  das 
Wild  erst  nach  18  Uhr,  was  beim  Be¬ 
such  der  Wildfütterung  bedacht  wer¬ 
den  sollte.  Die  Rückfahrt  führte  durch 
das  Radautal  am  Radau-Wasserfall 
vorbei.  Die  Teilnehmer  dankten  Ruth 
und  Emst  Rohde  für  den  gelungenen 
Ausflug. 

Quakenbrück  -  Vorankündigung: 
Donnerstag,  9.  Mai,  Jahresausflug  der 
örtlichen  Gruppe  und  Frauengruppe 
zum  Niedersäcnsischen  Landtag  nach 
Hannover.  Abfahrt  7.30  Uhr  von  der 
Petruskirche  in  der  Neustadt,  anschlie- 
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ßend  Bahnhofsvorplatz.  Besucherpro-  Fortak,  stellvertretender  Kassenwart  wird  ein  Fluchtwagen  an  die  Vertrei-  pen  Burg  und  Fehmarn/ Heiligenha¬ 
gramm:  Begrüßung  der  Teilnehmer  Alfred  Manfeld,  Schriftführer  Adolf  bung  aus  der  Heimat  erinnern.  Ein-  fen  im  „Haus  am  Stadtpark", 

durch  Landtagspräsident  Horst  Milde,  Nowinski  und  stellvertretender  trittskarten  können  beim  Vorsitzenden  Malente  -  Donnerstag,  28.  März, 

Einweisung  in  aie  Arbeit  des  Nieder-  Schriftführer  Leo  Böhm.  Als  Verbin-  der  Kreisgruppe,  Gustav-Adolf  Boß,  16.30  Uhr,  Jahreshauptversammlung 

sächsischen  Landtagsund  Erläuterung  dungsmann  zur  Landsmannschaft  Dorfstraße  51, 59615  Falkenberg,  Tele-  mit  anschließendem  Vortrag  im  Hotel 

der  gerade  im  Landtag  zu  behandeln-  Westpreußen  und  Pressewart  wurde  fon  03  93  86/5  15  73,  bestellt  werden.  Deutsches  Haus,  Bahnholstraße  1, 

den  Punkte  der  Tagesordnung;  Teil-  Heinz  Klettke  ebenfalls  wiederge-  Malente.  Die  Tagesordnung  sieht  u.  a. 

nähme  an  einer  Plenarsitzung;  Ge-  wählt.  Die  Kassenprüfer  stellt  die  Landesgruppe  den  Jahresbericht  des  Vorsitzenden, 

spräch  mit  Abgeordneten;  Weiterfahrt  Gruppe  „Agnes  Miegel"  Recklinghau-  Schleswig-Holstein  Kassenbericht,  Bericht  des  Kassenprü- 

nach  Barsingnausen  zum  Sporthotel  sen.  Nach  Bekanntgabe  verschiedener  vors.:  Günter  Petersdorf.  Geschäftsstelle:  fers  und  die  Entlastung  des  Vorstands 
Fuchsbachtal  beim  Niedersächsischen  Informationen  schloß  der  Kreisvorsit-  Telefon  (04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr!  vor.  Nach  Beendigung  der  Tagesord- 
Fußballverband.  Rückkehr  nach  Qua-  zende  die  Jahreshauptversammlung.  47/49, 24103  Kiel  nung  beginnt  um  etwa  17.30  Uhr  der 

kenbrück gegen 20 Uhr.  Anmeldungen  Recklinghausen/Gruppe  „Tannen-  Burg  -  Vorankündigung:  Montag,  Vortrag  „Euro  -  wohin  führt  der 
sind  ab  sofort  zu  richten  an  den  Vorsit-  berg"  -  Sonntag,  24.  März,  17  Uhr,  Jah-  15.  April,  19.30  Uhr,  außerordentliche  Weg?".  Der  Eintritt  ist  frei,  Gäste  sind 
zendenFredi  Jost,  Hasestraße 60, 49610  reshauptversammlung  mit  Neuwahl  Fusions-Versammlung  der  LO-Crup-  herzlich  willkomkmen. 

Quakenbrück,  Telefon  0  54  31  /35  17.  des  Vorstands  in  der  Gaststätte  Hen- 
Rotenburg (Wümme) -Donnerstag,  ning.  Am  Neumarkt,  Recklinghausen. 

21.  März,  15  Uhr,  Treffen  mit  Vortrag  -  Nach  der  gelungenen,  aber  leider 
im  Schützenhaus  In  der  Ahe.  Thema:  wenig  besuchten  Kamevalsveranstal-  —  v  m&tr 

„Die  Prußen,  die  alten  BewohnerOst-  tung,  an  der  auch  neun  Gäste  in  Trach-  Z 

preußens;  ihre  Geschichte,  Kultur  und  ten  aus  Schmalkalden  teilnahmen,  er- 

Verschmelzung  mit  den  Deutschen."  folgte  am  Rosenmontag  der  Umzug  ^  f  *  '  (  f 

Die  Durchführung  übernimmt  die  mit  dem  Motivwagen  der  Gruppe  T'frJT 

Vorbereitungsgruppe  unter  Leitung  durch  Recklinghausen.  Etwa  50  000 
von  Werner  Wischnowski.  Zuschauer  säumten  die  Straßen.  Somit 

hat  diese  Aktion  vielen  die  Provinz 

Landesgruppe  Ostpreußen  wieder  in  Erinnerung  ge-  Fortsetzung  von  Seite  14  Kendelbacher,  Anni,  £eb.  Faust,  aus 

Nordrhein-YVestfalen  W1  .  .  _  ,  , 

Vors,  Dr.  Ehrenfried  Mathiak.  Geschäftv  K^™“1«****  “  Sonnabend, 
stelle:  Tel.  (02  11)  39  57  63,  Neckarstr.  23,  3°-  Marz,  15  Uhr,  Jahreshauptver- 
40219  Düsseldorf  Sammlung  mit  Neuwahl  des  Vor- 

Bad  Godesberg  -  Sonntag,  17.  März,  stanuds‘m  Saal  Neuhaus.  Die  umfang- 
15  Uhr,  Dia-VortTag  mit  gemeinsamer  wird  mit  Jahres- 

Kaffeetafel  im  kleinen  Saal  der  Stadt-  berichten  und  Planungen  für  das  kom- 
haUe  Bad  Godesberg.  Thema:  „Marien-  ™nde  Arbeitsjahr  emgeleitet.  Nach 
bürg".  Referent:  Ch.  Stephan  Kaiser,  den  Regulanen  wird  zu  Kaffee  und 
Der  Eintritt  ist  frei.  Gäste  sind  herzlich  Kuchen  eingeladen.  Gaste  sind  herz 

lieh  willkommen. 


Glinken,  Kreis  Lyck  und  Königsberg, 
Neuer  Graben  23,  jetzt  Martin-Lu- 
ther-Straße  16,  37081  Göttingen,  am 
20.  März 

Olk,  Gertrud,  aus  Grammen,  Kreis  Or- 
telsburg,  jetzt  Ankogelweg  51, 12107 
Berlin,  am  18.  März 

Patscha,  Emil,  aus  Orteisburg,  jetzt  Jer- 
xer  Straße  20, 32758  Detmold,  am  19. 
März 

Selent,  Arnold,  aus  Burgkampen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Sudheimer  Kreuz  3, 
34269  Hofgeismar,  am  23.  März 

Stahnke,  Else,geb.  Murawski,ausKat- 
tenau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Ricklin- 
ger  Straße  12,  30449  Hannover,  am 
17.  März 

Steckenmesser,  Hildegard,  geb.  Lad¬ 
dach,  aus  Lindenwiese,  Kreis  Lot¬ 
zen,  jetzt  Römerstraße  3, 65719  Hof¬ 
heim,  am  19.  März 

Stegk,  Frieda,  geb.  Szelwies,  aus  Gol- 
dap,  jetzt  Heißener  Straße  93, 45468 
Mülheim,  am  6.  März 

Stobbe,  Christel,  aus  Rosenberg, Jetzt 
Rosenhof  E  367,  Lübecker  Straße  3- 
11, 22926  Ahrensburg,  am  19.  März 


zum  81.  Geburtstag 

Bork,  Gerhard,  aus  Weißenstein,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Gutenberg¬ 
straße  40,  28865  Lilienthal,  am  17. 
März 

David,  Johanna,  geb.  Powalka,  aus  Alt¬ 
kirchen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Voig- 
landstraße  9, 42651  Solingen,  am  23. 
März 

Denda,  Frieda,  geb.  Ollech,  aus  Ku¬ 
kukswalde,  Kreis  Orteisburg,  jetzt 
Hauptstraße 2, 04838  Mockrenna,  am 
23.  März 

Eder,  Erna,  geb.  Zimmermann,  aus 
Wehlau,  Pinnauer  Straße  18,  jetzt 
Oberntieferstraße  28d,  91438  Bad 
Windsheim,  am  12.  März 
Heinrich,  Minna,  geb.  Pucknat,  aus 
Sonnenmoor,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
KirchhorsterWeg8,24361  Groß  Wit¬ 
tensee,  am  23.  März 
Krupa,  Herta,  aus  Martinshöhe,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Reitkamp  48,  45699  Her¬ 
ten,  am  23.  März 

Kubbutat,  Erika,  aus  Papendorf,  Kreis 
Prenzlau,  jetzt  Böttcherkoppel  14b, 
21031  Hamburg,  am  2  März 
Kügler,  Elsa,  geb.  Bauer,  aus  Großuder- 
tal,  Kreis  Wehlau,  jetzt  ln  der  Gliem- 
ke  22, 32130  Enger,  am  3.  März 
Kuschmierz,  Martha,  geb.  Gollan,  aus 
Rummau,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Lud- 
wig-Lang-Straße  72,  82487  Oberam¬ 
mergau,  am  17.  März 
Leistner,  Hans,  aus  Ebenrode,  jetzt  Hin¬ 
termeierstraße  34,  80999  München, 
am  21.  März 

Lerps,  Edith,  geb.  Kerstan,  aus  Passen¬ 
heim,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Rich  - 
Wagner-Straße  6,  86199  Augsburg, 
am  22.  März 

Leszinski,  Gertrud,  geb.  Grigo,  ausSee- 
d  orf ,  Kreis  Lyck,  jetzt  Langenfeldstra¬ 
ße  45, 30926  Seelze,  am  17.  März 
Lindner,  Anna,  aus  Borschimmen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Staudengarten  1, 

_ _ _ ^  t  .  aus  44894  Bochum,  am  22.  März 

Lyck,  Lycker  Garten*^,  jetzt  Luis  Meissner,  Maria,  geb.  Feucht,  aus  Lyck, 

■  •  -  Yorckstraße  35,  jetzt  Elbestraße  74, 

22880  Wedel,  am  19.  März 

aus  Lyck  jetzt  Mertinat,  Friedrich,  aus  Millau,  Kreis 

- •••  '  |;  Lyck,  jetzt  HarthauerStraße36, 09125 

Chemnitz,  am  20.  März 
Sarkowski,  Dora,  geb.  Ferber,  aus  Lyck, 
jetzt  Wewordenstraße  7,  52351  Dü- 
„  c_  ren,  am  17.  März 

tüebuschweglfib^  Sc.h,“!fj  Liselotte  gek  Greszyk  aus 
n  14  Mär?  6  Halldorf,  Kreis  Treuburg,  letzt  Theo- 

aus  Orteisburg,  f°r‘®to™-Straße  3'  59269  Beckunl' 
22395  Hamburg,  23‘  Marz 

eb  Betzmer  aus  ZUr  Elsernen  Hochzeit 
Ortelsbure.Wt  T°m.er' ,Ench  und  Frau  Martha,  geb 
Balschun,  aus  Gumbinnen,  Fmken- 
steig  23,  jetzt  Werftstraße  2,  24148 
Kiel,  am  6.  Februar 

zur  Diamantenen  Hochzeit 

Mohr,  Heinrich  und  Frau  Margarete, 
geb.  Grünheid,  aus  Tilsit,  jetzt  Haus 
Tilsit,  65510  Idstein-Lenzhahn,  am 
22.  März 

Pahlke,  Gustav  und  Frau  Elfriede, geb. 
Slawinski,  aus  Königsberg,  Schönflie- 
ßer  Allee  54,  jetzt  Im  Rosengarten  24, 
50226  Frechen,  am  21.  März 

7o^^a^^lzti:^u!r^hau^sw  zur  Goldenen  Hochzeit 

nutrate  ".  42549  Velbirt.  «m  22. 


Landesgruppe  Sachsen  Mühlenstraße  10,  28832  Achim,  am 

Vor*.:  Amt  Werner  Stoppke,  Postfach  135,  11  \A  ->r7 

09001  Chemnitz,  Telefon  (03  71)  22  18  05  ^  -L  >u  i  .  r  uu 

....  ,ein_  Gntto,  Charlotte,  eeb.  Gehlhaar,  aus 
r  Dresden  -  Montag,  25.  Marz,  1 5  Uhr,  Großudertal,  Kreis  Wehlau.  jetzt  Rai- 

S  nerstraße  7, 88316  Isny,  am  3.  März 

“rStraK,  0^277  Dresden  Es  wird  G™na“'  Ka‘he' ßeb^.hu'z' aus 
ein  Videofilm  über  Masuren  gezeigt.  -  Hahgenbetl, jetzt  Kirchhal- 

Sonnabend,  30.  März,  10  Uhr,  Gottes-  de  8, 72669  Untersingen,  am  17.  Mar2 
dienst  der  Gemeinschaft  Evangeli-  Laut,  Herta,  geb.  Groß,  aus  Lyck,  Stein- 

_  scher  Ostpreußen  im  Gemeindehaus  Straße  18,  jetzt  Göteborger  Straße  46, 

Auf  der  Christuskirche,  Elsa-Brandström-  28719  Bremen,  am  22.  März 

Straße  1,  Dresden-Strehlen.  Nach  dem  Meier,  Erna,  geb.  Radtke,  aus  Götzen- 
Gottesdienst  gemeinsames  Beisam-  dorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Bahnhof- 

_ _ _  mensein  bis  etwa  17  Uhr.  Der  Vorsit-  Straße  32, 24601  Wankendorf,  am  11. 

»ark  und  zendederGemeinschaft Evangelischer  März 

Ostpreußen,  Wilhelm  von  der  Trenck,  Niklowitz,  Frieda, 
und  Dekan  i.  R.  Arnold  Rust  werden  an 
diesem  Tag  in  Dresden  sein.  Anmel- 
'  düng  (wegen  Verpflegung)  entweder 
an  die  BdV-Geschäftsstelle,  Augsbur- 

Per  Straße  86, 01277  Dresden,  Telefon/ 
ax  03  51/3  36  00  09,  oder  Elfriede 
Rick,  Defreggerstraße  3,  01219  Dres¬ 
den,  Telefon  03  51  /4  71  30  86,  richten, 

Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Leipzig  -  Die  Gruppe  führte  ihre 
Delegiertenversammlung 
Wahl  der  neuen  Leitung 


Spaziergang  mit  Edith  Koitka  durch 
den  Park  zur  Benrather  Rheinterrasse, 
wo  die  Teilnehmer  sich  zum  gemütli¬ 
chen  Kaffeetrinken  einfinden  werden. 

-  Vorankündigungen:  2.  Mai  Tages¬ 
fahrt  nach  Kleve  mit  Schloßbesicnti- 
gung;  6.  bis  8.  Juni  Fahrt  in  die  Lüne¬ 
burger  Heide  mit  Besuch  von  Celle  und 
Bad  Bevensen  sowie  Besichtigung  des 
Ostpreußischen  Jagdmuseums. 
der  Rückfahrt  Bummel  durch  Goslar; 

1 7.  Juli  Tagesfahrt  nach  Lünen  zur  Lan¬ 
desgartenschau  „Lagalü";  22.  August 

Tagesfahrt  Reichshof-Vogelpi..'.. _ ! 

Lindlar;  24.  SeptemberTagesfahrt  nach 
Belgien  -  Eupen  und  Malmedy. 

Gummersbach  -  Sonnabend, 

März,  15  Uhr,  Jahreshauptversamm¬ 
lung  im  Hotel  Bodden,  Kebbelrother 
Straße  14,  Gummersbach.  Es  wird 
herzlich  eingeladen. 

Haltern  -  Zur  vergangenen  Veran¬ 
staltung  füllten  80  Landsleute  den  Saal 
des  Kolpinghauses.  Die  Gruppe  prä¬ 
sentierte  einen  neuen  Dia-Vortrag  un¬ 
ter  dem  Titel:  „Alte  dörfliche  Bau-  und 
Lebenskultur  in  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen".  Adolf  Nowinski  verstand  es,  an 
Hand  von  Dias  die  Teilnehmer  mit  der 
Lebenswelt  der  Groß-  und  Urgroßel¬ 
tern  in  Ost-  und  Westpreußen  bekannt¬ 
zumachen.  Erinnerungen  an  Kinderta¬ 
ge  in  der  Heimat  wurden  lebendig.  Das 
Vorlaubenhaus  war  in  Ost-  und  West¬ 
preußen  bis  zur  Jahrhundertwendeder 
vorherrschende  Haustyp.  Im  Freilicht¬ 
museum  Hohenstein  werden  einige 
dieser  Häuser  der  Nachwelt  erhalten 
bleiben.  Ansonsten  ist  der  Verfall  er¬ 
haltenswerter  bäuerlicher  Bausub¬ 
stanz  auf  dem  Lande  wegen  der  wirt¬ 
schaftlichen  Misere  nicht  zu  stoi 
Zu  den  ältesten  noch  erhaltenen  1 
kirchen  Ostpreußens  gehört  die  Dorf¬ 
kirche  in  Peterswalde,  erbaut  im  Jahr 
1588.  Jüngeren  Datums,  nämlich  1714, 
ist  die  Holzkirche  in  Reichenau.  Stattli¬ 
chersind  die  Vorlaubenhäuser  im  Wer¬ 
der  des  Weichseldeltas.  Erschreckend 
die  Zerstörungen  im  nördlichen  Teil 
Ostpreußens.  Am  Beispiel  der  um  1350 
erbauten  Dorfkirche  von  Pobethen, 

Samland,  wurde  das  Ausmaß  deutlich. 

Ein  Blick  in  die  Handwebkunst  und 
das  Knüpfen  von  Teppichen  rundeten 
das  Bild  vergangenen  ländlichen  Le¬ 
bens  ab. 

Lüdenscheid  -  Sonnabend,  23. 

März,  16  Uhr,  Jahreshauptversamm¬ 
lung  mit  Neuwahl  des  Vorstands  im 
Gemeindezentrum  der  Erlöserkirche. 

Anschließend  kultureller  Teil  mit 
Grützwurstessen.  Anmeldung  zum 
Essen  bis  19.  März  bei  Martha  Kurreck, 

Telefon  0  23  51/2  57  71,  und  Gerd 
Ramminger,  Telefon  0  23  51/295  51. 

Bitte  Eßbesteck  mitbringen. 

Recklinghausen  -  Zur  Jahreshaupt¬ 
versammlung  hatte  die  Kreisgruppe  in 
die  Gaststätte  „Haus  Henning'^  nach 
Recklinghausen  Süd  eingelanden.  Er¬ 
schienen  waren  27  Delegierte  und  Vor-  „  _ , 

Standsmitglieder  der  angeschlossenen  erste  Veranstaltung  des  Trakehner  Durkop,  Elly,  geb.  Hoff,  aus  Tapiau, 
Gruppen.  Wichtigster  Tagungspunkt  Pferdezuchtverbandes  in  den  neuen  Kreis  Wehlau  und  Königsberg,  jetzl 
war  die  Neuwahl  des  KreLsvorstandes.  Bundesländern  unter  dem  Motto  „Tra-  Hauptstraße  5, 23847  Grinau,  am  14 
Wesentliche  Veränderungen  an  der  kehner  Pferde  in  Vergangenheit  und  März 

Zusammensetzung  gab  es  nicht.  Zum  Gegenwart"  auf  dem  Gestüt  Krumke  Ehlert,  Maria,  geb.  Gehrmann,  aus  Toi- 
1.  Vorsitzenden  wurde  Waldemar  Lan-  bei  Osterburg.  Ergänzt  wird  diese  öf-  nicken,  Kreis  Allenstein,  jetzt  Johan- 
ger  wiedergewählt.  Sein  Stellvertreter  fentliche  Pferdeschau  durch  ostpreußi- 
ist  Emil  Slaby.  Kassenwart  ist  Fritz  sehe  Trachtenvorführungen.  Auch  März 


Ferdinand-Thun-Straße  14,  42289 
Wuppertal,  am  21.  März 
Orlowski,  Johanna,  geb.  Augustat,  aus 
Baringen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  17121 
Zastrow,  am  22.  März 
Pollmeier,  Frieda,  aus  Rehbruch,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Hamburger  Straße 
47, 22926  Ahrensburg,  am  19.  März 
Reimann,  Richard,  aus  Rauschenwal¬ 
de,  Kreis  Lötzen,  jetzt  Kirchbichlweg 
lc,  83724  Schliersee,  am  19.  März 
Sadowski,  Herta,  geb.  Possekel,  aus 
Schalensee,  Kreis  Lotzen,  jetzt  Uhlen- 
hutstraße  16, 791 10  Freiburg,  am  22. 
März 

Schallwat,  Minna,  geb.  Peim,  aus 
Königsbruch  und  Eichhagen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Schillerstraße  12, 
25709  Marne,  am  23.  März 
Schwager,  Olga,  geb.  Fortak,  aus  Ittau, 
2a,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  B.-Brecht- 
Straße  9/605, 18106  Rostock,  am  17. 
März 

S  tad ie,  Frieda ,  aus  Randau,  Kreis  Eben¬ 
rode,  jetzt  Breite  Straße  74b,  39448 
Hakebom,  am  22.  März 
Strauß,  Antonie,  geb.  Böckel,  aus  Po- 
jetzt  Duisburger  Straße  67,  45479  gauen,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
Mülheim,  am  21.  März  Elbestraße  116, 27570  Bremerhaven, 

“  r  ,  aus  am  20.  März 

Stadtfelde,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Strauss,  Meta,  geb.  Lindner,  aus  Kö- 
Schafblumenhalde  62,  72160  Rexin-  nigsdorf,  Kreis  Mohrungen,  jetzt  Hil¬ 

degardstraße  44,  42549  Velbert,  am 
_ >,  13.  März 

jetzt  Tietchens,  Liesbeth,  geb.  Wascheszio, 
aus  Neuendorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Ba¬ 
roper  Bahnhofstraße  15, 44225  Dort¬ 
mund,  am  18.  März 
Turowski,  Hedwig,  geb.  Gomy, 

Läwaggi  8,  La  Penjon,  App’  402,  Por¬ 
to  de  la  Cruz  (Teneriffa),  am  20.  März 
Wilhelm,  Herbert, 

Barzenski,  Kurt,  aus  Lötzen,  jetzt  Frie-  KruH)s1^?fie  222'  421 13  Wuppertal, 
densweg  43, 50389  Wesseling,  am  21 .  am  1 9.  Marz 

März  . 

Baumgart,  Adolf,  aus  Friedrichshof,  zum  HZ.  (iCt 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Wiesenstraße  Börstinger,  Ilse, 

9, 21255  Tostedt,  am  23.  März  lingsweg  10,  je 

Behrendt,  Hans,  aus  Lyck,  Kaiser-Wil-  21029  Hambc 
helm-Straßel ll,jetztSeniorenwohn-  Chmiclewski, 

Stift  Beethoven,  Siefenfeldchen  39,  jetzt  Basaltwc 

53332  Bomheim,  am  18.  März  am  17.  März 

;eb.  Schmidt,  aus  Danielzik,  Mar 
jetzt  Rogge-  Wilhelmshof, 

.vischenann,  Karl-Platz-Str 


;eb.  Dudek,  aus 
Muschaken,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
Breslauer  Straße  12,  31137  Hildes¬ 
heim,  am  17.  März 

Olk,  Martha,  aus  Rehbruch,  Kreis  Or- 
telsburg,  jetzt  Schützenstraße  74, 

45964  Gladbeck,  am  22.  März 
Radtke,  Helmut,  aus  Tilsit,  jetzt  Ha¬ 
kensand  30,  25718  Friedrichskoog, 
am  20.  März 

mit  d  t  Raffael,  Eva,  geb.  Meyer,  aus  Rhein, 
durch.  Als  Kreis  Lötzen,  jetzt  Wittengan 
Vorsitzender  wurde  Max  Duscha  wie-  _  26123  Oldenburg,  am  22.  Marz 
dergewählt.  Ihm  zur  Seite  stehen  zwei  Romeike,  Paula,  aus  Wickbold,  Kreis 
Landsleute  als  Stellvertreter  und  sechs  Königsberg-Land,  jetzt  Hans-Böck- 
weitere  Beigeordnete,  d  ie  ihn  bei  seiner  ler-Platz  1 , 22559  Wedel,  am  1 7.  März 

Arbeit  unterstützen  werden.  Als  Eh-  Syska,  Rudolf,  aus Stahnken,  KreLs  Lyck 
rengäste  wurden  begrüßt:  LO-Bundes-  und  Seenwalde,  Kreis  Orteisburg, 

Geschäftsführer  Karl-Heinz  Blotkamp, 

Werner  Stoppke,  amtierender  Vorsit¬ 
zender  der  LO-Landesgruppe  Sach-  Töpfer,  Charlotte,  geb.  Teschner, 

sen,  sowie  die  Vorsitzenden  Albrecht  -  . . — 

und  Fiedler  von  der  Landsmannschaft 
Ostbrandenburg  und  der  Sudeten-  gen,  am  18.  März 
deutschen  Landsmannschaft.  Die  Wittenberg,  Maria,  geb.  Eichenkamp, 

Kreisdelegiertenv^sammlung  wurde  ausAdl.  Damerau,  Kreis  Wehlau,  jetri 

Großen  Anklang  fand  das  Angebot  ei-  3‘ Marz 

ner  Fahrt  nach  Königsberg  in  der  Zeit 

vom  21.  bis  29.  April,  so  aaß  nur  noch  Zum  83.  (jeburtstag 
zwei  Plätze  frei  sind.  -Großes  Interesse  Bäßler,  Elise,  geb.  Rohmann,  aus  Neu¬ 
fand  auch  der  Video-Nachmittag  mit  endorf,  Kreis  Lyck,  jetzt  Heinrich- 
der  Vorführung  des  Films  „Ostpreu-  Heine-Ring  46, 18435  Stralsund,  am 
ßen-50Jahredanach"miteinigenTeil-  20.  März 
nehmem  der  Königsbergfahrt.  -  Plan¬ 
mäßig  finden  die  Leitungssitzungen 
am  6.  März  und  die  Chorproben  am 
ersten  und  dritten  Montag  im  Monat 
statt.  Neu  ist  das  Angebot  eines  Eng- 
lisch-Kurses  für  die  Verbandsmitglie¬ 
der,  um  die  grauen  Zellen  nicht  einro¬ 
sten  zu  lassen.  Dafür  können  sich  die 
Teilnehmer  in  der  Geschäftsstelle  mel¬ 
den  und  ohne  Streß  und  Hektik  90  Mi¬ 
nuten  ihre  Englischkenntnisse  auffri¬ 
schen.  Bensing,  Frieda, 

Damnitzhof  und  ftagnit,  jetzt  Rogge- 

Landesgruppe  manngang,  26160  Bad  Zwischenann,  _ , 

Sachsen-Anhalt  am  22.  März  am  22.  März 

Vor,.:  Bruno  Trimkowski,  Hans-Lftscher-  Bluhm'  Erich'  aus  Sonnigkeim  b.  Kö-  Da“fh«*'  Ch™teL  ?eb  Lorenz,  aus 
Straße  28,  39108  Magdeburg,  Telefon  nigsberg,  jetzt  Zingerleweg  2, 14089  Ittau,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Max- 

(03  91)  7  33 11 29  Berlin,  am  10.  März  Josef-Straße  7,  83684  Tegernsee,  am 

Dessaii  -  Mittwnrh  77  MJirv  ia  in  Dreeer.  Grete,  eeb.  Rott.  aus  Amau.  23.  März 


47.  Jahrgang 


£Hß£flpnuf?rnWaii 
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Rautenber 

(icij;riiii<lct  lSÜö  in  Molinuu*cn/( IsIprcuUcn 

Heimatliche  Geschenke  für  Ostpreußen 


Für  Lorbasse  und  Maijellchen 


Arno  Surminski 

Damals,  in 
Poggi’i  XWÖMc 


Klaus  Bednarz 

Fernes  nahes  Land 
Begegnungen  in 
Ostpreußen 

Fünfzig  Jahre  nach  Flucht 
und  Vertreibung  hat  Klaus 
Bednarz  Ostpreußen  be¬ 
sucht.  Er  hat  die  Spuren 
deutscher  Kultur  und  Ge¬ 
schichte  gesucht  und  dabei 
Zerstörtes  und  Verfallenes 
gefunden,  aber  auch  mühsam 
Bewahrtes  und  liebevoll  Re¬ 
stauriertes.  320  Seiten 


KiausBednarz 


Ruth  Maria  Wagner 


Ostpreußisches  Mosaik 


Nr.  1830 


39,80  DM 


Arno  Surminski 

Damals  in  Poggenwalde 

Das  Bild  einer  glücklichen 
Kindheit  im  ländlichen  Ost¬ 
preußen,  wunderschön  illu¬ 
striert  von  Arnhild  Johne. 
160  Seiten 

Nr.  1516  19,90  DM 


Sibylle  von  Olfers 
Etwas  von  den 
Wurzelkindern 

Das  über  80  Jahre  alte  ost¬ 
preußische  Buch  vom  Auszug 
der  Blumenkinder  nach  dem 
Winter. 

24  S.,  färb.  Bilder,  geb.  21  x  28 
cm  (ab  3  Jahre). 

Nr.  1515  19,80  DM 


:  I.  y  *  •'  I 

Die  Prussen 
und  der 
I  Deutsche  Ordenl 


Endlich  wieder  lieferbar! 

Einwohnerbuch  Königsberg  (Pr)  1941 

Der  aufwendige  Faksimile-Druck  enthält  sämtliche 
Anschriften  aus  Königsberg  (Stand  1941) 

804  Seiten,  Leinen,  gebunden 

Nr.  1507  178,00  DM 


Otto  A.  Schneidereit 
Die  Prussen  und  der 
Deutsche  Orden 

Otto  A.  Schneidereit,  geb. 
1912  in  Sodeiken  (Ostpreu¬ 
ßen),  erlebte  als  Soldat  im 
Zweiten  Weltkrieg  die  Kämpfe 
um  Königsberg  und  Pillau. 
„Die  Erinnerung  an  eine  un¬ 
tergegangene  Sprache,  die  in 
meiner  Heimat,  vor  allem  auf 
dem  Lande,  noch  in  Gebrauch 
war,  veranlaßte  mich,  die  Ge¬ 
schichte  meiner  Vorfahren  zu 
erforschen.”  (Otto  A.  Schnei¬ 
dereit)  256  Seiten 
Nr.  7900  24,80  DM 


Lurrtrus 

und  Matjellchen 


Ruth-Maria  Wagner 

Luntrus 

und  Marjellchen 

Heitere  Erzählungen 
144  Seiten,  gebunden 

Nr.  1352  19,80  DM 

Ruth  Maria  Wagner/ 
Otto  Dikreiter  (Hg.) 
Ostpreußisches 
Panorama 

Beliebte  Autoren  auf  den 
Spuren  der  Vergangen¬ 
heit.  Mit  Beiträgen  von 
Grete  Fischer,  Ida  Ku- 
nigk.  Hans-Ulrich  Stamm, 
Ruth  Geede  u.  v.  a. 

304  Seiten,  22  Abb. 

Nr.  1380  29,80  DM 


Erinnerungen  an 
Ostpreußen 
1890-1945 


Ruth-Maria  Wagner 

Erinnerungen  an 
Ostpreußen 

168  Seiten,  gebunden 

Nr.  1085  19,80  DM 


Ostpreußisches 
sasx.  Panorama 


Kommen  Sie  mit  in  die  Heimat! 


Mit  Litauen-Airlines  ab  Hamburg 

Hannover  •  Berlin  •  Münster  •  Frankfurt  -»  Polangen 
Mit  Aerof lot  ab  Hamburg  •  Hannover  •  Frankfurt  ->  Königsberg 


Kurische  Nehrung 


Schwarzort  •  Anielynas 


Nidden  9  Jurate 


Nidden  9  Skalva 


Jugnaten  (Memelland) 
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Polangen  (Ostseebad) 

Baltikum 

Rundreise 
Wilna  —  Riga  —  Reval 


Königsberg 

Mit  Memel  und  Nidden 


Nasuren 

Rundreise  (Bus) 

Schlesien 

Rundreise  (Bus) 


RAUTENBERG 


26769  Leer 
Postfach  1 9  09 
Blinke  8 

Tel.  (04  91)  92  97  03 
Fax  (04  91)92  97  07 

Katalog  kostenlos  t 
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Ik*  Gräfin  «in  ftt  rdo» 
Kartoffeln  mit  Stippe 


Ilse  Gräfin  von  Bredöw 

Kartoffeln  mit 
Stippe 

Eine  Kindheit 

in  der  märkischen  Heide 

250  Seiten 

Nr.  7861  29,80  DM 


tirälbi  DönlwO  | 

Hs» 


Kitt  tliin-1» 

Masurcrr  I 


Marion  Gräfin  Dönhoff 

Ritt  durch  Masuren 

Fotos  Dietrich  Weldt 

„. .  .was  für  herrliche  Fotos! 
Ich  freue  mich  sehr...  und 
denke,  daß  es  ein  sehr  hüb¬ 
sches  Buch  wird." 

80  Seiten,  70  farbige  Abbil¬ 
dungen 

Nr.  1087  38.00  DM 

Erich  Schwarz 
t  berleben  in  Litauen 


Barbara  Bartos-Höppner 

Die  Bonnins 

Eine  Familie  in  Preußen 

Ihre  Ehe  wurde  auf  königli¬ 
chen  Befehl  geschlossen,  um 
in  Brandenburg  eine  Familie 
zu  gründen:  er  -  Offizier  in  der 
Leibgarde  des  Königs,  sie  -  die 
junge  Witwe  eines  Cenerals. 
Die  Geschichte  der  Familie 
Bonnin  auf  Schloß  Brunsleben 
ist  von  Anfang  an  mit  dem 
Schicksal  der  preußischen 
Krone  und  dem  König.  Fried¬ 
rich  dem  Großen,  untrennbar 
verbunden.  410  Seiten. 

Nr.  7911  48,00  DM 


Werner  Bergengruen 

Das  Netz 

Die  Hände  am  Mast 

Zwei  Schicksale,  in  Bergen- 
gruens  kraftvoller  Sprache  er¬ 
zählt.  „Das  Netz"  ist  die  Ge¬ 
schichte  eines  Ehebruchs,  ln 
„Die  Hände  am  Mast"  wird  aus 
dem  Leben  eines  Seefahrers 
erzählt  80  Seiten. 

Nr.  7883  17,80  DM 


Angenehmes  Lesen  mit  Büchern  in  Großschrift 

Joachim  Fernau 

**itber 
& 


Joachim  Fernau 

Sprechen  wir  über 
Preußen 

Die  Geschichte  der  armen  Leute 

Die  Geschichte  Preußens  nicht 
auf  den  kalten  Seziertisch  ge¬ 
legt.  sondern  ans  Herz  genom¬ 
men  vom  Autor  der  unnach¬ 
ahmlichen  „Rosen  für  Apoll"! 
Eine  preußische  Geschichte 
voll  menschlicher  Güte,  voll 
Lächeln,  heiterem  Spott.  Rüh¬ 
rung  und  Trauer. 

300  Seiten,  gebunden 

Nr.  1825  38,00DM 


Christine  Brückner 

Jauche  und 
Levkojen 

Auf  Poenichen  verbringt  Maxi¬ 
miliane  von  Quindt  eine  glück¬ 
liche  Jugend,  bis  sie  1945  mit 
ihren  kleinen  Kindern  die 
Flucht  antreten  muß. 


320  Seiten 

Nr.  1756 


39,80  DM 


Marianne  Peyinghaus 

Stille  Jahre  in 
Gertlauken 

1941  erhält  die  junge  Lehrerin 
aus  Köln  ihre  erste  Stelle  mit¬ 
ten  in  Ostpreußen  ... 

Nr.  1755  14,80  DM 
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Siegfried  Lenz 

So  zärtlich  war 
Suleyken 

Die  masurischen  Geschichten 
sind  zugleich  Meisterwerk  der 
Charakterepik  und  der  Dorfii- 
teratur.  Die  Sprachgewalt 
Siegfried  Lenz'  vermag  die 
Menschen  aus  der  Gegend  um 
Suleyken  und  Schissomir  im 
Feinstrich  zu  zeichnen. 

190  Seiten 

Nr.  1774  22,80  DM 

Auch  als  Kassette  erhält!  ich: 

Siegfried  Lenz  liest  »So 
zärtlich  war  Suleyken"1, 

2  Musikcassetten 

Nr.  5884  30,00  DM 


Hans  Gfaf  von  lenndorff 

Ost  preußisches 
Tagebuch 


ILSE  GRÄFIN  VON 
BREbOW  DEIN* 


Erich  Schwarz 

Überleben  in 
Litauen 

Die  Erlebnisse  zweier 
Freunde  aus  Königsberg  in 
den  Hungerjahren  1947/48 

Die  beiden  Freunde  Erich  und 
Siegfried  wandern  in  den  Hun¬ 
gerjahren  1947/48  in  Litauen 
als  Bettler  und  Landarbeiter 
umher  und  überleben  -  dank 
der  Freigebigkeit  und  Hilfsbe¬ 
reitschaft  der  Litauer. 

340  Seiten,  gebunden 

Nr.  635$  38,00DM 


KRIEGS  Ifc 


Ilse  Gräfin  von  Bredow 

Deine  Keile 
kriegste  doch 

Die  Autorin  schildert  hier  die 
Mädchenerinnerungen  an  eine 
verlorene  Heimat.  300  Seiten. 

Nr.  7853  38,00  DM 

Theodor  Storm 

Novellen 

„Der  Schimmelreiter"  und 
„Pole  Poppenspäler".  224  S. 

Nr.  7865  24,80  DM 


Weihnachtliches 

Lesebuch 

Autoren  wie  Karl  Heinrich 
Waggerl.  Thomas  Mann.  Emst 
Wiechert.  Hugo  Hartung. 
Theodor  Storm  und  viele  ande¬ 
re.  160  Seiten 

Nr.  7862  24,80  DM 

Marion  Gräfin  Dönhoff 

Kindheit  in 
Ostpreußen 

Erinnerungen  aus  einer  ver¬ 
gangenen  Zeit  -  ein  zauberhaf¬ 
tes.  durch  seine  raffinierte 
sprachliche  Schlichtheit  be¬ 
stechendes  Buch. 

Nr.  1754  14,90  DM 

Restexemplare  von 
„Kindheit  in  Ostpreußen“ 
(keine  Großschrift)  als 
gebundenes  Buch  mit 
festem  Einband!  224  Seiten 
Nr.  1687  34,00  DM 


Hans  Craf  von  Lehndorff 

Ostpreußisches 

Tagebuch 

Aufzeichnungen  eines  Arztes 
aus  den  Jahren  1945-1947 

„Es  wird  schwerlich  einen  Leser 
geben,  der  sich  dem  Emst  die¬ 
ses  Buches  entziehen  kann. 
Lehndorff  gehört  zu  jener  raren 
Gattung  von  Berichterstattern, 
die  über  ein  geradezu  grauen¬ 
haftes  Geschehen  von  innen 
heraus  zu  schreiben  verstehen. 
Er  erlebte  die  Monate  des  Zu¬ 
sammenbruchs  in  Ostpreußen 
im  Frühjahr  1945  -  das  Warten 
auf  die  Russen,  den  Einbruch 
der  Russen  in  eine  bereits  er¬ 
schütterte  westliche  Enklave:er 
sah  sinnlose  Zerstörung,  sinn¬ 
loses  Leid  und  allgemeine  Ver¬ 
nichtung.  und  er  ging  aus  die¬ 
sem  Feuer  hervor,  nicht  unge¬ 
brannt,  aber  lebend  -  ein  Zeuge, 
der  lange  schwieg,  bevor  er  zö¬ 
gernd  seine  Erfahrungen  veröf¬ 
fentlichte.“  (Christ  und  Welt) 
480  Seiten 

Nr.  1848  49,80  DM 
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Der  unheimliche 
Mann  Gottes 

Der  Pastor,  gleichermaßen  Die  seltsamen 
predigt-  und  trinkfest,  kehrt  Menschen  VOn 
unerkannt  in  seine  alte  Heimat  J  , 

Birkenrode  zurück.  Eine  ko-  Maulen 
misch-bittere  Geschichte  aus  In  dem  ostpreußischen  Mau- 
Ostpreußen.  eine  Erinnerung  len  mit  seinen  liebenswürdig- 
an  Zeit  und  Landschaft,  die  so  eigensinnigen  Menschen  lie- 
längst  vergangen  sind.  gen  Wehmut  und  Augenzwin- 

208  Seiten  kern  nahe  beieinander.  158  S. 

Nr.  1663  19,80  DM  Nr.1511  19,80  DM 

Die  merkwürdige  Hochzeit  in  Bärenwalde 

Ausgerechnet  das  falsche  Paar  -  nach  Volkes  Meinung  -  ver¬ 
liebt  sich  und  will  auch  noch  heiraten.  Widerstände.  Kämpfe 
und  Verwicklichungen  -  Hochzeitsszenen  aus  Ostpreußen, 
mit  viel  Liebe  und  Humor  geschildert.  174  Seiten 

Nr.  1632  19,80  DM 


I  Reiseführer,  Karten,  Atlanten  —  alles  für  die  Reise!  I 


RönifSÄOf  und  MwmHiinrt 


3ÜF 


iliüi 


-  »ülißci k*r  T-u®  - 

Weatprnußen  und  Danzig 

ff*"* 


IWiLLM  ö 

Mi» 


r2iKiÄiME 


ATLAS 

SÜOUCMtS  OSTWtfUSStN 
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NÖRDLICHES  OSTPREUSSEN 

Korvgsberpar  Qabfatf  und  Mamtlond 


RAimHifRC 


Reiseführer 
Nord-Ostpreußen 
Königsberger  Gebiet  und 
Memelland. 

Sehr  ausführlich!  Alle 
Kreise,  fast  jede  Ortschaft! 
Aus  dem  Inhalt:  Land  und 
Leute  -  Anreise  -  Gruppen-/ 
Einzelreisen  -  Anreise  per 
Bus,  Schiff  und  Flugzeug  - 
Reisepaß  und  Visum  -  Zollbe¬ 
stimmungen  -  Touristische 
Infrastruktur.  448  Seiten, 
zahlreiche  schwarzweiße 

und  16Farbabbildungen,  Plä¬ 
ne  und  Skizzen. 

Nr.  1090  34,80  DM 

Aktueller  Stadtplan 
Kaliningrad/  Königsberg 
mit  Straßenverzeichnis 

kyrillisch/deutsch 
Maßstab  1 : 10  100 

Nr.  5412  14,80  DM 


RAUTENBERG 


Reiseführer 
Ostpreußen,  West¬ 
preußen  und  Danzig 
Neu:  9.  Auflage 
von  G.  Hardenberg 
Strapazierfähiger  Einband, 
zahlreiche  Karten,  Skizzen 
und  Stadtpläne,  24  farbige 
und  18  schwarzweiße  Fotos, 
zweisprachiges  Ortsnamen¬ 
register,  192  Fotos,  Faden¬ 
heftung,  304  Seiten 
Nr.  1032  24,80  DM 

Zweisprachige 
Straßenkarte  Polen 

Alle  Ortschaften  mit  mehr  als 
2000  Einwohnern  sind  be¬ 
zeichnet  mit  ihrem  polni¬ 
schen,  russischen  bzw.  tsche¬ 
chischen  sowie  deutschen 
Namen.  Format  100  x  85  cm 
offen,  14  x  22,5  cm  gefaltet 
Nr.  5399  14,80  DM 


Reiseführer 

Memelland 

und 

Kurische  Nehrung 
von  Werner  Scharfenberg 

176  Seiten,  Fadenheftung, 
Format  12  x  15  cm,  farbiger, 
cellophanierter  Schutzum¬ 
schlag,  30  farbige  und  50 
schwarzweiße  Abbildungen, 
diverse  Karten  und  Skizzen. 
Nr.  1070  22,80  DM 

Danzig  -  gestern  und 
heute 

von  Dr.  Rüdiger  Ruhnau 

Ein  illustrierter,  historischer 
Reiseführer  mit  ausführli¬ 
chem  Geschichtsteil.  11  Sei¬ 
ten,  gebunden,  155  Bilder, 
3  Karten,  Schutzumschlag 
Nr.  2403  24,80  DM 


>.ly  S.lyn*cv.»>  I 

RAUTERBERG 

Reiseführer 

Wolfschanze 

von  Jerzy  Szynkowski 

Der  Besuch  dieser  histori¬ 
schen  Stätte  sollte  Bestand¬ 
teil  jeder  Ostpreußen-Reise 
sein. 

64  Seiten,  geheftet,  Format 
12  x  15  cm,  farbiger  Um¬ 
schlag,  24  schwarzweiße  Ab¬ 
bildungen  und  Karten 
Nr.  1069  9.80  DM 

Atlas 

Nördliches  Ostpreußen 
von  Fritz  R.  Barran 

Mit  den  heutigen  russischen 
Bezeichnungen  in  lateini¬ 
scher  Transkription  und  den 
früheren  deutschen  Ortsna¬ 
men. 

Nr.  1092  19,80  DM 
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Südliches  Ostpreußen 
-  Zweisprachiger  Atlas  - 
von  Fritz  R.  Barran 

Alle  Ortschaften  zweispra¬ 
chig  (deutsch  und  polnisch) . 
Mit  aktuellem  Stand  der  Stra¬ 
ßenverbindungen. 

Nr.  1097  26,80  DM 
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Fritz  R.  Barran 
Ortsnamen-Verzeichnis 
Königsberger  Gebiet 
und  Memelland 

136  Seiten,  eine  farbige  Über¬ 
sichtskarte,  Verzeichnis 
deutsch  -  russisch  -  litauisch 

Nr.  5011  16,80  DM 


Neu  Neu  Neu  Neu  Neu  Neu  Neu 


Zweisprachige  Straßenkarte 
„Nördliches  Ostpreußen" 
mit  Memelland, 

Maßstab  1 : 200.000. 

Topaktuelle  Karte  im  4-Farbdruck, 
Beschriftung  deutsch/russ.-kyril- 
lisch.  Alle  früheren  und  heutigen 
Siedlungen  sind  ausgewiesen.  Mit  3- 
sprachigem  Ortsverzeichnis  (deutsch/ 
russ.-kyrillisch/lateinisch)  und  inte¬ 
grierter  Lupe. 

Nr.  5542  18,90  DM 
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Videofilme  aus  der  Heimat  -  Ostpreußen  im  Film 


Zeitgeschichte  im  Film 


liKreweljniftner 


vh8  Vioeomm 


MÜ  dem  Blick 
noch  Osten 


Ein  Sommertag  auf  der  Nehrung  Sie  bauten  ein  Abbild  des  Himmels 

Ermland  ■  Oberland  • 
Westpreußen 

Wuchtige  Ordensburgen 
aus  rotem  Backstein  und 
hochaufragende,  gotische 
Kathedralen  von  Marien¬ 
burg  bis  Heiligenbeil,  von 
Frauenburg  bis  Allen¬ 
stein.  Der  Film  zeigt  Und 
und  Leute  heute.  Archiv¬ 
aufnahmen  aus  dem  Vor- 
kriegs-Ostpreußen  ergän¬ 
zen  dieses  exklusive  Zeit¬ 
dokument.  75  Minuten, 
farbig 

Nr.  5864  150,00  DM 


Flug  über  Nord-Ostpreußen 

Teil  1:  Die  Küste 

In  allen  Einzelheiten  se¬ 
hen  wir  die  schönsten 
Ausschnitte  der  ostpreu¬ 
ßischen  Küste,  vom  Fri¬ 
schen  Haff  über  die  ge¬ 
samte  Samlandküste, 
über  die  Kurische  Neh¬ 
rung  und  das  südliche 
Haffufer,  über  Labiau  zu¬ 
rück  nach  Königsberg. 

52  Minuten.  Farbe. 

Nr.  5745  79,00  DM 

Teil  II:  Von  Königsberg 
bis  Insterburg 

Das  Pregeita!  ist  der  Leit¬ 
faden  dieses  Films.  Kö¬ 
nigsberg,  Tapiau.  Weh¬ 
lau  und  Insterburg  sind 
Hauptstationen.  Wir  se¬ 
hen  Kirchen,  Burgen, 

Dörfer.  Flüsse  und  herr¬ 
liche  Landschaften  aus 
der  Vogelperspektive. 

62  Minuten,  Farbe. 

Nr.  5766  79.00  DM 


Samlandbahn 


Ausflug  nach 
Nidden 


Flug  über 
Nord-Os  tpreußen 

Ml  CfefcM. 
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Die  Jagd  nach  dem 
Bemsteinzimmer 

Ist  das  Bemsteinzimmer 
im  Feuersturm  des  Kö¬ 
nigsberger  Schlosses  ver¬ 
glüht?  Ist  es  mit  dem 
Flüchtlingsschiff  Wilhelm 
Custloff  auf  ewig  im  Meer 
versunken?  Oder  gibt  es 
das  Bemsteinzimmer 
noch  heute  an  einem  ge¬ 
heimen  Ort? 

45  Minuten.  Farbe 

Nr.  5861  39,95  DM 


Mit  der  Samland¬ 
bahn  von  Königsberg  in 
die  ostpreußischen 
Seebäder 

Auf  den  historischen  Rou¬ 
ten  der  Samlandbahn,  der 
Königsberg-Cranzer  Ei¬ 
senbahn,  des  „Rasenden 
Litauers”  und  einiger  alter 
Privatbahnen  durchreisen 
wir  mit  dem  Zug  das  ge¬ 
samte  Samland. 

60  Minuten,  Farbe. 

Nr.  5747  79,00  DM 


Teil  III:  Romlnter 
Heide  -  Trakehnen  - 
Elchniederung 

Diese  noch  nie  gesehe¬ 
nen  Flugaufnahmen  zei¬ 
gen  Cumbinnen,  Eben¬ 
rode,  die  Rominter  Heide 
mit  dem  Wystiter  See 
und  Trakehnen.  73  Minu¬ 
ten,  Farbe. 

Nr.  5773  79,00  DM 


Paradies  der 
Erinnerung  - 
Masuren 

Seen  und  Flüsse  unter  ho¬ 
hem  Himmel ... 

Dieser  Film,  angereichert 
durch  unersetzliches 
Schwarzweiß-Archivma¬ 
terial  aus  dem  Vorkriegs- 
Ostpreußen,  ist  ein  exklu¬ 
sives  Zeitdokument,  das 
mit  Fingerspitzengefühl 
und  viel  Herz  gestaltet 
wurde.  60  Minuten 
Nr.  5770  150,-  DM 


Ostpreußen  - 
50  Jahre  danach 

Ein  Sperrgebiet  nach 
der  Öffnung 

Vom  alten  Königsberg 
über  das  Schicksal  im  2. 
Weltkrieg,  die  Nach¬ 
kriegszeit  und  die  Jahre 
hinter  dem  Eisernen  Vor¬ 
hang  bis  heute. 

100  Minuten,  schwarz¬ 
weiß  und  Farbe 

Nr.  5776  39,95  DM 


Ostpreußen 

$o Jahre  danach 


INEÄUNC 


Alle  3  Kassetten  zusammen  im 
stabilen  Schuber 

Diese  drei  Flugfilme,  in  farbiger  Schmuckkas¬ 
sette,  zeigen  annähernd  flächendeckend  das 
ganze  Nord-Ostpreußen.  3  VTIS- Video- Kasset¬ 
ten,  insgesamt  190  Minuten,  Farbe,  sowie  eine 
farbige  zweisprachige  Landkarte  von  Nord- 
Ostpreußen,  dt./russisch,  Format  70  x  75  cm, 
Maßstab  1  : 300.000. 

Nr.  5862  199, -DM 


Danzig  -  Gdansk  Stettin-Szczecin  Eine  Reise  durch  Ostpreußen 

Am  Beispiel  Danzigs  wird  Neben  den  Ereignissen  von  Klaus  Bednarz  ~ 

land-Polen,  wird  die  Ce-  Haltung  der  West-Allner-  .  ,  •.  r 

schichte  der  ehemaligen  ten  wie  der  Russen  hin-  d  .  Zweiten  Weltkriegs 

deutschen  Ostgebiete,  sichtlich  des  Schicksals  ,und  der„  F'ucht  und  Ver'  KflUMI 

wird  das  Problem  des  dieser  Hafenstadt  an  der  trelb“n?  de'  Deutschen 

„Freistaates”  untersucht.  Oder  dargestellt.  aus  Ostpreußen  hat  der 

45  Minuten,  schwarzweiß  45  Minuten,  schwarzweiß  ^msehjoumalist  Klaus  ^ 

Nr.  5678 


Der  Todeskampf  der 
Reichshauptstadt 

Die  letzten  zehn  Tage  Ber¬ 
lins  bis  zur  Kapitulation 
im  Mai  1945  werden  mit 
bisher  unveröffentlichtem 
Dokumentarfilm-Material 
aus  dem  staatlichen  Film¬ 
archiv  Moskau  dargestellt. 
90  Minuten,  schwarzweiß 
und  Farbe 

Nr.  5777  39,95  DM 
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59,00  DM 

Königsberg  - 
Kaliningrad 

Im  Mittelpunkt  steht  die 
Geschichte  Königsbergs 
und  Ostpreußens  von  der 
Zeit  des  Ordens  bis  heute. 
45  Minuten,  schwarzweiß 
Nr.  5676  59,00  DM 


Überleben  hinter 
Stacheldraht 

Am  8.  Mai  1945  begann  für 
die  geschlagenen  deut¬ 
schen  Soldaten  ein  bei¬ 
spielloses  Martyrium.  Mil¬ 
lionen  deutscher  Soldaten 
schlug  der  Haß  offen  ent¬ 
gegen.  Ein  unglaublicher 
Leidensweg  begann. 

45  Minuten 

Nr.  5851  39,95DM 


Alle  Kassetten  haben  das  System  VHS.  Sie  sind 
vom  Umtauschrecht  ausgeschlossen.  Bei  berech¬ 
tigten  technischen  Mängelreklamationen  nehmen 
wir  einen  Umtausch  vor. 


Es  war  ein  Land 

Erinnerungen  an  den 
deutschen  Osten 

Wunderschöne  alte  Bilder 
von  Danzig,  Königsberg 
und  der  .Mutter  Ostpreu¬ 
ßen".  36  Minuten 

Nr.  5857  29,95  DM 


Trakehnen  lebt 
weiter 

Zum  Inhalt:  150  JahreTra- 
kehner  Geschichte  /  Selte¬ 
ne  Vorkriegsaufnahmen  Ostseestadt  Königsberg 

aus  dem  Pferdeland  Ost¬ 
preußen... 

80  Minuten,  schwarzweiß 
und  Farbe 

Nr.  5672  150,00  DM 


Danzig -Schauplatz  der  Geschichte 

Danzig,  die  alte  Hanse-  yy 

Stadt,  war  eine  europäi-  JJ  5  R 

sehe  Drehscheibe.  Lange  -  F 

Zeit  war  Danzig  die  reich- 

ste  und  mächtigste  Stadt 

an  der  Ostsee,  ein  nördli- 

ches  Venedig.  Der  König 

von  Polen  stattete  sie  mit  3  TV 

vielen  Privilegien  aus ,  bis  L  fjdyr' 

hin  zur  eigenen  Außenpo-  B  .M 

litik.  Eine  deutsche  Stadt  ■j , 

in  Polen.  * 

50  Minuten,  farbig  * 

Nr.  5863  98,00  DM  _ 


Mit  Bootsfahrt  nach  Pillau 

Alles,  was  von  der  einst 
„goldenen  Stadt"  in 
Deutschlands  Osten  ge¬ 
blieben  ist,  hat  dieser  Film 
in  herrlichen  Farbaufnah¬ 
men  eingefangen.  Über¬ 
sichtlich  führt  er  uns 
durch  die  Stadtteile  Kö¬ 
nigsbergs.  Spektakuläre 
Filmaufnahmen  aus  dem 
immer  noch  verbotenen 
Pillau  runden  die  Reise  ab. 
60  Minuten,  Farbe. 

Nr.  5748  79,00  DM 


Königsberg 

MS 


Siegen  oder  sterben 

So  war  der  2.  Weltkrieg 

Polenfeldzug  •  U-Boot- 
Krieg  •  Kesselschlacht  in 
Rußland  •  Stalingrad  -  Der 
große  Flüchtlingstreck  • 
Abwehrschlacht  im  Osten 
•  Kampf  in  Berlin  und  viele 
andere  Themen.  85  Minu¬ 
ten,  schwarzweiße  Doku¬ 
mentaraufnahmen. 

Nr.  5768  49.00  DM 


Flucht  und 
Vertreibung 

Mit  dem  Vormarsch  der 
Roten  Armee  begaben  sich 
Millionen  Deutsche  auf 
die  Flucht.  Viele  wurden 
von  den  schnell  heranrük- 
kenden  feindlichen  Trup¬ 
pen  überrollt. 

3  Kassetten,  180  Minuten. 

Nr.  5764  128.-  DM 


Mit  dem  Blick  nach 
Osten 

Besondere  Höhepunkte: 
Ännchen-Brunnen  in  Me¬ 
mel,  Gumbinnen  ...Tra¬ 
kehnen  ! 

45  Minuten,  farbig 

Nr.  5735  98.00  DM 


Verfolgt, 

verschleppt, 

vertrieben 

Uber  50  Mil  lionen  Europä¬ 
er  wurden  im  Laufe  des 
Krieges  verschleppt,  ver¬ 
trieben,  umgesiedelt,  ver¬ 
folgt  Ein  Exodus  unge¬ 
ahnten  Ausmaßes,  der  mit 
Kriegsende  nicht  abriß.  12 
Millionen  Zivilisten  wur¬ 
den  aus  ihrer  Heimat  im 
Osten  vertrieben. 

40  Minuten 

Nr.  5850  29,95DM 


Mit  Volldampf  nach 
Königsberg 

Begleiten  Sie  die  Dampf¬ 
lok  01  1066  in  die  ostpreu¬ 
ßische  Hauptstadt  Der 
Zug  fährt  ab  Berlin  und 
führt  durch  die  wildro¬ 
mantische  Landschaft 
Ostpreußens  nach  Kö¬ 
nigsberg. 

50  Minuten.  Farbtonfilm 

Nr.  5778  39.90  DM 


Auf  den  Fluchtspuren  des  Grafen  Lehndorff 

1989  folgte  ein  Kamerateam  den  Spuren  des  Arztes  Hans  Graf  Lehndorff  von 
Ostpreußen  in  den  Westen  und  fand  die  Originalschauplätze  in  Ostpreußen 
beinahe  so  vor,  wie  sie  vom  Autor  in  seinem  Buch  beschrieben  wurden. 

45  Minuten,  farbig 

Nr.  5866  98,00  DM 


nach 

Königsberg 


Das  Wunder  von  Bern 

Deutschland  und  die  Fußball-WM  1954 

Neben  zahlreichen  Ton-  und  Filmdokumenten,  die  den 
Verlauf  des  dramatischen  Spiels  zeigen,  kommen  viele 
Zeitgenossen  zu  Wort.  Und 
natürlich  die  Spieler  der 
damaligen  Nationalmann¬ 
schaften  Ungarns  und 
Deutschlands.  Warum  ist 
die  Ceschichte  der  „Hel¬ 
den  von  Bern"  noch  immer 
legendär?  Fritz  Walten 
„Weil  wir  nicht  für  Geld 
gespielt  haben,  sondern 
für  die  Ehre."  Dieser  Film 
beweist  es. 

60  Minuten 

Nr.  5852  39,95DM 


Heimkehr  ins 
verbotene  Land 

Filmische  Kostbarkeiten 
aus  dem  Vorkriegs-Ost- 
preußen  werden  dem 
Heute  gegenübergestellt. 
Bernstein  in  Palmnicken, 
Vogelwarte  Rossitten  und 
Fischerei  auf  dem  Kuri- 
schen  Haff. 

Nr.  5732  150,00  DM 
Das  Memelland 

Am  Boden,  zu  Wasser  und 
aus  der  Luft  von  Memel  bis 
Nimmersatt. 

55  Minuten,  farbig 

Nr.  5865  79,00  DM 


Olympiade  Berlin 
1936 


Rominten 

Eine  ostpreußische 

Jagdlegende 

Dieser  Film  zeigt  Aufnah¬ 
men  aus  dem  berühmte¬ 
sten  deutschen  Jagdrevier 
und  dem  Ostpreußen  der 
Vorkriegszeit. 

Mit  Original-Filmmaterial 
von  den  Jagden  Kaiser 
Wilhelm  II. 

60  Minuten,  schwarzweiß 
und  Farbe. 

Nr.  5674  150,00  DM 


OLYMPIA 


D»  Wunder 


am  f<M  4er 


Fest  der  Völker  -  Fest 
der  Schönheit 

Die  Olympischen  Spiele 
1936  in  Berlin  werden 
durch  eindrucksvolle  Ver¬ 
filmungen  von  Leni  Rie¬ 
fenstahl  dokumentiert. 

2  Kassetten,  insgesamt 
200  Minuten,  schwarz¬ 
weiß. 

Nr.  5767  89,80  DM 


von  Bern 


Bismarck 

Bismarck  -  ein  Stück 
deutscher  Geschichte,  ein 
ungekrönter  Herrscher 
und  großer  Staatsmann. 
115  Minuten 

Nr.  5871  39,95DM 
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Neue  Geschenkbände  in  Farbe 


So  klingt’s  in  der  Heimat!  cb  Endlich  als  CD  lieferbar: 


HEITERES  AUS  OSTPREUSSEN 


MundMa,  kam  wir  geiacht! 


OM  l'KI  I  ssl  \ 

- 


Schönes  Schlesien 
Nr.  4026  19,80  DM 


Schönes  Danzig 
Nr.  2015  19,80  DM 


Schönes  Ostpreußen 
Nr.  1100  19,80  DM 


CD  Männchen,  ham 
wir  gelacht! 

Ostpreußische  Vertellkes 

Manfred  aus  Preußisch- 
Eylau  und  Eduard  aus  In¬ 
sterburg  erzählen  von  Bau¬ 
er  Grigoleit,  von  Kaukeh- 
men.  Skaisgirren,  Plebisch- 
ken  und  vielem  mehr.  ... 
und  auch  das  Lied  Ännchen 
von  Tharau  erklingt,  sogar 
Nr.  5881  25,00  DM  auf  „ostpreußisch  Platt" 


Er 

von  S 


lOOJiihtc 


Qualität  aus 


Tradition 


Ruth  Maria  Wagner  liest 

CD  Masurische 

Schmunzel- 

Geschichten 

von  Eva  Maria  Sirowatka 

Onkelchens  Brautschau  •  In 
jener  bitterkalten  Winter¬ 
nacht  •  Tutta  will  Mohnku¬ 
chen  •  Ostpreußisches  Wie¬ 
genlied  •  Masurische  Weih¬ 
nacht 

Mit  Zwischenmusiken! 


HEITERES  AUS  OSTPREUSSEN 


M, mrt«  Iw  Schwul  OwcMchl— 


Nr.  5880  25,00  DM 


Schönes  Breslau 
Nr.  4025  19,80  DM 


Schönes  Pommern 
Nr.  3030  19,80  DM 


Schönes  Stettin 
Nr.  3029  19,80  DM 


Jeder  Band  unserer  neuen  Reihe  „Perlen  des  Ostens”  umfaßt  60  Seiten  mit  einleitendem  Essay 
und  60  farbigen  Abbildungen.  Format  19  x  20  cm. 

Das  ideale  Mitbringsel  zu  jeder  Gelegenheit.  19,80  DM  je  Band 


^ : :  I 


Alte  Karte 
Ostpreußen 

W'estpreußen 
und  Danzig 

J.  B.  Homann,  Regnum 
Borussiae.  Entstanden 
um  1710.  Zeigt  das  gan¬ 
ze  ehemalige  Ordens¬ 
land.  Prachtvolle 

barocke  Kartusche. 
Bildgröße:  48,1  x  56,6 
cm 

Nr.  5527  36,00  DM 


Alte  Karte 
Preußen 

J.  D.  Schleuen,  „General- 
Carte“  der  gesamten  Kö¬ 
niglichen  Preußischen 
Länder. 

Mit  Ansichten  von  Kö¬ 
nigsberg,  Berlin  und 
Breslau 

Bildgröße:  58,7  x  71  cm 

Nr.  5529  42,00  DM 


Holzkistchen 
„Königsberger 
Teekonfekt “ 

200  gr.  vakuumverpackt 
Nr.  5652  19,00  DM 


Marzipanherz  mit 
Früchten  in 
Klarsichtdose 
Gewicht  200  gr. 

Nr.  5650  12,50  DM 


Holzkistchen 

„Königsberger 

Schloß” 

400  gr.  vakuumverpackt 
Nr.  5651  32,50  DM 


Bestellschein  G 

bitte  einsenden  an  die  Rautenbergsche  Buchhandlung,  26787  Leer. 

Telefon  (04  91)  92  97  02  •  Telefax  (04  91)  92  97  06  □  Rechnung  □  per  Nachnahme* 


Anzahl  Bestell-Nr. 


| _ |  Gesamtstückzahl  Summe  | _ 

Bitte  haben  Sie  Verständnis,  daß  wir  6,00  DM  für  Porto  und  Verpackung  berechnen  müssen. 

Bei  einem  Warenwert  bis  40  -  DM  erheben  wir  einen  zusätzlichen  Kieinmengenzuschlag  von  3,-  DM. 
Ab  einer  Rechnungssumme  von  150,-  DM  ist  die  Sendung  portofrei. 

□  Ich  bitte  um  Übersendung  des  kostenlosen  Kataloges  Rautenberg  Reisen  19% 


PLZ,  Wohnort 


Datum,  Unterschrift 

*  falls  nicht  anders  angekreuzt,  liefern  wir  per  Nachnahme 


Nr.  5692 
Meschkinnes 
50  %  vol 
Der  Ur- 
Bärenfang 
Flasche  0,7 1 
33,90  DM 


Nr.  5689 
Schit-Lot-Em 
38%  vol 
Pommerscher 
Magenlikör 
Flasche  0,7 1 

28.90  DM 

Nr.  5699 
Kosakenkaffee 

28  %  vol 
Exklusiver 
Mocca-Liqueur 
Flasche  0,7 1 

26.90  DM 


Nr.  5688 

Kurenkaffee 

25%  vol 
Ostpreußi¬ 
scher  Likör 
Flasche  0,7 1 

22,90  DM 


Nr.  5698 
Der  Redliche 
Preuße 

33%  vol 
Ostpr.  Weißer 
Flasche  0,7 1 

22,90  DM 

Nr.  5693 

Marjellchen 

25%  vol 
Schwarze 
Johannisbeere 
Flasche  0,7 1 

22,90  DM 


Nr.  5690 
Einer 
geht  noch 

38%  vol 
Reiner  Klarer 
Flasche  0,7 1 

27,90  DM 


Nr.  5696 

Pilikaller 

38%  vol 
Edel- 

Machandel 
Flasche  0,7  I 

25,90  DM 


Nr.  5695 
Tapi 
38  %  vol 
Original 
Bärenfang 
Flasche  0,7  I 
28,90  DM 


Nr.  5774 

Masuren- 

Bärenfang 

35  %  vol 
Flasche  0,7  I 

25,90  DM 


Nr.  5691 

Danziger 

Coldwasser 

38  %  vol,  mit 
Goldplättchen 
Flasche  0,7  1 

28,90  DM 


Nr.  5775 

Masuren- 

Doppelkom 

38  %  vol 
Flasche  0,7  I 

18,90  DM 


Nr.  5697 
Trakehnerblut 
40  %  vol 
Der  rassige 
Halbbitter 
Flasche  0,7 1 
31,90  DM 


Nr.  5694 
Bärenblut 
38  %  vol 
Honig  und 
Holunder 
Flasche  0,7  I 
29,90  DM 


NEU! 

Nr.  5800 
Masurengeist 
56  %  vol 
Kräuter-Likör 
mit  Wildfrucht 
Flasche  0,7  I 
33,90  DM 


NEU!  Nr.  5801 

Stobbc 

Machandel 

38%  vol 
Danziger 
Spezialität 
Flasche  0,7 1 

24.90  DM 

NEU!  Die 
Ccschenk-Idec! 
Nr.  5802 
5  ostpreußiscbe 
Liköre  a'  0,11 
imTragekarton 

21.90  DM 

Wir  verschicken  die 
Flaschen  in  absolut 
bruchsicherer  Ver¬ 
packung.  Dieses  ko¬ 
stenintensive  Ver¬ 
fahren  erfordert, 
daß  wir  zusätzlich 
zur  Versandkostcn- 
pauschale  2.90  DM 
pro  Spirituosen- 
Licferung  berech¬ 
nen  milssen. 
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Mas.  Seen/Allenstein 

Zimmer,  Frühstück,  Bad/WC, 
Garage,  bei  deutscher  Familie. 

Info:  0  28  58/62  02 


Nette  Privat-Unterkunft  in  Nid- 
den,  Zi,  Du,  WC,  HP  (sehr  gute 
Küche)  p.  Pers.  DM  40,-. 

Tel.  0  03  70/5  95  29  05  od. 

0  21  82/75  23 


Wo  Urlaub  und  Kur 
noch  Erholung  ist! 

ln  unverbrauchter  Natur  in  Oberbay- 
em  im  5-Seen-land  zw  Bad  Tölz  und 
Cochel  heilt  Bad  Heilbrunn,  der  Ce- 
heimtip  für  Naturliebhabcr 
Pension  Sonnenhügel  bietet  noch  für 
März  und  April  Zi.  mit  Du.,  WC,  Üb./ 
Frühst,  an.  Familie  Korzctz  freut  sich 
auf  Sie.  Tel.  0  SO  46  12  97 


Traumhaus  in  Masuren 

6  km  westl.  Lötzen.  Herrl.  gel.  an 
Seen  u.  Wald.  Problemlos  zu  er¬ 
reichen.  Aller  Komfort,  Garage 
verschl.,  Kamin,  Boot.  Zw.  1.  5. 
und  30. 9.  noch  Termine  frei. 
Siegfr.  Gerigk 

Tel.  0  40/6  79  36  00  od.  6  78  36  66 


Rauschen  -  Königsberg 

ütagige  Busrnsen  vom  25. 5.  bis  2. 6  %  und 
vom  10  8.  bi»  18. 8.  %.  Preis  808,  -  DM  in- 
klusiv  Nehrungsfahrt  nach  Nkldon, 
reichh.  Programm  und  HP.  Rin  Badeurlaub 
in  Rauschen  ist  im  August  ein  Erlebnis  Der 
fürsorgliche  Reiseleiler  Herbert  laubstein- 
Schaaksvitte  begleitet  Sie  Pronpektanfor- 
dt-rung  Reisediensl  Kuhn,  SiubenstraBe 
47. 51785  Hameln,  Telefon 0  51  51/267  94 


Bad  Lauterberg  im  Südharz 

Machen  Sie  Urlaub  Dei  uns.  Gut  ein¬ 
gerichtete  Ferienwohnungen,  Son¬ 
nenterrasse  mit  Waldblick  in  ruhiger 
zentraler  Lage  finden  Sie  im  HAUS 
ZUR  LINDE,  Farn.  Hans-G.  Kumetat 
in  37431  Bad  Lauterberg,  Telefon 
0  55  24/50  12,  Fax  0  55  24/50  12 


/FCamping  +  Pkw-Reisen '% 

Königsberg  -  St.  Petersburg 
Moskau  -  Kiew  -  Jalta 

kompetent  und  problemlos 
miteinander  .in  die  5,  Saison, 
Auch  Rüg-,  Bus-  und  Bahnreisen 
Prospekt  anfordem  bei 

Schönfeld-Jahns-Touristik 

Mainzer  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76,  Fax  85  66  27 


5.-13.  04.  p.  P.  im  DZ  890,00  DM 
2.-10.  08.  p.  P.  im  DZ  1050,00  DM 
Posen,  Allenstein,  Danzig,  Stettin 
Sonderreisen  auf  Anfrage 
Pkw-Parkplatz  kostenlos 
Zusteigemöglichkeiten 
DER  TÖNIS VORSTER 
Omnibusbetrieb  Wieland 
Buchenplatz  6, 47918  Tönisvorst 
Tef.021  51/79  07  80 


Mecklenburger  Ostseeküste 
Nirgends  schöner  als  im  nahen 
Ostseebad  Kühlungsborn! 


In  unserem 
familiär  ge¬ 
führten  lluuse 
verwohnen 
wir  »Sie  das 

—  ganze  Jahr  über 


Hotel  •  Polar-Stern  • 


•  Promenadenlage  •  Hotel- Restaurant 

•  Zimmer  m.  l)usche/WC.  Farb-TV,  Tel. 

•  Terrasse  •  Transfer  vom  Bahnhof 


Bitte  fordern  Sie  unseren  Haus-  und 
Ortsprospekt  an:  Familie  Kurbjuhn 

Telefon/Fax  03  82  93/2  02 


Besuchen  Sie  c 

Ihre  Heimal  r 

JPI  • 

Valentin  ” 
+  Weise  | 

OSTREISEN  £ 

«unMMnh  1  MltlCMMW  > 
T.l.l.av  ?.l#l..  (•>  7  r  1 9  ®  9  ®  4  4  '* 


Ost-  und  Westpreußen 
Memelland,  Masuren 
Pommern,  Schlesien 
u.  v.  m.  aus  Ihrer  trüheren 
Heimat! 

FORDERN  SIE  UNSEREN 
DETAILLIERTEN 
KATALOG  AN! 


Nord-Ostpreußen,  Masuren-Flugreisen 

von  Hannover,  Hamburg,  Düsseldorf  und  Stuttgart 
nach  Orteisburg 

Bus-  und  Schiffsreisen  nach  Sud-Norwegen 
Reisekatalog  anfordem 


ft  22  XL  Friedrich  von  Below  22 

y^lahre  Omnibusreisen  in  den  deutschen  Osten 


Lunzhridc  72, 29693  Hodcntugnv.  Telefon  (0  51  64)  6  21,  Fax  (0  51  64)  4  07 


Urlaub  in  Kruttinnen/Masuren.  Fe.-  Ostpreußen  -  Scnsburg:  Gemüt!. 
Haus,  Fe.-Wo.,  Zi.  u.  Camping-  komf.  Za.  m.  Du/WC  in  EFH  mit 
platz  v.  priv.  zu  vermieten,  Info  Garten,  direkt  am  See,  preisw.  v. 
0  70  22/4  45  68  ab  19  Uhr  priv.  Tel.  00  48  89  84  20  25,  Aus- 

-  kunft  03  51  /4  71  87  23 


Geschäftsanzeigen 


Bild-  und  Wappenkarte 


Deutschland 

in  den  Grenzen  von  1937 

farbige  Wandbildkarte  des 
ehern.  Deutschen  Reiches 
im  Großformat  65  x  49,5  cm. 
12,-  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn. 

Verlag  Schadinsky 

,  Breite  Straße  22  D-29221  Celle  . 
L  Fax  (05141)929292 
V  Telefon  1 

(05141)929222  J 


Versandantiquariat 
Udo  Menzel 

Postfach  43  42  -  76028  Karlsruhe 

Bücher  zahlreicher  Sachgebiete. 
Periodische  Listen  bei  Angabe 
der  Interessengebiete. 

Auch  Ankauf. 


Bemsteinreslaurierung 

Re«toühöfung  von  histrifitfctiem  und 
modernem  Kulturgut  aus  Bernstein, 
Edelmetallen,  Bunt-  und  Eiaenmetallcn. 
Bearbeitung  von  Schmuck.  Gerat  und 
Gefäß-  Neuanfertigungen  und  Umarbei¬ 
tungen.  Dipl.  Des.  Jens  Grzonkowski, 
Goldschmiedemeister/Restaurator.  An 
der  Münze  3,  21335  Luneburg,  Telefon 
041  31/39  03  25,  Fax  041  31/39  03  15 


Reusen  Aal-  und  Hechtsacke. 
Sie«-  Stak-  Zugnerze  aus  Ny»on. 
Scnutznetze  gegen  VOgeffraB 
Kanin  -  und  Fuchslangnetze  usw  Katalog  Ired 

Der  Spezialist  für  alle  Volierennet2e. 

MECHANISCHE  NETZFABRIK 
W  KREMMIN  KG 
Ammerlander  Heerstraße  189/207 
26129  Oldenburg  (Oldb) 

Tel.  04  41/7  20  75-  Fax  04  41/77  73  88 


Rinderfleck 

800  ccm  Dose  DM  10,-, 
Mindestabnahme  6  Dosen 

Fleischerei  Sägebarth 
Hauptstraße  1 
30952  Ronnenberg  6 
Telefon  0  51  09/23  73 


Tonband-Cass. 

„Ostpr.  Humor",  Gedichte,  Anekdoten  u 
Witze  in  Ostpr.  Platt,  ostpr.  Dialekt  u.  Hoch¬ 
deutsch.  Cass.  Nr  1(90  Min  )  DM  22.-.  Ca* 
Nr.  2, 3  u.  4  (iröOMtn  ,  ft  DM  18.-).  Jede  Nr. 
hat  einen  anderen  Text,  auch  als  Weihnachts¬ 
und  Geburtstagsgeschenk  geeignet,  selbst 
besprochen und/u  haben  von  Leo  Schmadt- 
ke,  aus  AltendoH/Gcrdauen,  jetzt  Astor 
Park  Debstedter  StT  26-30,  27607  Langen. 
Tel..  0  47  43/88  81  03 


KÖNIGSBERGER  MARZIPAN 

hergestellt  nach  altem  Familienrezept 
Catö  Eilbek  (ehern.  Cafö  Hennig) 

Wolfgang  Jankowski 
Wandsbeker  Ch.  31,  22089 
Hamburg,  Telefon  0  40/25  50  70 


Heimatkarte 


bfaroiger  Kunstdruck 
mit  85  Stadtwappen,  je  einem 
färb.  Plan  von  Königsberg  und 
Danzig  und  deutsch-polnischem 
Namensverzeichnis. 

14.50  DM  zzgl.  Verp.  u.  Nachn 

Verlag  Schadinsky 

Cte  Straße  22  •  D-29221  Celle 
Fax  (05141)  929292  i 
Tel.(05141)929222  y 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien 
Ostpr.  1  :  300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  :  1  000  000  je  DM  20; 
Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72,  13435  Berlin 

Telefon:  0  30/4  02  55  69,  Fax  0  30/4  02  32  77 


DAS  ANDERE  MAKLERBURO  SEIT  1 982 

★  Freundlich  und  unkompliziert  ★ 

Wir  suchen: 

WOHNHÄUSER,  VILLEN,  GEWERBEOBJEKTE,  BAUERNHÖFE 
SOWIE  BAULAND.  WIR  GARANTIEREN  ABSOLUTE  DISKRE¬ 
TION.  BITTE  RUFEN  SIE  UNS  AN  ODER  BESUCHEN  SIE  UNS  ZU 
EINEM  PERSÖNLICHEN  GESPRÄCH. 

PETEBgtSg BE 


BOMCKEB 


Agrarimmobilien 
Emhof-Kleibrok,  26180  Rastede 
Tel.  0  44  02/32  06,  Fax  8  35  11 


Verlag  sucht  Autoren 


Berlin.  Der  Privatverlag  Frieling& Partner  gibt  Autoren 
die  Möglichkeit.  Manuskripte  als  Bücher  herausgeben 
zu  lassen.  Auüerdem  ist  die  Veröffentlichung  in 
Anthologien  und  Jahrbüchern  möglich.  Interessenten 
erhalten  Gratisinfomiationen  direkt  vom  \  erlag: 

Verlag  Frieling  &  Partner 


Brirvcmcrrui 
drx  Itnjtxxtim 

IhcMmM»  *  v 


»Der  direkte  Weg  zum  eigenen  Buch« 
Hünefeldzeile  18  o  •  12247  Berlin 
Telefon:  0  30  /  7  74  20  1 1 
Telefax:  0  50/ 7  74  41  05 
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Frieling 
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97688  Bad  Kisslngen,  Pfaffstraße  5-11,  Telefon  (09  71)  82  70 


Arzte:  Badearzte,  Intemisten-Kardiologie,  Sportmedizin, 
Naturheilverfahren 

Beihilfefähig;  als  Vorsorge-  und  Reha-Einrichtung  nach 
§  111  Abs.  2  SGB  V  anerkannt 

Ein  Haus  der  Spitzenklasse  ca.  3  Gehmin.  vom  Kurpark  ent¬ 
fernt.  Alle  Zimmer  mit  WC,  Dusche  oder  Bad.  Durchwahl-Tele¬ 
fon  und  TV-Kabelanschluß. 

Umfassende  Therapien  bei  Herz-,  Kreislauf-  und  Gefäßkrankhei¬ 
ten,  bei  Erkrankungen  des  Stütz-,  Halte-  und  Bewegungsapparates, 
bei  Durchblutungsstörungen,  Stoffwechsel-  und  rheumatischen 
Erkrankungen,  Gewichtsreduktion.  Diabetes.  Alle  Behandlungen 
im  Hause. 

Auch  nach  Operationen  oder  längerem  Krankenhausaufenthalt  fuh¬ 
ren  wir  ärztlich  geleitete  Rehabilitationsmaßnahmen  durch. 
Unsere  Leistungen  bei  Vollpension:  Übernachtung  und  großes 
Frühstücksbuftet.  Mittagessen  mit  allen  Getränken.  Nachmittags- 
kaff ee,  großes  Abendbuffet  mit  Getränken,  Mineralwasser  und  Obst 
fürs  Zimmer. 

Unsere  Preise  bei  Vollpension  pro  Person  und  Tag: 

Im  Doppelzimmer  DM  108,- 
Im  Einzelzimmer  DM  108,- 

Auf  Wunsch  holen  wir  Sie  mit  eigenen  Fahrzeugen  von  Ihrer  Woh¬ 
nung  ab.  Fahrpreise  für  Hin-  und  Rückfahrt  je  nach  Standort  130.- 
bis  350,-  DM  pro  Person. 


Neu  im 

.  /<?#</ /r /'////??  37 //z/wä/sys/  777777 

Beweglichkeit  durch  Biomechanische  Stimulation 

Wissenschaftliche  Leitung: 

Prof.  Dr.  habil.  Vladimir  Nazarov 

Die  von  Professor  Nazarov  entwickelte  und  Im  Sanatorium  ange¬ 
wandte  Therapie  der  Biomechanischen  Stimulation  regt  Blutkreis¬ 
lauf  und  Stoffwechsel  an  und  aktiviert  die  Selbstheilungskräfte  des 
Körpers  bei  solchen  Krankheitsbildern  wie  Schmerzen,  Lähmun¬ 
gen,  Durchblutungs-  und  Stotfwechselstörungen  sowie  für  den 
Muskelaufbau  und  die  Muskeldehnung. 


Ab  sofort  wieder  lieferbar 

Geräucherte  Gänsebrust,  mager  o.  Kn.,  ca.  700-800  g  . 

Geräucherte  Gänsebrust,  m.  Kn.,  ca.  700  g . 

Geräucherte  Gänsekeule,  ca.  300  g . 

Gäaseschmalz,  ca.  250  g . . . . . . . 

Gänseleberwurst  ca.  200  g . 

Gänseflumen 

(fertig  zubereitet  als  Brotaufstrich),  ca.  500  g  . . 

Teewurst  (Rügenwalder  Art),  ca.  180  g . - . 

Salami  (Spitzenqualität),  400  g  u.  2,0  kg . 

Krautwurst  mit  Majoran,  fest,  ca.  400  g . 

Krautwurst  mit  Majoran,  streichfähig, 

ca.  900  g  oder  250-g-Hömchen . 

Knoblauchwurst  (Polnische),  ca.  900  g . 

Leberwurst,  fein,  im  Golddarm,  ca.  800  g . 

Hausmacher  Leberwurst  (Naturdarm,  angeräuchert), 

ca.  700  g . ...... 

Gekochte  Zwiebelwurst,  ca.  500  g . 

Lungwurst  (vakuumverpackt),  500  g  und  1,0  kg . 

Schweinemettwurst  mit  gebrochenem  Pfeffer, 

ca.  1,2  kg,  klein  500  g  /  800  g . 

Aalraucnstreichmettwurst  im  Ring, 

ca.  900  g  oder  250-g-Hömchen . 

Pfeffersäckchen,  ca.  250  g . 

Holst.  Mettwurst,  fein,  ca.  500  g  und  2,0  kg . 

Holst.  Mettwurst, 

mittelgrob  mit  Senfkörnern,  500  g  u.  2,0  kg . 

Lammfleischmettwurst,  ca.  500  g . 

Kochwurst,  Kohlwurst  (vakuumverpackt), 

ab  5  Stück,  ca.  500  g . 

Blutwurst  (Naturdarm),  ca.  700  g . . — 

Blutwurst  (Kunstdarm),  ca.  800  g . 

Grützwurst  mit  und  ohne  Rosinen,  ca.  500  g . 

Sauerfleisch  im  Becher,  ca.  500  g,  Vaku . 

Schinkenwurst,  ca.  250  g  Stück . 

Jagdwurst,  ca.  250  g  Stück  ..... 

Fleisch wurst,  ca.  250  g  Stück  ..... 

Zungenwurst,  im  Stück  (Vaku) . . . . 

Jagdwurst,  ca.  800  g . . . 

Holst.  Schinken  mit  Schwarte  (Spaltschinken, 

naturgesalzen,  mild,  knochenlos)  1, 0-5,0  kg . 

Schinken,  ohne  Schwarte  (naturgesalzen,  mild) 

500  g-2,0  kg . - . 

Nußschinken  (ohne  Schwarte),  ca.  1,0  kg . 

Lachsschinken,  ca.  500  g . 

Rollschinken  ohne  Schwarte  (supermager), 

ca.  3,0  kg  oder  1/2  Vaku . 

Holst.  Katenschinken,  mit  Knochen,  im  Ganzen, 

ca.  8,0-11,0  kg . . — .......... 

Schinkenwürfel,  ca.  200  g  Stück . 

Geräucherter  durchwachsener  Speck,  ab  500  g . 

Geräucherter  fetter  Speck,  ab  500  g . 

Geräucherte  Schweinebacke . . 


Hausmacher  Blutwurst  in  Dosen,  450  g  Stück .  4,40  DM 

Schmalzfleisch,  250-g-Becher  Stück .  3,20  DM 

Hausmacher  Sülze  in  Dosen,  450  g  Stück .  3,80  DM 

Eisbein  in  Aspik  in  Dosen  (handgel.),  450  g  Stück .  5,40  DM 

Delikateß  Leberwurst,  fein,  in  Dosen,  230  g  Stück .  3,40  DM 

Leberwurst  Hausmacherart,  grob, 

in  Dosen,  230  g  Stück .  3,40  DM 

Zwiebelschmalz  (230-g-Becher)  Stück .  2,10  DM 

Griebenschmalz  (230-g-Becher)  Stück™..  1,90  DM 

Schinkenschmalz  (230-g-Becher)  Stück .....  2,20  DM 

Der  Versand  erfolgt  per  Nachnahme.  Bei  uns  bekannten  Kunden  auf  Rech¬ 
nung.  Die  Mehrwertsteuer  ist  in  den  Preisen  enthalten. 

Neu:  ab  200,-  DM  Warenwert  portofrei. 

Schlachterei  E.  KiniKV 

Markt  34,  25821  Bredstedt,  Tel.:  0  46  71/9  13  80 
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Omega  Express  GmbH 

Paketdienst  für  Osteuropa 

Sorbenstraße  60  20537  Hamburg 

Paket-  und  Geldsendungen 
frei  Haus  des  Empfängers 

jede  Woche  nach 

Süd-Ostpreußen,  Litauen, 
Estland,  Lettland,  Ukraine, 
Weißrußland,  Polen,  Moskau, 
St.  Petersburg 
sowie 

am  1.4./ 29. 4./ 27. 5.1996 
Ins  Königsberger  Gebiet 

Paketkarten  und  Informationen 
fordern  Sie  bitte  schriftlich. 
Rückumschlag  mit  2  DM  frankiert 
bitte  beilegen. 


Suchanzeigen 


40.  Lagertreffen 
„1083"  Potanino  bei 
Tscheljabinsk/Ural 

4.  Mai  1996,  Schützenheim 
Schwerte-Schwerterheide, 
Heidestraße,  Beginn  10  Uhr. 
Alle  Leidensgefährten,  die  noch 
keine  Verbindung  zu  uns  haben, 
bitten  wir,  teilzunehmen. 

Meldet  Euch  bei 
Margarete  Steinke  (Ray) 
Korn  weg  14,  58239  Schwerte 
Telefon  0  23  04/4  05  93 


Lest  das 
Ostpreußenblatt 


Gesucht  werden 

Ruth  Stork 

*  1924  in  Königsberg  (Pr),  1945 
lebte  sie  in  Schwerin,  zog  zu  ih¬ 
rem  Vater  nach  Hamburg 

Eva  Prang 

*  5. 3. 1923  in  Königsberg  (Pr),  soll 
geheiratet  haben,  jetziger  Famili¬ 
enname  Schröder? 

Gerda  Hofheinz 

*  1920?  aus  Heinrichswalde.  Sie 
ist  von  Pillau  mit  „Robert  Lev'' 
nach  Warnemünde  gekommen, 
soll  im  Kaum  Württemberg  leben 

Gerda  Maroska 

*  1923,  aus  dem  Kreis  Treuburg, 
Vater  war  Lehrer,  Soz.päd.-Semi- 
nar  1945  in  Thale/Harz 

Elisabeth  Werner 

*  1913/14,  beheimatet  in  Stutt- 
gart-Degerlach,  soll  mit  einem 
Pfarrer  verheiratet  sein,  1945  in 
Thale/Harz  Soz.päd.-Seminar 

Nachr.  erb. 

Elfriede  Mindemann 

geb.  Stascheit 

Weidentrift  9, 23562  Lübeck 
Telefon  04  51/50  39  73 


Verschiedenes 


Ostpreußenblatt  (1960-1993),  fast 
vollständig,  auch  einzeln  kosten¬ 
los  abzugeben.  Telefon  0  23  Z3/ 
2  34  12 


Sie  suchen  -  wir  bieten! 
Priv.  Senioren-Wohnanlage 
in  Masuren 

Schöne  Seelage.  exklus  Appartm.,  Gem  - 
R.,  quaiiftz.  Betr.  durch  gesen  deutschspr. 
Personal  rund  um  die  Uhr,  Vollverpflg , 
TV-Kabel  u.  Telefonanschl.,  alles  Rollsl.- 
genpeht,  unter  deutscher  l-eitung.  Info: 
Peter  Freimann.  Bahnhofstr.  1**,  29S2?  Uel¬ 
zen,  Telefon  05  81  /60 1 8,  Fax 05  81  / 1  4*  Oh 


Kniprodestraße  5 
Königsberg  (Pr) 

In  wessen  Besitz  befindet  sich 
noch  ein  Foto  der  Dachdeckerei 
J.  A.  Wiese  und  würde  unsdieses 
zur  Verfügung  stellen? 
Waldemar  Wiese 
Olloweg  92, 22527  Hamburg 


Emmy  Lippeck 

aus  Lötzen 

hat  in  49214  Bad  Rothenfelde, 
Ruf  0  54  24/ 13  82, 
einen  amtlich  anerkannten 
Seniorensitz  gegründet 
und  wirbt  um  Senioren 
ihrer  alten  Heimat. 
Danke  für  jede  Anfrage. 
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47.  Jahrgang 


Original-Eichenmöbel  aus  Ost¬ 
preußen  (Wehlau),  ca.  1934,  zu 
verkaufen.  Standort  Lübeck,  Tele¬ 
fon  02  28/33  34  82 


Bauemsippen  in  Ostpreußen  od. 

Bauernlisten  aus  dem  Ermland 
sowie  die  Zeitschriften  „Ostdeut¬ 
sche  Familienkunde"  Kr.  Heils- 
berg/Ermland  und  Bischofstein/ 
Rößel  gesucht  von  Wilfried  Dan- 
kowski,  Tetjus-Tügel-Straße  3, 
27432  Bremervörde 


Immobilien 


Seegrundstück 

„Doppel-Ferienhaus*  massiv, 
winterfest,  unverbaubare  Aussicht 
zum  Schwentzait-See 
Südseite,  sofort  beziehbar. 
Weitere  Immobilien  auf  Anfrage. 
J.  V.  „Mazury"  Walter  Naujoks 
PL  11-600  Wegorzewo-Kal 


[FßDüoBDB®iJOSiaQ8^Bgj®OD 


Geburtstag 


ill 


Geburtstag 


feierte  am  10.  März  19% 
unsere  liebe  Mutti 

Lydia  Urbons 

geb.  Steinau 

aus  Waltersdorf 
Kreis  Heiligenbeil 
jetzt  Spiekeroogweg  4 
31303  Burgdorf 

Es  gratulieren  herzlich 
und  wünschen  Gesundheit 
und  Gottes  Segen 
Max 

Christian  und  Resi 
mit  Sebastian 
Matthias  und  Miriam 


Seinen  f  75.  t  Geburtstag 


feiert  am  22.  März  19% 

Bruno  Janz 

aus  Klubinn/Anmut 
Kreis  Elchniederung 

jetzt  Meckenheimer  Straße  88 
53179  Bonn 

Es  gratulieren  liebevoll, 
wünschen  Gottes  Segen 
und  beste  Gesundheit 
Ehefrau  Gudrun 
die  Kinder 

Schwieger-  und  Enkelkinder 
sowie  alle  Verwandten 


Ihre  Familienanzeige 
im  Ostpreußenblatt 


feiert  am  17.  März  19%  Frau 

Hilde  Respondeck 
geb. Schröder 
aus  Locken 

Kreis  Osterode,  Ostpreußen 
jetzt  Belmer  Straße  32 
40984  Osnabrück 

Es  gratulieren 
ihre  Geschwister 
und  Verwandte 


Unsere  liebe  Mutti,  Frau 
Herta  Kohts 
aus  Insterburg 
jetzt  Augustastraße  8 


feiert  am  22.  März  19% 


Geburtstag. 


Es  gratulieren 
mit  den  besten  Wünschen 
Karin,  Ingrid  und  Peter 


Geburtstag 


Geburtstag 


feiert  am  16.  März  19% 
unsere  liebe  Schwester  und 
Schwägerin 

Hulda  Loeper 

geb.  Ewert 
aus  Eisenberg 
jetzt  Bergstraße  16 
24358  Ascheffel 

Es  gratulieren  herzlich 
Bruder  Otto  und  Olga 
Schwester  Anna  und  Heinz 
Schwester  Maria 


Am  22.  März  19% 
ist  das  große  Fest, 
das  keiner  sich  entgehen  läßt! 

(Z2>  Jahre,  welch  ein  Glück, 
wird  Cousin 
Bruno  Matern 
aus  Meyken,  Ostpreußen 
unser  bestes  Stück. 

Drum  wünchen  wir 
zu  diesem  Feste 
Dir  nur  das  Allerbeste. 

Es  gratulieren  Dir 
Deine  Cousinen 
Gerda,  Herta,  Ulla, 
Anneliese,  Christel 
und  der  liebe  Erik 


erlebt 

Trudchen  Preuss 
aus  Locken,  Kreis  Osterode 
jetzt  Wilhelm-Haaf-Straße20 
74926  Pfeddelbach 

am  17.  März  1996 
Es  gratuliert  ganz  herzlich 
Schulfreundin 
Irma  Hoffmann-Fuhs 


Am  17.  März  19% 
feiert  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter,  Frau 

Berta  Krickhahn 

geb.  Sablotny 

aus  Schildeck 

Kreis  Osterode,  Ostpreußen 
jetzt  Industriestraße  6 
59379  Selm 


( 2) 


Geburtstag. 


Dazu  gratulieren  herzlich 
Töchter,  Schwiegersohn 
Enkel  und  Urenkel 


Ihren  (80-  \  Geburtstag 


feiert  am  18.  März  19% 

Eliese  Streicher 

verw.  Slomianka 
geb.  Ulrich 

aus  Dullen,  Kreis  Treuburg 
jetzt  Wilhelm-Ostwald-Straße  15 
02625  Bautzen 


Es  gratulieren  von  Herzen 

die  Kinder,  Schwiegerkinder 
Enkel  und  Urenkel 


Am  19.  März  19%  feiert  seinen 


<^‘*urtsta8 

Heinrich  Krause 

aus  Schönbom,  Kreis  Preußisch  Holland 
jetzt  Zum  Bitzenberg  6, 51491  Overath 
Mit  den  besten  Wünschen  für  viele  schöne  Jahre  in  Freude 
und  Gesundheit  gratulieren  herzlich 
Deine  Ehefrau  Elfriede,  Sohn  Dietmar  mit  Elisabeth 
und  die  Enkel  Andreas,  Matthias  und  Nicola 


Seinen  Geburtstag 


feiert  am  22.  März  19% 

Klaus  Windolf 

aus  Königsberg  (Pr) 
Bachstraße  27 
jetzt  Luckemeyerstraße  15 
40629  Düsseldorf 

Es  gratulieren  von  Herzen 
seine  Frau  Brigitte 
und  sein  Sohn  Klausjürgen 


Ihren  fe)  Geburtstag 

feiern  am  20.  März 
unsere  Zwillinge 

Günter  Pahlke  und 
Inge  Pahlke 
verh.  Slomka 

aus  Königsberg  (Pr)-Jerusalem 
Tiefenweg  8 

Günter  jetzt;  Stuttgarter  Straße  58 
71229  Leonberg 

Inge  jetzt;  Neue  Ramteishaße  32 
71229  Leonberg 
Es  gratulieren  herzlich 
Schwester  Rosemarie  und 
Schwager  Kurt  Schwobentha 
mit  Petra,  Dirk  und  Moritz 


Statt  Karten 

Für  alle  Zeichen  der  Liebe  und  Verbundenheit,  die  mir  auf  so 
vielfache  Weise  beim  Ableben  meines  lieben  Mannes 


Gerhard  Bannick 


zuteil  wurden,  danke  ich  zugleich  im  Namen  meiner  Kinder  von 
ganzem  Herzen. 

Ilse  A.  Bannick,  geb.  Doebler 
Gr.  Gnie 


Husum,  im  März  1996 


Für  immer  schlief  ein 


Der  Herr  ist  mein  Hirte 
mir  wird  nichts  mangeln. 

Psalm  23,1 

In  Liebe  und  großer  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meiner 
lieben  Frau,  unserer  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma 

Elise  Charlotte  Gehlhaar 

geb.  Löwner 

•  4.  9. 1910  t  26.  2.  19% 
aus  Wange,  Kreis  Königsberg  (Pr) 

In  stiller  Trauer 

Gustav  Gehlhaar 

im  Namen  aller  Angehörigen 

74850  Mittelschefflenz,  den  29.  Februar  19% 


Im  gesegneten  Alter  von  93  Jahren  starb  am  20.  Febru¬ 
ar  19%  unser  guter  Vater,  Schwiegervater,  Opa  und 
Uropa 

Emil  Thiede 

aus  Koschainen,  Kreis  Mohrungen,  Ostpreußen 
zuletzt  Memelweg  5, 21514  Büchen 


Im  Namen  aller  Angehörigen 

Reinhard  und  Heidi  Thiede 


Sandweg  8,  20257  Hamburg 

Die  Beisetzung  hat  im  engsten  Familienkreis  stattgefunden. 


Eva  Ullmann 

geb.  Freytag 


>12.7.1912  +  13. 2. 1996 


Lehrerin  L  R. 

Langjährige  Organistin  in  Rauschen/Ostpreußen 
in  Jugenheim/Bergstraße 

und  im  Heimathaus  in  Darmstadt,  Freiligrathstraße  8 


Um  sie  trauern 

Familie  Hans  Ullmann 
Familie  Dieter  Ullmann 
Familie  Klaus  Ullmann 


Traueranschrift:  Jossastraße  8, 64665  Alsbach-Hähnlein 

Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  21.  Februar  19%,  um 

15  Uhr  auf  dem  Friedhof  in  Jugenheim  statt. 


...  und  handeln  sollst  Du  so,  als  hinge 
von  Dir  und  Deinem  Tun  allein 
das  Schicksal  ab  der  deutschen  Dinge, 
und  die  Verantwortung  war  Dein. 

In  diesem  Sinne  hat  er  gelebt,  gekämpft  und  um  sein  Vaterland 
gelitten. 


Hellmut  Gottschling 

Y 17. 6. 1915  /15.3. 19% 

in  Bunzlau/Schlesien 


ln  Liebe 

Waltraud  Gottschling,  geb.  Siebert 
Astrid,  Gudrun,  Hartmut,  Ute,  Volker 
und  Gemot  mit  ihren  Familien 


Auf  der  Höhe  15, 37170  Uslar 


Wir  nehmen  Abschied  von  unserem  lieben  Vater,  Großvater,  Urgroßvater, 
Schwiegervater,  Onkel,  Schwager  und  Cousin 

Adolf  Emil  Schroeder 

geboren  am  27.  5. 1911  in  Tilsit-Kaltecken 
gestorben  am  1.  3. 1996 
In  stiller  Trauer 

die  Kinder  Wolfgang,  Gisela,  Manfred,  Peter,  Erika  und  Ingrid 
die  Ehepartner  sowie  Enkel,  Urenkel  und  alle  Verwandten 

Unter  dem  Klorenrech  11, 53347  Alfter 


Nach  langer,  schwerer  Krankheit  nehmen  wir  Abschied. 


Falls  mir  etwas 
zustößt 

Hilfe  für  Hinterbliebene 

Broschüre  im  Großformat  mit 
Vordrucken  zum  Einträgen  und 
wichtigen  Hinweisen,  was  jeder 
vorbeugend  tun  kann  und  im 
Falle  eines  Todes  den  Ange¬ 
hörigen  hilfreich  ist.  31  Seiten. 
DM  20,-  frei  Haus.  Bestellen  mit 
Scheck  oder  auf  Rechnung  bei: 
K.-H.  Blotkamp,  Elmshomer 
Straße  30,  D-25421  Pinneberg 


Albert  Fröse 

»11.12.1914  1 28.  2. 1996 
aus  Labagienen,  Kreis  Labiau 


In  stiller  Trauer 

Helene  Fröse,  geb.  Romeike 

Waltraud  und  Astrid 
Lothar  und  Erika 
und  alle  Anverwandten 


Danziger  Weg  4,  27619  Spaden 

Die  Beerdigung  fand  am  2.  März  1996  in  Spaden  statt. 


Sie 

starben 

fern 

der 

Heimat 
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Das  rfipnußaiMau 


Aktuelles 


Der  Bücherschrank 


Positive  Entwicklung  erkennbar 


Willy  Siebert  t 


Halle/Westfalen  -  „Über  Gren¬ 
zen  hinweg  soll  Musik  und  Tanz 
die  Menschen  in  fröhlicher  Gesell¬ 
schaft  zusammenführen."  Getreu 
dieser  Vorstellung  gründete  der 
Ostpreuße  Willy  Siebert  1964  den 
Volkstanzkreis  Halle  und  entwik- 
kelte  ihn  zu  einer  der  beliebtesten 
Volkstanz-Trachtengruppen  im 
Minden-Ravensbergiscnen. 

Der  agile  Volkstanzlehrer  wurde 
1929  in  Postnicken,  Kreis  Samland, 
geboren  und  wuchs  in  Königsberg 
auf.  Als  16jähriger  Reichsbahn¬ 
lehrling  geriet  er  in  russische 
Kriegsgefangenschaft.  Nach  seiner 
Entlassung  in  die  „Westzone"  fand 
er  zunächst  in  der  Landwirtschaft 
und  in  kleineren  Betrieben  ein  Aus¬ 
kommen.  Eine  Anstellung  als  tech¬ 
nischer  Betriebsangestellter  erhielt 
Willy  Siebert  schließlich  1971  bei 
der  Unteren  Wasserbehörde  des 
Kreises  Gütersloh  in  Halle,  wo  er 
bis  zu  seiner  Pensionierung  mit  65 
Jahren  in  der  Gewässeraufsicht  tä¬ 
tig  war. 

In  seiner  Freizeit  leitete  er  mit 
großer  Passion  20  Jahre  lang  seinen 
Volkstanzkreis.  Neben  den  tänze¬ 
rischen  und  musikalischen  Aspek¬ 
ten  lag  ihm  die  Wiederentdeckung 
und  Bewahrung  historischer 
Volkstrachten  besonders  am  Her¬ 
zen.  Für  die  Haller  Gruppe  ließ  er 
eigens  Trachten  nach  Originalvor- 
bildem  aus  Ostpreußen  weben 
und  schneidern.  Farbenfrohe 
Volkstanztreffen  in  Halle  mit 
Gruppen  aus  dem  In-  und  Ausland 
zählen  für  viele  Einwohner  des 
Lindenstädtchens  heute  noch  zu 
den  unvergeßlichen  Ereignissen. 

Nach  seinem  Ausscheiden  aus 
dem  Volkstanzkreis  übernahm 
Sohn  Jörg  aus  erster  Ehe  das  Le¬ 
benswerk  des  Vaters.  Willy  Siebert 
blieb  dem  Volkstanz  aber  dennoch 
treu:  Er  veranstaltete  regelmäßig 
Seminare  für  Volkstanzlehrer.  Da¬ 
bei  assistierte  ihm  seine  langjährige 
Lebensgefährtin  Erika  Kauling, 
mit  der  er  noch  kurz  vor  seinem 
Tod  den  Bund  der  Ehe  geschlossen 
hatte.  E.  B. 


Unser  Bücherschrank  ist  weder  eine 
Buchhandlung  noch  ein  Antiquariat 
Alle  Büchersind  von  Abonnenten  für 
Abonnenten  unserer  Zeitung  gespen¬ 
det  worden,  und  die  genannten  Titel 
sind  jeweils  nur  in  einem  Exemplar 
vorhanden.  Ihren  Buchwunsch  erbit¬ 
ten  wir  auf  einer  Postkarte  mit  deutli¬ 
cher  Absenderangabe  unter  dem 
Stichwort  „Bücherschrank"  an  die 
Redaktion  Das  Ostpreußenblatt 
Parkallee84/86, 20144  Hamburg.  Brie¬ 
fe  und  Telefongespräche  werden 
nicht  berücksichtigt.  Die  Auslosung 
erfolgt  wegen  unser  Bezieher  im  Aus¬ 
land  drei  Wochen  nach  Veröffentli¬ 
chung.  Sie  erhalten  den  Titel  mit  der 
Bitte,  uns  anschließend  die  Portoko¬ 
sten  in  Briefmarken  zu  erstatten 
(nicht  im  voraus  und  auf  gar  keinen 
Fall  als  Überweisung).  Benachrichti¬ 
gungen  über  vergriffene  Bücher  sind 
leider  nicht  möglich.  Bitte  haben  Sie 
Verständnis.  Die  nachstehend  ge¬ 
nannten  Titel  sind  abrufbereit 


LO-Sprecher  Wilhelm  v.  Gottberg  schilderte  jetzige  Situation  in  der  Heimat 

Burg  auf  Fehmarn  -  Auf  In¬ 
itiative  des  LO-Landeskulturre-  -  -  ----  - 

ferenten  Edmund  Ferner  hielt 
der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  Wilhelm  v.  ■ 

Gottberg,  in  Wissers  Hotel  zu 

Burg  auf  Fehmarn  eine  aussage-  HHjKf  ’ 

kräftige  Rede.  Fazit:  Die  Heimat  InSy.  k  a _ J 

Ostpreußen  steht  dank  der  L - J  Mgsi  IV  , 

lanasmannschaftlichen  Förde-  1  *  i  V-  V; 

rung  und  der  erkennbaren  W>w  V  jtijfc. 

freundschaftlichen  Entwich-  !'*>•,  V1  IM?  jMl 

lung  der  politischen  und  russi-  (V‘  T  .)  -V  £  HH  •  \  m 

sehen  Nachkriegsgeneration  zu  •  oft  M  *  M 

den  heimatverbliebenen  deut-  f  B  B  M 

sehen  Landsleuten  vor  Hoff- 

In  ^  diesem  Zusammenhang  ;  v  ; 


Theodor  Kröger,  Heimat  am  Don 
(Roman).  -  Peter  Watson,  Lügen¬ 
landschaft  (Eine  intelligent  kon¬ 
struierte  Story  aus  dem  Kunst¬ 
händler-Milieu). -Johannes  Mario 
Simmel,  Lieb  Vaterland  magst  ru¬ 
hig  sein  (Roman).  -  Gert  O.  E.  Satt¬ 
ler,  Ostpreußens  Steine  und  Ster¬ 
ne  (Von  der  Einmaligkeit  eines 
Landes)  und  Bernstein,  Brot  und 
Bärenfang  (Erinnerungen  sterben 
nicht).  -  Hans-Ulrich  Stamm, 
Schicksal  in  sieben  Jahrhunder¬ 
ten  (Aus  der  leidvollen  Geschichte 
Ostpreußens).  -  Ruth  Maria  Wag¬ 
ner  /  Hans-Ulrich  Stamm,  Ihre 
Spuren  verwehen  nie  (Ostpreu¬ 
ßens  Beitrag  zur  abendländischen 
Kultur).  -  Ursula  Meyer-Semlies, 
Inden  Memel  wiesen  (Berichte  aus 
einer  ostpreußischen  Familien¬ 
chronik).  -  Gertrud  Papendiek, 
Das  war  unsere  Stadt  (Königsber¬ 
ger  Erinnerungen).  -  Agnes  Mie- 
gel,  Spaziergänge  einer  Ostpreu- 
ß  i  n  (Feuilletons  aus  den  zwanziger 
Jahren).  -  Elisabeth  Schulz-Sem- 
rau,  Suche  nach  Karalautschi  (Re¬ 
port  einer  Kindheit).  -  Renate 
Finckh,  Die  Familienscheuer  (Ro¬ 
man).  -  Paul  Pukrop,  Erinnerun¬ 
gen  an  ein  ausgelöscntes  Dorf  (mit 
der  Umgebung  in  Ostpreußen).  - 
Barbara  Taylor  Bradford,  Und 
greifen  nach  den  Sternen  (Ro¬ 
man).  -  Barbara  Wood,  Seelenfeu¬ 
er  (Unterhaltungsliteratur  aus  der 
selbstbewußten  weiblichen  Per¬ 
spektive).  -  Heinrich  Fuchsz,  Hat 
die  Bibel  recht?  (Ein  Streifzug 
durch  die  Geschichte  des  Kampfes 
der  Theologie  gegen  den  wissen¬ 
schaftlichen  Fortschritt).  -  Lothar- 
Günther  Buchheim,  Der  Luxusli¬ 
ner  (Ein  Logbuch).  -  Akif  Pirincci, 
Felidae  (Der  Katzenkrimi).  -  Erich 
Glagau,  Der  Traum  vom  großen 
Geld  (Heitere  und  satirische  Kurz¬ 
geschichten).  -  Walter  Nowotny, 
Tiger  vom  Wolchowstroj  und 
Fliegerwunder  aus  Österreich 
(Rudolf  Nowotny  erzählt  aus  dem 
Leben  seines  Bruders).  -  Barbara 
Vine,  Es  scheint  die  Sonne  noch  so 
schön  (Roman).  -  Theodor  Storm, 
Der  Schimmelreiter  (Ungekürzte 
Ausgabe).  -  Bruno  Wunderlich, 
Freude  und  Frieden  (Eine  Gedicht¬ 
lese). 


Schicksal  der  „Wolfskinder“ 


als  zwei-  bis  zwölfjährige  Jun-  Osten,  richtete  der  Sprecher 
gen  und  Mädchen  elternlos  un-  auch  an  Bonn  in  bezug  auf  Un¬ 
ter  erausamsten  Bedingungen  terstützung  für  die  800  000 
bei  Kriegsende  durch  die  ost-  Deutschen  in  Oberschlesien 
preußisenen  Wälder  ceirrt.  und  die  60  000  Heimatverblie- 
Dank  des  mitmenscnlich-  benen  in  Süd-Ostpreußen, 
christlichen  Engagements  li-  Im  Anschiuß  an  seine  Rede 
tauischer  Burger  wurden  sie  in  zeichnete  Wilheim  v.  Gottberg 
deren  Familien  aufgenommen;  ° 

vielfach  zunächst  versteckt,  so 

wurde.  mogucti  Schnelle  Fah 

Wilhelm  v.  Gottberg  bekam  Dep  Lycker  Reinhard  Dor 
Zustimmung  für  semen  Appell  J 

an  die  Bonner  Bundesregierung  Lütjensee  -  Eine  beliebte  Sport- 
und  den  deutschen  Bundestag,  art  während  der  langanhaltenden 
eine  Rentenregelung  für  die  225  starken  Fröste  in  Ostpreußen  war 
deutschen  „  Wolfskinder-Fami-  das  Eissegeln.  Dort  wurde  laut  Sta- 
lien"  zu  arrangieren  -  auch  in  hstik  im  18.  Jahrhundert  mit  die- 
Respekt  und  Würdigung  der  sem  Wintersport  begönnern  Nach 
humanistischen  Haltung  jener  £em  Ersten  Weltkrieg  wurde  das 
litauischen  Familien,  &  das  Eissegeln  jedoch  erst  populär.  Die 

,  ,  u  i,r  _  _ _ i _  bevorzugten  Reviere  waren  die 

Leben  unschuldiger  deutscher  Masurisc8hen  ^  und  das  Kuri_ 

Kinder  in  den  furchtbaren  End-  pjaff  Vereine  wurden  gegrün- 

Knegswochen  retteten  ...  det  und  Meisterschaften  auf  dem 

Desgleichen  stand  das  Audi-  Schwenzait-See  ausgetragen.  Für 
torium  mit  anhaltendem  Beifall  die  Bevölkerung,  besonders  die 


erfolgreich  die 


H.  Wolff 


Kamerad,  Ich  rufe  Dich 


Wermelskirchen  -  Das  Traditi¬ 
ons-Treffen  der  schweren  Abtei¬ 
lung  Artillerie  Regiment  1/ A.  R.  47 
(Rastenburg)  11.  Inf.  Div.  Ostpreu¬ 
ßen  findet  am  Sonnabend,  18.,  und 
Sonntag,  19.  Mai,  im  Hotel  „Zu  den 
drei  Linden"  in  42929  Wermelskir¬ 
chen/Dhünn  statt.  Auskünfte  und 
Anmeldung  bei  Leo  Bikowski, 
Van-der-Veldenstraße  8,  51789 

Lindlar  (Frielingsdorf),  Telefon 
0  22  66/83  57.  -  Es  werden  auch 
noch  Kameraden  der  leichten  Ab¬ 
teilungen  A.  R.  11  Inf.  Div.  11  ge¬ 
sucht.  Bitte  ebenfalls  bei  Leo  Bi¬ 
kowski  melden;  er  leitet  die  Mel¬ 
dungen  dann  weiter. 


Hintergrund 


£as  JDflpmifimblflii 
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Kranker  Mann“  am  Bosporus 


Die  Türkei  -  Krisenregion  zwischen  Europa  und  Asien 


Der  amerikanische  Außen-  wie  innenpolitisch  soll  nationalen  Währungsfonds  et-  der  Zollunion  liegen  somit  eii> 

ISiiphrirhtPnrlionst  TIA  die  Politik  der  Religion  unterge-  was  gebessert,  doch  liegt  das  deutig  bei  der  EU. 
i^diiiriuiiciiuiciiM  ordnet  werden,  fordert  Erbakan,  Budgetdefizit  noch  immer  bei  Erschwert  wird  die  wirtschaft¬ 
hat  jungst  im  Auftrag  der  an  der  Technischen  Universi-  fünf  Prozent  des  Bruttoinlands-  Lage  zusätzlich  durch  den 

von  Vizepräsident  Al  tat  in  Aachen  promoviert  hat  und  produktes.  Die  Auslandsver-  Kurden-Konflikt  im  eigenen 
finrp  pinp  StuHip  iihpr  en8e  Kontakte  zu  moslemischen  schuldung  beträgt  umgerechnet  Land,  der  auch  den  Tourismus  - 
iiurcciiicmuuicuuci  Bruderschaften  unterhält.  Man-  750  Milliarden  Schilling;  und  im  eine  der  Haupteinnahmequellen 
die  instabilsten  Staaten  che  Experten  des  politischen  Is-  Inland  steht  der  Staat  noch  ein-  von  Devisen  _  belastet.  Der 
der  Welt  erstellt.  Zu  den  lam  sehen  in  ihm  einen  typischen  mal  mit  240  Milliarden  in  der  Kampf  gegen  die  marxistisch  ori- 
«»eführdetesten  Ländern  Politiker  des  Nahen  Ostens,  der  Kreide.  Die  Inflationsrate  entierte  kurdische  Arbeiterpartei 
h.. .  .  .  ,  .  viel  zu  pragmatisch  sei,  um  radi-  schwankte  im  vergangenen  Jahr  pKK  kostete  den  Staat  in  den  90er 

zahlen  vorwiegend  asia-  kale  Änderungen  zu  riskieren.  zwischen  80  und  100  Prozent.  Jahren  bislang  jährlich  mehrere 

tische,  afrikanische  und  Wie  ernst  Erbakan  seine  Forde-  Hinzu  kommen  noch  defizitäre  Milliarden  Mark, 
lateinamerikanische  rungen  tatsächlich  nimmt,  wird  Staatsbetriebe,  die  entweder  sa-  Mitte  1993  begann  eine  neue 

Staaten  aber  auch  die  ^'s  aid  weiteres  unklar  bleiben,  niert  und  privatisiert  oder  ge-  Offensive  der  Armee  mit  mehr 
T.irLp!  rlip  /Ipr  ctpllvpr  Denn  angesichts  der  fundament-  schlossen  werden  müßten.  Un-  ais  60  000  Mann,  um  den  seit  10 
i  ui  ivei,  uie  uli  siciivci  alistischen  Bedrohung  haben  sich  mittelbar  nach  den  Wahlen  am  jahren  mit  aller  Härte  geführten 
tretende  Außenminister  „Mutterlandspartei"  und  „Partei  24.  Dezember  sind  bereits  um-  Konflikt  zu  beenden -vergebens. 
Richard  Holebrooke  in  des  rechten  Weges"  nach  mona- - Obwohl  die  Streitkräfte  bisher 

einer  Anhörung  des  __  Der  Kampf  gegen  Kurden 

Kongresses  ZU  den  zehn  rung  geeinigt,  deren  Stabilität  al-  -  auf  nordirakisches  Territorium 

wichtigsten  Strategi-  lerdings  äußerst  zweifelhaft  er-  fangreiche  Preiserhöhungen  in  vorstießen,  konnte  der  Wider- 

«rhpn  Pirtnern  der  scheint.  So  ist  ein  wiederholter  Kraft  getreten.  Die  Telefonge-  stand  der  PKk  nicht  gebrochen 

SCntn  rdrinern  uer  Wechsel  im  Amt  des  Ministerprä-  bühr  wurde  um  66  Prozent  er-  . . 

USA  gezählt  hat.  sidenten  zwischen  Yilmaz  und  höht,  die  Posttarife  wurden  ver- 

Daß  eine  völlig  destabüi-  Ciller  vorgesehen , wobei  im  fünf-  doppelt.  Auch  die  Preise  für  Zuk- 
sierte  und  möglicherwei-  **  und  letzten  Regierungsjahr  ker,Tee  Zigaretten  und  alkoholi- 
se  fundamentalistisch  ge-  dieses  Am  von  einor  drLtten  “  sehe  Getränke  wurden  kräftig  er¬ 
führt  Türkei  für  den  Westen  zu  vorerst  nicht  genannten  -  Person  hoht. 

den  politischen  Alpträumen  vve„rdenI?0  .'  ®ei  Ob  die  mit  Jahresbeginn  wirk¬ 

zählt,  ist  kein  Wunder,  wäre  da-  Wechsel  mul  die  Regierung  aber  sam  gewordene  Zollunion  mit 
mit  doch  nicht  nur  der  Zugang  zu  ^on  neuem  das  Vertrauen  des  der  ejj  die  Lage  verbessern  kann, 
den  Erdölquellen  des  Kaspischen  I  arlaments  gewmnen.  bleibt  abzuwarten.  Zwar  dürfte 

Meeres  versperrt.  Auch  im  Ob  das  der  konservativen  Min-  die  dominante  türkische  Textilin- 
Kampf  gegen  den  radikalen  Is-  derheitsregierung  auch  gelingen  dustrie  durch  den  Wegfall  der 
lam,  der  von  Malaysia  über  den  wird,  die  im  550  Abgeordnete  Mengenbeschränkungen  einen 
Iran,  Ägypten,  Algerien  bis  nach  zählenden  Parlament  nur  über  weiteren  Aufschwung  erleben, 

261  Sitze  verfügt,  wird  sich  von  doch  werden  vom  Wegfall  der 
Fall  zu  Fall  erweisen  müssen.  Bei  Zollschranken  manche  Sektoren 
allen  Entscheidungen  in  der  Au-  nicht  erfaßt,  die  für  die  Türkei 
ßen-  und  Wirtschaftspolitik  ist  wichtig  sind.  Das  gilt  etwa  für  die 
das  Kabinett  jedenfalls  auf  das  Landwirtschaft  sowie  den  Kohle- 
Marokko,  vom  Kaukasus  über  Wohlwollen  der  Sozialdemokra-  und  Stahlsektor,  aber  auch  für  die 
die  Türkei  bis  auf  den  Balkan  um  ten  unter  Bülent  Ecevit  angewie-  nicht  erfolgte  Liberalisierung  des 
Einfluß  ringt,  ist  das  nach  wie  vor  sen.  Personenverkehrs, 

laizistische  Und  am  Bosporus  Zwar  hat  Ecevit  diese  Unter_  Außerdem  hat  Ankara 
ein  c  ussesaa,  essen  ei  Stützung  zugesagt,  doch  steht  die  Zollautonomie  praktisch 
lern  grav,erende  Auswirkungen  erste  Kraftprobe  der  neuen  Re-  Brüssel  abgetreten,  das  den 
auf  alle  anderen  flämischen  Un-  gicmng  b^.ts  Ende  März  bevor,  del  der  Türkei  mit  Drittlä, 
der  naben  wurde.  wenn  das  LWO-Mandat  zum  direkt  beeinflussen  kanr 

DaßdieTürkeialseinziges„eu-  Schutz  der  Kurden  im  Nordirak  übernahm  die  Türkei  das  Z 
ropäisches"  Und  in  der  CI  A-Li-  zur  Verlängerung  ansteht.  Ecevit  stem  der  EU,  läßt  aber  dort 
ste  aufscheint,  ist  alarmierend,  hat  die  Stationierung  amerikani-  höheren  tarifären  Imports 
aber  nicht  überraschend;  ist  doch  scher,  britischer  und  französi-  bestehen,  wo  EU  und  ein! 
d  er  „  Kranke  Mann  am  Bosporus"  ,  ^ 

der  erste  NATO-Staat,  in  dem  ' 

eine  islamisch-fundamentalisti¬ 
sche  Partei  die  stärkste  politische 

Kraft  bildet.  Bei  den  Parlaments-  1 

wählen  am  24.  Dezember 


Geopolitische  Bedeutung 


Wenig  Menschenrechte 


Türkei  deutlich.  Die  Unruhen 
gingen  erst  zu  Ende,  nachdem  die 

Regierung  menschenwürdigere  •••  ist  das  Land  noch  immer  stark 
Haftbedingungen  sowie  die  Ein-  durch  den  Islam  geprägt 
Setzung  einer  Kommission  zu-  Fotos  (3)  PF.4 

sagte,  die  die  brutalen  Übergriffe 

der  paramilitärischen  Gendar-  kampf  der  Kurden  zu  unterstüt- 
merie  untersuchen  soll,  die  in  den  zen. 

Gefängnissen  mit  politischen 
Häftlingen  eingesetzt  ist. 

Auch  auf  dem  Gebiet  der  Au¬ 
ßenpolitik  haben  sich  die  türki¬ 
schen  Hoffnungen  i  _ _ 

Ende  des  Ost-West-Konflikts  phrat  und  Tigris  seit  Jahren  ge- 

■  Türkei  ist  bestrebt, 
ein  System  von  Wasser¬ 
en  kraftwerken  Südostanatolien  zu 
bewässern,  um  diese  von  Ar¬ 
beitslosigkeit  und  Armut  gepräg- 


errang 

die  „Wohlfahrtspartei"  von  Nec- 
mettin  Erbakan  21,2  Prozent  der 
Stimmen,  gefolgt  von  der  konser¬ 
vativen  „Mutterlandspartei"  un¬ 
ter  Mesut  Yilmaz  und  der  eben¬ 
falls  konservativen  „Partei  des 
rechten  Weges"  von  Ministerprä¬ 
sidentin  Tansu  Ciller.  Insgesamt 
sind  im  Parlament  fünf  Fraktio¬ 
nen  vertreten,  weil  auch  zwei 
eher  sozialdemokratisch  orien¬ 
tierte  Parteien  die  10-Prozent- 
Hürde  übersprungen  haben. 

Die  Wohlfahrtspartei  fordert 
eine  radikale  Abkehr  vom  We¬ 
sten,  ein  streng  islamisches  Pro¬ 
gramm,  einen  gemeinsamen 
Markt  und  eine  Verteid  igungsge- 

meinschaft  mit  den  islamischen  scher  Truppen  in  Südostanatoli-  sehe  Industrie  Wettbewerbs- 

Ländern.  Ihr  Vorsitzender,  der  en  bisher  massiv  abgelehnt  und  schütz  beanspruchen.  Die  Vortei- 

1926  als  Sohn  eines  islamischen  diese  Einheiten  wiederholt  als  le,  die  die  EU  damit  genießt,  zei- 

Richters  in  der  nord  türkischen  Besatzungstruppen  bezeichnet,  gen  sich  deutlich  in  der  Autoin- 
Stadt  Sinop  geborene  Necmettin  dustrie;  zwar  ergibt  sich  für  türki- 

Erbakan,  ist  ein  alter  politischer  Hauptaufgabe  der  neuen  Re-  sehe  Firmen,  die  zum  Teil  in  Zu-  __  _ _ _ _  rricuei 

Fuchs,  aber  auch  ein  Mann  großer  gierung  wird  die  Sanierung  der  sammenarbeit  mit  europäischen  trennt  ist.  In  diesem  Sinne  spielt  Türkei 

Träume.  Unter  Hinweis  auf  die  türkischen  Wirtschaft  sein,  die  Firmen  produzieren,  ein  größerer  Ankara  in  der  Strategie  der  USA  unter  I 

einstige  Größe  des  Osmanischen  seit  Ende  der  80er  Jahre  in  einer  Absatzmarkt,  doch  bleiben  Ein-  eine  wichtige  Rolle.  Hinzu  um  eet 

Reiches  pocht  er  auf  islamische  tiefen  Krise  steckt.  Zwar  hat  sich  fuhrhindemisse gegenüber  Dritt-  kommt  noch,  daß  die  Türkei  nach  serfrac 

Werte  und  propagiert  die  Schaf-  die  Lage  in  den  vergangenen  Staaten  wie  Japan,  Korea  und  den  den  USA  bei  den  Landstreitkräf-  einen  ! 

fung  islamischer  Vereinter  Natio-  zwei  Janren  durch  ein  Sparpro-  USA  für  die  Türkei  bestehen.  Die  ten  die  größte  Militärmacht  in-  Fried  ei 

nen  unter  Führung  der  Türkei,  gramm  und  mit  Hilfe  des  Inter-  kurz- und  mittelfristigen  Vorteile  nerhalb  der  NATO  darstellt.  zu  leist 


Diesen  Vorwurf  erhebt  Ankara 
auch  gegenüber  Syrien.  Die  Be¬ 
ziehungen  zu  Damaskus,  aber 
auch  zu  Bagdad  sind  wegen  der 
nach  dem  Frage  der  YVassernutzung  an  Eu- 


und  dem  Zusammenbruch  der  spannt.  Die 
MZyBBoMi  Sowjetunion  nicht  erfüllt.  Ob-  durch 
^  wohl  massive  Anstrengung! 

unternommen  wurden,  gegen- 
ftwSälHKv  i  -QlXSH  über  den  neuen  Republiken  in 

3  Zentralasien  eine  Führungsrolle  te,  vorwiegend  von  Kurden  be- 
iWWr 6  4  ^B  zu  übernehmen,  b!c:L‘ 

— 'S  JL’  **  Wunsch  der  Türkei,  < 

BB  ^B  W  -  kl  nalmacht  in  Zentralasien 

Blaue  Moschee"  in  Istanbul:  Trotz  starker  Europäisierung  in  der  Me-  den,  wegen  der  inneren  Schwä-  Möglichkeit,  Syrien  und  dem  Irak 
ropole ...  che  des  Landes  ein  nicht  realisier-  defactoden„Wasserhahn"abzu- 

barer  Traum.  drehen. 

Möglich  erscheint  dagegen,  Ankara  betrachtet  das  Wasser 
daß  die  Türkei  ein  wichtiger  poli-  als  Waffe,  das  ebenso  eingesetzt 
tischer,  wirtschaftlicher  und  kul-  werden  kann  wie  einst  das  Erdöl 
tureller  Faktor  in  Zentralasien  von  den  arabischen  Staaten.  We- 
wird,  von  dem  das  Land  durch  gen  der  Fortschritte  im  Nahost- 
die  Staaten  des  Kaukasus  ee-  I-riedensDrozeß  hefiirrhtet  die 


bleibt  der  wohnte  Region  zu  entwickeln, 
eine  Regio-  Außerdem  hätte  die  Türkei 
— i  zu  wer-  durch  diese  Staudämme  die 


